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©  „ . . .  W enn Menschen ein richtiges Ziel ins Auge fassen und es dann g
Q  tapfer und mutig unentw egt verfolgen und jede ihnen vom Himmel ge- ©
0 schickte Prüfung mit starkem Herzen bestehen, dann wird ihnen am g
O Ende eines Tages die allmächtige Vorsehung doch noch die Früchte ©
0 ihres opfervollen Ringens geben. Denn Gott hat noch keinen auf dieser g
O  W elt verlassen, ehe er sich nicht selbst verlassen h a t . . . . “ ©
O O
O Am Bückeberg auf dem Erntedankfest 1934 sprach der F ü h r e r u n d  ©
0  R e i c h s k a n z l e r  diese Worte. ©
Q  ©
Q  Unser V e r b a n d s z i e l  ist richtig; es ist in dem Geiste der neuen ©
©  Zeitepoche begründet; g
©  die Schaffung eines Volks- und berufsverbundenen Standes deutscher g
©  Ingenieure höchster Leistungsfähigkeit und Einsatzbereitschaft für das ©
g gemeine Beste. g
O  O©  Für dieses Ziel haben wir gekämpft und geopfert im Zweiten Reich; q

©  gegen eine feindliche Umwelt und einen die nationalen Grundlagen zerstören- ©
©  den Zeitgeist des Zwischenreiches. Nun hat der siegende Nationalsozialismus g
g den Boden geschaffen, in dem das Fundament errichtet werden konnte, um ©
©  auf ihm das Haus zu bauen. S
0  ' ©
©  Indem wir dem S c h ö p f e r  u n d  F ü h r e r  des Dritten Reiches in ©
g  deutscher Treue Gefolgschaft leisten, wollen wir tapfer und mutig und opfer- g
©  bereit im neuen Jahre kämpfen für unser Ziel, mit starkem Herzen an die ©
g Zukunft des Vaterlandes glauben und uns für ihre Gestaltung einsetzen. g

g  G lückauf für 19351 §
©  ©
g  H e i l  H i t l e r !  g
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q  Geheimer Regierungsrat, Professor. ^
Q Verbandsleiter. O
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Gedenktafe l

T
Im  25. V e r b a n d sja h r  (1934) h a tte  d e r  V e r b a n d  u n d  s e in e  B e z ir k s v e r e in e  d e n  

T o d  f o lg e n d e r  M itg lie d e r  z u  b e k la g e n :

B V  A a c h e n :
©ipt.-3ng. Albert V ossen

B V  A u g s b u r g :
© r.=3ng. Wilhelm Riehm

D ire k to r

B V  B e r lin :
© ip l.-3ng. Otto Ansdiütz 
©ipl.=3ng. Paul Hoffmann 
© ip l-3 n g . Hans jahn 

B V  C h e m n itz :
®ipl.«3ng. Gustav Kennel

D ire k to r

B V  D a n z ig :
Reg.-Baumstr. Ernst Schade

B V  D o r tm u n d :
©ipt.=3ng. Georg Hückel 

B V  D r e s d e n :
©tpl.--3ng. Paul Petridi

O b e r re g .-B a u ra t

® tpl.-3ng. Ernst Max Unterstab 
B V  D ü s s e ld o r f :

©ipL-3ng. Wilhelm v. Pasinski
Z iv ilin g e n ie u r

B V  E s s e n :
Reg.-Bauf. Paul Büttner

A b t.-D ire k to r

Reg.-Bauf. Eberhard Plehn

©ipl.«3ng. Heinz Thümling
B V  K a r ls r u h e  i. B.:

©ipi.»3ng. Gottlob Burkhardt
F a b r ik d ir e k to r  i. R .

B V  K a s s e l :
©ipi.*3ng. G eorg Fömmel

P ro v in z ia lb a u ra t  a . D .

B V  K öln :
©ipt.*3ng. August Bieber 
©ipl.--3ng. Herb. Schumacher

D ire k to r

B V  L e ip z ig :
©ipt.*3ng. F r .  Robert Gontard

B V  M a in z - W ie s b a d e n :
©tpi.--3ng. Alexander Müller 
© ipt.-3ng. Karl W inter

G e w e rb e s tu d ie n ra i

B V  M a n n h e im -L u d w ig s h a fe n :  
©t*.--3ng. e. h. ©ipt.--3ng.

Ludwig Roebei
D ire k to r

B V  S a a r b r ü c k e n :
Oberreg.-Baurat Karl Klein 
© ipl--3ng. Johannes M eier

D ire k to r

B V  W u p p e r ta l:
©tpi.--3ng. Ludwig G rüter

Dieser Berufskameraden, die dem Verband bis zu m  Tode die Treue wahrten, 
wird im Verbände immer dankbar gedacht werden.

V erb an d  D e u tsc h e r  D ip lo m in g e n ie u r e  E.V.
Die Verbandsführnng.

G eh. Reg.-Rat P rofessor F . R o m b e r g
Verbandsleiter

©ipl.-3ng. K. F. Steinmetz
V e rb a n d s d ir e k to r
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® ipl.-3ng. Carl W eihe in Frankfurt a. M.:

25 Jahre 
„Zeitschrift des Verbandes Deutscher Diplom-Ingenieure“

Eine stattliche Reihe von 25 Bänden unserer 
Verbands-Zeitschrift steht vor uns. In ihr ist nie­
dergelegt alles, was in dieser Zeit unser Verband 
für die Erreichung seines Zieles getan hat. In ihr 
ist aber auch von dem K a m p f e  die Rede, der 
geführt werden mußte, um die zuerst scheinbar 
geringen, dann aber in steigendem  Maße wach­
senden Schwierigkeiten zu überwinden, die von 
außen und von innen sich herandrängend unsere 
Arbeit zu vernichten drohten. Und daß der Kampf 
noch nicht zu Ende gekämpft, das Ziel noch nicht 
erreicht 'ist, das ist die bittere Wahrheit, die uns 
gerade aus den letzten beiden Jahrgängen ent­
gegentritt. So kann in letzter Stunde vor der Ent­
scheidung aus dieser in der Zeitschrift niederge­
legten Lebensarbeit unseres Verbandes nur die 
M a h n u n g an alle seine Mitglieder hervorgehen, 
gerade jetzt fester denn je zusammenzustehen und 
im Kampfe nicht zu erlahmen. Es g ilt auch hier 
das Wort der Schrift, daß die Krone nur durch 
die Treue errungen werden kann.

*

Die Z e i t s c h r i f t  ist ein Band, das alle un­
sere Mitglieder umschlingt. Die Versammlungen 
der Bezirksvereine können immer nur einen Teil 
der Mitglieder des Bezirkes umfassen, die Aus­
schußtagungen nur einige wenige, aber die Zeit­
schrift erhält ein jeder regelmäßig, und sie be­
richtet ihm getreulich, w as in der Verbandsfüh­
rung, in der Geschäftsführung, im Ausschuß, im 
Gau und im Bezirksverein verhandelt und getan  
wurde. Sie gibt dem einzelnen Anregung, aber 
auch Gelegenheit zur K r i t i k  und damit, wenn 
sie nicht krittelnd, sondern positiv gerichtet ist, 
zur M i t a r b e i t ,  die unbedingt notwendig und 
erwünscht ist, denn sie stellt den Prüfstein dar, 
ob die eingeschlagene Linie auch richtig ist. Wer 
die Zeitschrift liest, der steht mitten in der Ver­
bandsarbeit mit seinen Standeskollegen Schulter 
an Schulter und weiß, was zu tun ist, wenn, wie 
es doch so häufig vorkommt, von irgendeiner 
Seite Zurücksetzungen oder gar Angriffe gegen  
den technischen Akademiker und seine Arbeit er­
folgen. Die Zeitschrift verbindet die Mitglieder 
zu einer Einheit, sie stärkt das Zusammengehörig­
keitsgefühl, sie stützt den einzelnen, w eckt den 
Gleichgültigen und wirbt den noch Abseits­
stehenden.

Ihr Wirkungskreis ist aber noch weiter. Ueber 
den Verband hinaus richtet sie sich auch an die 
A l l g e m e i n h e i t ,  insbesondere an Alle, die in 
der Technik oder in technischen Verwaltungen  
tätig sind. Sie versucht, in diese Kreise unsere 
Auffassungen über technische Erziehung, über Be­
wertung der technischen Arbeit und nicht zuletzt 
über die Notwendigkeit einer hochstehenden Be­
rufs- und Standesführung des Ingenieurs hinein­

zutragen. Sie ist ein W erbemittel für unsere Ge­
dankenwelt, eine ständig erscheinende A ufklä­
rungsschrift, ein Rufer im Streit der Meinungen. 
Auch wer nicht alles, was wir bringen, billigt, 
wird an ihr nicht achtlos vorübergehen können. 
So wird sie zum Verkünder der Verbandsarbert 
und der wissenschaftlichen Gesinnung des D i­
plom-Ingenieurs; Grund genug zu dem heißesten  
Bemühen der bisherigen Schriftleiter, ihren Auf­
bau und Inhalt so hochwertig wie möglich zu g e ­
stalten.

*

Den heute abgeschlossen vorliegenden 25 
Bänden der Zeitschrift ging ein schmales Bänd­
chen : „ M i t t e i l u n g e n  d e s  V e r b a n d e s  
D e u t s c h e r  D i p l o m - I n g e n i e u r e “ vor­
an, das vom 1. Oktober 1909 beginnend in vier­
zehntätiger Folge 6 Hefte umschließt. Diese 6 
Hefte spiegeln die G r ü n d u n g  s g e -  
s c h i c h t e  des Verbandes wider, die am 28. Juni 
1909 begann. Wir entnehmen gleich der „Ein­
führung“, die von dem Gründer und ersten Vor­
sitzenden, späteren Geschäftsführer des Verban­
des, Dipl.-Ing. Dr. rer. pol. A l e x a n d e r L a n g ,  
geschrieben ist, die Gründe für die Notwendigkeit 
des Zusammenschlusses aller akademischen Tech­
niker und eine Zusammenstellung der Aufgaben, 
die sich der junge Verband gestellt hatte und „de­
ren Lösung Jahre, Jahrzehnte erfordern wird“. 
Wenn wir jetzt nach 2V2 Jahrzehnten rückblicken, 
so dürfen wir wohl mit Stolz sagen, daß manches 
von dem, das damals erstrebt wurde, erreicht ist, 
wenn auch vielfach erst nach langem Kampfe. 
Das sollte für die Zukunft ein neuer Ansporn zum 
Durchhalten und W eiterkämpfen sein.

Aus diesen Heften der „M itteilungen“ ersehen 
wir, daß schon bis Ende September, also in drei 
Monaten, 625 Mitglieder und 8 Förderer sich dem  
Verband angeschlossen hatten. Wir erhalten auch 
Nachricht von der Gründung der ersten Bezirks­
vereine (Düsseldorf, Berlin, Mainz-Wiesbaden, 
Frankfurt, Köln, Hannover, Dortmund, Essen, 
Leipzig) und den Eingaben, die der Verband gleich  
in der ersten Zeit an verschiedene Behörden, wie 
das Patentamt, die Immediatkommission des Mi­
nisteriums des Innern, an den Senat, der Tech­
nischen Hochschule in Berlin, gerichtet hat. Auch 
Aufsätze über „Standesfragen“, „Ingenieurstu­
dium und Verwaltungsreform“, „Technische Son­
dergerichte“, „die Geschichte der Technik“, 
finden wir in diesem Bändchen der „M itteilungen“ .

*

Mit dem Jahre 1910 gehen dann die „Mitteilun­
gen“ in die „ Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r b a n ­
d e s  D e u t s c h e r  D i p l o m - I n g e n i e u r e “ 
über, und diese stand 2 Jahre lang unter der 
Schriftleitung von Geheimrat Prof. W. F r a n z ,
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der es verstand, ihr gleich vom  ersten Hefte ab 
ein 'wissenschaftliches Gepräge zu geben. Be­
m erkenswert ist, daß in diesen Yorkriegsbänden  
schon in längeren Aufsätzen die G r e n z g e ­
b i e t e  und allgem einen K u l t u r f r a g e n  der 
Technik behandelt wurden. Schon früh hatte man 
erkannt, daß es gerade Sache des akademischen  
Ingenieurs sei, sich eingehend hiermit zu beschäf­
tigen und die Erkenntnis herauszuarbeiten und zu 
verbreiten, daß die Technik als Kulturfaktor zu 
bewerten ist. Erst diese Erkenntnis kann zu 
einer richtigen Eingliederung der Technik in die 
Gesellschaftsform  des Staates und damit zu einer 
Meisterung der Technik in sozialer Beziehung  
führen, zu der der Ingenieur wie kein anderer be­
rufen ist. Wurde doch bei der Gleichstellung der 
Technischen Hochschule mit der Universität schon 
im Jahre 1899 von Allerhöchster Stelle in Berlin 
das Wort gesprochen, daß die Technischen Hoch­
schulen große Aufgaben zu lösen haben, „nicht 
bloß technische, sondern große soziale“ (vgl. 
„M itteilungen“ 1909, S. 1). Von solchen Auf­
sätzen aus den ersten Jahren der Zeitschrift seien 
genannt:

„Geschichtsstudium an Technischen Hochschu­
len“ (1910 S. 49),

„Mensch und Maschine“ (1910 S. 21).
„Die Technik im Laufe der Jahrhunderte“ (1911 

S. 548).
„Die historische Stellung der Ingenieure“ 

(1911 S. 258).
„Technisches-M enschliches“ (1911, S. 230).
„Verwandtschaftliches in der Denkw eise des 

Ingenieurs und Arthur Schopenhauers“ (1911 
S. 380).

„A tavistische Schönheitsbegriffe in der Tech­
nik“ (1912 S. 309).

„Anschauliches und begriffliches D enken“ 
(1912 S. 322).

„Technik und G eschichtswissenschaft“ (1912
S. 186).

„Technik und soziale Frage“ (1912 S. 371).
„Entwicklungsgeschichte des römischen Rech­

tes und der Rechtsunterricht an den Technischen  
Hochschulen“ (1913, S. 412).

Man erkennt schon aus den Titeln dieser Auf­
sätze das Bestreben der Zeitschrift, den Blick des 
Diplom-Ingenieurs zu w eiten und die Beziehungen  
der Technik zu anderen W issenschaften und Le­
bensgebieten klarzulegen.

*

Der K r i e g  hemmte dann jäh die Arbeit des 
Verbandes, wenn er sie auch nicht zum Stillstand  
bringen konnte. Das Heft vom  15. August 1914 
brachte einen Aufruf an die deutschen Diplom­
ingenieure, in dem den ins Feld ziehenden K ol­
legen eine siegreiche W iederkehr gewünscht wird 
und die Zurückbleibenden ermahnt werden, mit 
allen Kräften dem Vaterlande zu dienen und keine 
Opfer zu scheuen. Die Geschäftsführung w endete  
sich an die Mitglieder, sich fester denn je zusam­

menzuschließen, und bezeichnete als. zunächst 
w ichtigste Arbeit die Stellenverm ittlung, um In­
dustrie und Handel nicht durch die Einziehungen  
erlahmen zu lassen. Auch wurde zu einem K riegs­
reservefonds aufgerufen. Dann folgte der erste 
Aufruf zur Zeichnung der K riegsanleihen, dem 
noch acht w eitere gefolgt sind. Die erste Liste 
von Verbandsmitgliedern im Felde brachte die 
Nachricht von dem ersten gefallenen Diplom-In­
genieur, Dipl.-Ing. B e r n h a r d  R i t t e r  aus 
Deutsch-Krone. Erschreckend vergrößerten sich  
diese Listen in den folgenden Heften; kein B e­
zirksverein blieb von den Verlusten verschont. 
Schließlich, nachdem schon an tausend Namen 
Vorlagen, wurde vom  Kriegsministerium die w ei­
tere Veröffentlichung privater Verlustlisten unter­
sagt.

Der Zeitschrift sieht man die Kriegsjahre an. 
Nicht bloß ihr Umfang verringerte sich auf dünne 
Monatshefte, sondern auch das Papier wurde 
merkbar schlechter. Das wurde noch schlimmer 
in der ersten Nachkriegszeit und erreichte seinen  
Höhepunkt in der Inflation im Jahre 1923, als die 
Zeitschrift auf denkbar schlechtestem  Papier als 
Beilage zur „Deutschen Bergwerks-Zeitung“ er­
scheinen mußte:

„In dem Bewußtsein, daß es heute mehr denn je 
notwendig ist, über die kulturellen Aufgaben und 
die Standesfragen der Diplom-Ingenieure die Oef- 
fentlichkeit zu unterrichten, wollen Verband und 
Verlag, trotz der außerordentlich schwierigen Ver­
hältnisse im allgem einen und im Druck- und Pa­
piergewerbe im besonderen, die Zeitschrift w eiter­
führen“

so heißt es in der ersten Nummer dieses Jahrgan­
ges 1923, und wir waren froh, daß wir die Zeit­
schrift überhaupt durchhalten konnten.

*

Inzwischen war der Krieg durch die Lohnrevo­
lution des berüchtigten N o v e m b e r s  1 9 1 8  
beendet, und man stand zunächst vor dem Chaos. 
Durch die Staatsum wälzung angefacht, wurden 
auch in unserem Verband die Köpfe verwirrt, und 
viele gaben von außen kommenden Einflüsterun­
gen Gehör, den Verband in eine G e w e r k ­
s c h a f t  von A ngestellten zu verwandeln. Die 
Kräfte, die schon bald nach K riegsanfang tätig  
waren und immer mehr sich regten, je näher das 
unglückliche Ende kam, die w ollten auch bei uns 
im Trüben fischen und die Fahne des M a r x i s ­
m u s  aufrichten. Ein aufklärender Aufsatz „Ge­
werkschaft der Diplom -Ingenieure?“ (1919 S. 25) 
ging der Ausschußsitzung in Berlin im Herbst 1919 
voran, in der die Zersetzungsbestrebungen scharf 
zurückgewiesen wurden. Ueber diese Sitzung hat 
S t e i n m e t z  (1920 S. 18) eingehend berichtet, 
der damals zum Stellvertretenden Vorsitzenden  
gew ählt wurde und auf der folgenden Ausschuß­
sitzung 1920 die Geschäftsführung übernahm, um 
sie in Essen bis einschließlich 1925 ehrenamtlich 
wahrzunehmen.
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D ie Aemter des Verbandes wurden neu besetzt 
(1920 S. 119), die Zeitschrift bekam einen n e u e n 1 
S c h r i f t l e i t e r ,  der sie acht Jahre lang be­
treut hat. „Wer überzeugt ist“, so hieß es in sei­
ner „Einführung“ (1921 S. 1), „daß die Ziele des 
Verbandes Deutscher Diplom-Ingenieure richtig 
sind, dem kann auch die dunkelste Zeit den Mut 
zum Fortschreiten nicht nehmen“. Im Verband 
wehte jetzt ein frischer Hauch, der merkbar in der 
Zeitschrift zum Ausdruck kommt. Man ist sich 
über die Ablehnung gewerkschaftlicher Gelüste 
völlig im klaren, man sucht die Lücken des Ver­
bandes wieder aufzufüllen und die in den Kriegs­
jahren liegen gebliebenen Arbeiten wieder aufzu­
nehmen.

*

Den K u l t u r f r a g e n  d e r  T e c h n i k  wid­
mete man sich in steigendem Maße. Sie nehmen 
bald in der Zeitschrift einen so breiten Raum ein, 
daß mit Beginn des Jahres 1922 der Titel der Zeit­
schrift in „T e c h n i k  u n d  K u l t u r “ abgeän­
dert wurde, während der bisherige Titel als Unter­
titel verblieb. Damit tritt das K u l t u r p r o ­
g r a m m  d e s  V e r b a n d e s  auch nach außen 
schärfer hervor. Die Zeitschrift wird zu einer 
Fundgrube für diese Fragen, und wir dürfen uns 
rühmen, als e r s t e  diesen für den Techniker und 
für die Allgemeinheit meistens ganz neuen Stoff 
in fortlaufender Folge bearbeitet zu haben. V iel­
fach hat man in anderen Veröffentlichungen  
darauf zurückgegriffen, manchmal aber auch ver­
schwiegen, daß die Gedanken unserer Zeitschrift 
entnommen waren. Hunderte von größeren und 
kleineren Aufsätzen bis herab zur Buchbe­
sprechung könnte man aufzählen, die die T e e  h- 
n i k  v o n  h ö h e r e m  G e s i c h t s p u n k t  aus 
auffassen und ihre Verknüpfungen mit Natur und 
Umwelt, mit dem Menschen und seiner sonstigen  
Arbeit darzulegen versuchen. Es muß noch einer 
späteren Kraft Vorbehalten bleiben, den in unserer 
Zeitschrift steckenden Stoff zu einem größeren, 
zusammenfassenden Werk zu verarbeiten.

*

Nicht vergessen darf auch die Stellung unserer 
Zeitschrift in der Z e i t  d e s  R u h r e i n ­
b r u c h e s  bleiben. In scharfen W orten, die 
manchmal größte Sorge um den Verfasser aus­
lösten, wurde in einer Reihe, an die Tagesereig­
nisse anknüpfenden und aus eigenem Erleben in

1 Im  H e rb s t  1920 w u rd e  e s  k la r ,  d a ß  d ie  sc h w e re n  
in n e re n  K ä m p fe  u m  d ie  „ G e w e rk s c h a f ts f ra g e “  d e n  V e r ­
b a n d  a n  d e n  R a n d  d e r  Z e rs tö ru n g  g e b ra c h t  h a t te n .  D ie  
a l te n  K a m p fe r  fü r  d a s  b e i  d e r  V e rb a n d s g r ü n d u n g  a u fg e ­
s te ll te  Z ie l:  d ie  S c h a ffu n g  e in e s  a l t r u is t i s c h e n  I n g e n ie u r ­
s ta n d e s  — w o llte n  a b e r  l i e b e r  d e n  V e rb a n d  u n te r g e h e n  
se h e n , a ls  ih n  in  d ie  m a rx is t is c h e  K la s s e n f ro n t  e in s c h w e n -  
k e n  la s se n . I n  d ie s e r  S tu n d e  d e r  N ot, in  d e r  e s  u m  d ie  
Id e e  d e s  V e rb a n d e s  g in g , s te l l te  s ic h  C a r l  W e i h e  
m ir  s e lb s tlo s  f ü r  d e n  W ie d e ra u fb a u  z u r  V e r fü g u n g . E r  
ü b e rn a h m  a m  1. J a n u a r  1921 e h re n a m tl ic h  d ie  S c h r if t­
le i tu n g  d e r  Z e its c h r if t  fü r  d ie  fo lg e n d e n  8 J a h r e .  D ie  
J a h rg ä n g e  1921 b is  e in sc h l. 1928 z e u g e n  v o n  s e in e r  o p fe r ­
f re u d ig e n  A r b e i t  im  D ie n s te  d e r  Id e e , z e u g e n  v o n  d e n  
V e rd ie n s te n , d ie  s ic h  C a r l  W e i h e  ü b e r  d e n  V e rb a n d  
h in a u s  fü r  d ie  G e s a m th e i t  d e r  te c h n is c h e n  A k a d e m ik e r  
u n d  d ie  d e u ts c h e  T e c h n ik  e rw o rb e n  h a t .

K . F . S t e i n m e t z .

Essen geschriebenen Betrachtungen von S t e i n ­
m e t z  das unerhörte Vorgehen der Franzosen ge­
geißelt und zum Trotz und unentwegten Durch­
halten, aber auch zur Einigkeit aufgefordert. 
W uchtige Worte lesen wir hier:

„Rhein und Ruhr sind Marksteine auf dem W ege 
der üeberwindung der K lassengegensätze, auf dem 
W ege zur Volksgem einschaft, die allein die natio­
nale Freiheit verbürgt!“

„Der Sieg ist unser, weil auf unserer Seite das 
Recht ist!“

„Was Ihr erreichen werdet, es ist nichts als Zer­
störung, es sind nur Trümmer. Und die letzten  
werden Euch selbst unter sich begraben!“

„Und wehe dem deutschen Volke, das diese 
Stunde höchster Not nicht erkennt, nicht begreift, 
daß nur eines ihm frommen kann: Die Einheit der 
Nation!“

*

So hat sich dann die Zeitschrift weiter entwickelt 
als Spiegelbild unserer Arbeit, unserer Gedanken 
und unserer Vorschläge für die Schaffung eines an 
Allgemeinbildung, an W issen und Können, aber 
auch an Berufsauffassung hochstehenden I n g e ­
n i e u r s t a n d e s .  Von unseren Zielen, von  
unserer ganzen Haltung und W eltanschauung  
brauchten wir auch nichts aufzugeben, als vor 2 
Jahren der lang ersehnte politische Umschwung 
eintrat; wir brauchten nicht „umlernen“. Die Zeit­
schrift ist ein Zeugnis dafür, daß wir von jeher 
den Kampf gegen die Proletarisierung des In­
genieurs, gegen die Bewertung der technischen  
Arbeit als einer bezahlten Ware, gegen die Her­
abwürdigung von Technik und Industrie zu einer 
Geldverdienmaschine in den Händen weniger, die 
von ihr nichts verstehen, geführt haben. Der rechte 
Mann an die rechte Stelle, das war auch unser 
Grundsatz von Anfang an. W ie oft wurde von  
den P f l i c h t e n  gesprochen, die den Rechten  
voranzugehen haben, wie oft von der Hingabe des 
einzelnen an die Allgemeinheit!

*

Man blättere in der Zeitschrift zurück bis zu den 
ersten Jahrgängen und man wird Hunderte von  
Belegen für das Gesagte finden. Die Zeitschrift 
stellt eine Geschichte des Verbandes Deutscher 
Diplom-Ingenieure dar. Sie schildert Arbeit und 
Mühe, Erfolg und Versagen, Hoffnung und Ent­
täuschung, dann aber auch frohes Draufgänger­
tum und wissenschaftliches Streben, Begeisterung 
und Liebe für die Technik, dieses ureigenste Schaf­
fensgebiet des Ingenieurs. Eines jedoch schildert 
sie nicht, oder nur dem, der zwischen den Zeilen 
zu lesen vermag, die s e e l i s c h e  N o t  u n d  
d e n  i n n e r e n  K a m p f ,  die in dem ständigen  
Streit nach außen und manchmal auch im Innern 
oft genug an diejenigen herantraten, die an erster 
und führender Stelle sich opfervoll und selbstlos 
der Verbandsarbeit bis auf den heutigen Tag wid­
meten. Ihr Opfer sollte für jeden Diplom-Ingenieur 
Ansporn sein, für die hohen Ideale des> Verbandes 
weiterzukämpfen und in dem nächsten Jahrzehnt 
durchzusetzen, was in den verflossenen noch nicht 
erreicht werden konnte!
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Lynkeus:

Rundblick
D e r  S t r e i t  im  te c h n is c h e n  B e ru f s k r e is  u m  d ie  B e re c h t i ­

g u n g  z u r  F ü h ru n g  d e r  B e z e ic h n u n g  „ I n g e n i e u r “ so ll 
a n s c h e in e n d  in  d ie  O e f fe n llic h k e it  g e t r a g e n  w e r d e n ,  u m  
d a d u r c h  d ie  E n ts c h e id u n g  zu  b e e in f lu s s e n  o d e r  s o g a r  e in e  
v o l le n d e te  T a ts a c h e  zu  sc h a ffe n .

D u rc h  d ie  T a g e s p r e s s e  g e h t  a l lg e m e in  e in e  von  
e in e r  „ K o r re s p o n d e n z “ v e r b r e i t e t e  N o tiz  u n t e r  d e r  U e b e r -  
s c h r i f  t : „ W  e r  i s t  I n g e n i e u r “ o d e r  „ E n d e  d e s  
P s e u d o - I n g e n i e u r s “ m it  fo lg e n d e m  W o r t la u t :

„N ac h  d e n  L e i ts ä tz e n  d e s  V e r e in s  D e u ts c h e r  I n g e ­
n ie u r e  h a b e n  a ls  I n g e n ie u r e  n u r  so lc h e  P e r s o n e n  zu  
g e l te n ,  d ie  d ie  D ip lo m p rü fu n g  a ls  C h e m ik e r  o d e r  A r ­
c h i te k t  a b g e le g t  h a b e n  o d e r  g e p r ü f te  A b s o lv e n te n  v on  
B e rg a k a d e m ie n  s in d , f e r n e r  so lc h e  P e r s o n e n ,  d ie  a u f  
d e m  G e b ie t  d e r  N a tu r -  o d e r  W ir ts c h a f ts w is s e n s c h a f te n  
d ie  a b g e s c h lo s s e n e  B ild u n g  e in e r  te c h n is c h e n  H o c h ­
sc h u le  o d e r  e in e r  U n iv e r s i tä t  n a c h w e is e n  k ö n n e n , 
w e n n  s ie  m in d e s te n s  z w e i J a h r e  in  d e r  T e c h n ik  tä t ig  
g e w e s e n  s in d , d a s  A b g a n g s z e u g n is  e in e r  s ta a t l ic h e n  
h ö h e r e n  M a sc h in e n b a u s c h u le  o d e r  e in e r  a n d e r e n  
g le ic h w e r t ig e n  s ta a t l ic h e n  o d e r  n ic h ts ta a tl ic h e n  te c h ­
n is c h e n  M itte ls c h u le  b e s i tz e n , f e r n e r  P e r s o n e n  m it 
n ic h t  a b g e s c h lo s s e n e m  S tu d iu m  a u f  e in e r  te c h n is c h e n  
H o c h sc h u le  o d e r  B e rg a k a d e m ie  v o n  m in d e s te n s  d r e i ­
j ä h r ig e r  D a u e r ,  w e n n  s ie  m in d e s te n s  fü n f  J a h r e  la n g  
I n g e n ie u r tä t ig k e i t  a u s g e ü b t  h a b e n ,  s c h lie ß lic h  P e r ­
so n e n , d ie  d ie  v o r s te h e n d  g e k e n n z e ic h n e te  V o rb i l ­
d u n g  n ic h t  a u fw e is e n  k ö n n e n , w e n n  s ie  n a c h w e is l ic h  
m in d e s te n s  z e h n  J a h r e  la n g  I n g e n ie u r tä t ig k e i t  a u s ­
g e ü b t  h a b e n .“

H ie r  w ir d  a lso  m it  d e n  „ L e i ts ä tz e n “ d e s  V d l , w e lc h e  in  
W ir k l ic h k e i t  L e i ts ä tz e  f ü r  d ie  A u fn a h m e  v o n  M itg lie d e rn  
in  e in e n  p r iv a te n  V e r e in  s in d , v o n  n ic h t  v e r a n tw o r t l ic h e r  
u n d  n ic h t  a u to r i s i e r t e r  S te l le  d ie  O e f fe n tlic h k e it  i r r e ­
g e fü h r t .  U n d  d u rc h  e in  so lc h e s  V e r f a h re n  w e r d e n  d ie  
B e s tr e b u n g e n  d e r  u n m i t t e lb a r  b e te i l ig te n  B e ru f s g ru p p e n , 
zu  e in e r  g e r e c h te n  u n d  b e f r ie d ig e n d e n  L ö su n g  d ie s e r  B e ­
r u f s f r a g e  zu  k o m m e n , e m p f in d lic h  g e s tö r t .

S ch o n  h a t  in  d e r  T a g e s p r e s s e  e in e  E r ö r te r u n g  e in g e ­
se tz t, d ie  n u r  g e e ig n e t  is t , O el in  d a s  F e u e r  zu  g ie ß e n , 
d ie  b e s te h e n d e n  G e g e n s ä tz e  zu  v e r s c h ä r f e n  u n d  d u rc h  p o ­
le m isc h e  B e h a u p tu n g e n  d e n  W id e r s p r u c h  h e r a u s z u fo r ­
d e r n .  U m  e in  B e is p ie l  a n z u f ü h r e n ,  s e ie n  e in ig e  b e z e ic h ­
n e n d e  S ä tz e  a u s  e in e r  s ü d d e u ts c h e n  Z e i tu n g  w ie d e r g e ­
g e b e n , in  d e r  d ie  „ S tu d e n te n s c h a f t  u n d  d e r  N a tio n a ls o z ia ­
l is t is c h e  S tu d e n te n b u n d  a n  d e r  R h e in is c h e n  I n g e n ie u r ­
s c h u le  M a n n h e im “ S te l lu n g  n e h m e n :

„ E s  is t  u n s  ja  sc h o n  s e i t  la n g e m  b e k a n n t ,  d a ß  d e r  
V d l  e in e  le d ig l ic h  f ü r  d ie  I n t e r e s s e n v e r t r e tu n g  a k a ­
d e m isc h  g e b i ld e te r  I n g e n ie u r e  b e s t im m te  O rg a n is a ­
t io n  i s t  . . .“

„ . . . i s t  f e s tz u s te l le n , d a ß  e s  a n  u n d  f ü r  s ic h  v o ll­
k o m m e n  u n b e d e u te n d  is t , w e lc h e  B e d in g u n g e n  e in e  
h ö h e r e  te c h n is c h e  L e h r a n s ta l t  b e z ü g lic h  d e r  A u f­
n a h m e  in  d ie  S c h u le  f e s tg e s e tz t  h a t ,  e s  k o m m t v ie l­
m e h r  a u f  d a s  L e is tu n g s p r in z ip  d e r  b e tr e f f e n d e n  
S c h u le  a n , d . h . d a r a u f ,  w a s  d e m  S tu d ie r e n d e n  g e ­
b o te n  w ir d  u n d  in s b e s o n d e r e  w a s  e r  k a n n ,  w e n n  e r  
d ie  S c h u le  n a c h  b e s ta n d e n e r  I n g e n ie u r p r ü f u n g  v e r ­
l ä ß t .“

„ U n d  g e r a d e  in  d ie s e r  H in s ic h t  h a t  d e r  F a c h s c h u l-  
I n g e n ie u r  d e n  V e rg le ic h  m it  d e m  D ip lo m -I n g e n ie u r  
n ic h t  zu  fü rc h te n , u n d  a ls  b e s te r  B e w e is  m a g  d ie  T a t ­
s a c h e  g e l te n ,  d a ß  d ie  b e d e u te n d s te n  F i r m e n  d e r  d e u t ­
s c h e n  I n d u s t r i e  in  d e n  l e tz te n  J a h r e n  im m e r  m e h r  
d a z u  ü b e r g e g a n g e n  s in d , a u c h  b e i  d e r  B e s e tz u n g  w ic h ­
t ig s te r  S te l le n  d e n  F a c h s c h u l in g e n ie u r  v o r  d e m  D i­
p lo m - I n g e n ie u r  b e s o n d e re  B e a c h tu n g  zu  s c h e n k e n .“ 

„ W ir  p r o te s t i e r e n  d a h e r  s c h ä r f s te n s  d a g e g e n ,  d a ß  
d e r  V d l  s e in e  P r iv a ta u f f a s s u n g  in  d ie  O e f fe n tlic h k e it  
b r in g t  u n d  v e r w a h r e n  u n s  in s b e s o n d e r e  d a g e g e n , d a ß  
u n s  F a c h s c h u l in g e n ie u re  d e r  V d l  m it  d e n e n  g le ic h ­
s te l l t ,  d ie  k e in e r le i  I n g e n ie u r v o r b i ld u n g  h a b e n  u n d  
le d ig l ic h  a u f  G r u n d  e in e r  z e h n jä h r ig e n  P r a x i s  z u r  
F ü h r u n g  d e s  I n g e n ie u r t i t e l s  b e r e c h t ig t  s e in  s o l le n .“ 

„ . . . e s  i s t  a b e r  n ic h t  a n d e r s  a ls  m it  S ta n d e s ­
d ü n k e l  zu  b e z e ic h n e n , w e n n  d e r  V d l  d ie  ü b e r w ie ­
g e n d e  M e h rh e i t  d e r  d e u ts c h e n  I n g e n ie u r e  n ic h t  a n ­
e r k e n n e n  w ill , n u r  w e i l  s ie  s t a t t  d e r  T e c h n is c h e n  
H o c h s c h u le  e in e  h in s ic h t l ic h  d e r  B e r u f s a u s b i ld u n g  so  
g u t  w ie  g le ic h w e r t ig e  h ö h e r e  te c h n is c h e  L e h r a n s ta l t  
b e s u c h t  h a b e n  — w ä h r e n d  f ü r  d ie  v e r s c h w in d e n d  
k le in e  M in d e rh e i t  v o n  n u r  10 P ro z e n t  A k a d e m ik e r  
d u r c h  d e n  V d l  in  u n v e r a n tw o r t l i c h e r  u n d  h e u te  n ic h t  
m e h r  a n g e b r a c h te r  W e is e  P a r t e i  e r g r i f f e n  w ir d .“

E s  is t  h i e r  n ic h t  A u fg a b e , d e n  s a c h l ic h e n  I r r t u m  r ic h t ig  
zu  s te l le n ,  d e r  in  d e r  A u f fa s u n g  z u m  A u s d ru c k  k o m m t, 
d a ß  d e r  V e r e in  d e u ts c h e r  I n g e n ie u r e  ( V d l)  e in e  „ I n t e r ­
e s s e n v e r t r e tu n g  a k a d e m is c h  g e b i ld e te r  I n g e n ie u r e “ se i, 
n o c h  u n s  m it  d e m  V o rw u rf ,  im  V d l  w e r d e  „ S ta n d e s ­
d ü n k e l“  g e p f le g t ,  a u s e in a n d e r  z u  s e tz e n . U n s  i n t e r e s s i e r t  
a b e r ,  d a ß  d ie  „ b e d e u te n d s te n  F i r m e n “ n ic h t  b lo ß  a l l ­
g e m e in  s o n d e rn  a u c h  b e i  B e s e tz u n g  d e r  „ w ic h t ig s te n  
S te l le n “ d e n  F a c h s c h u l in g e n ie u r  d e m  D ip lo m - I n g e n ie u r  
v o rz ie h e n ,  u n d  f e r n e r  d ie  G le ic h w e r t ig k e i t  d e r  h ö h e r e n  
te c h n is c h e n  L e h r a n s ta l t e n  u n d  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h ­
s c h u le n  „ h in s ic h tl ic h  d e r  B e r u f s a u s b i ld u n g “ . D e n n  so lc h e  
B e h a u p tu n g e n  m ü s s e n  d e n  Z e i tu n g s le s e r  n o tg e d r u n g e n  
v e r w i r r e n ,  d e r  o h n e h in  d a s  v e r w ic k e l te  te c h n is c h e  S c h u l­
w e s e n  n ic h t  z u  d u rc h s c h a u e n  v e rm a g . U n d  d e r  k r i t i s c h  
e in g e s te l l te  L e s e r  w ir d  e in e  e in f a c h e  R e c h n u n g  a u fm a c h e n  
u n d  in  h e f t ig e s  K o p fsc h ü tte ln  ü b e r  d ie  V e r g e u d u n g  v o n  
V o lk s v e rm ö g e n  a u s b re c h e n ,  d ie  d u r c h  d ie  U n te r h a l tu n g  
v o n  e in e m  r u n d e n  D u tz e n d  T e c h n is c h e r  H o c h s c h u le n  b e ­
t r ie b e n  w ird .

N ich ts  s e i  g e g e n  d ie  L e is tu n g  d e r  h ö h e r e n  te c h n is c h e n  
L e h r a n s ta l t e n  g e s a g t,  n ic h ts  g e g e n  d ie  L e is tu n g e n  i h r e r  
A b s o lv e n te n . A b e r  d ie s e  A b s o lv e n te n  e r w e is e n  s ic h  u n d  
ih r e n  L e h ra n s ta l t e n  k e in e n  D ie n s t  d a d u r c h ,  d a ß  s ie  in  d e r  
O e f fe n tlic h k e it  d ie s e  L e is tu n g e n  d a d u r c h  a u f z u z e ig e n  v e r ­
su c h e n , d a ß  s ie  d ie  L e is tu n g e n  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h ­
s c h u le n  u n d  i h r e r  A b s o lv e n te n  u n t e r  d ie  e ig e n e  s te l le n ,  
d a ß  s ie  e in e n  V e rg le ic h  z ie h e n ,  w o  d ie  n o tw e n d ig e  g e ­
m e in s a m e  V e rg le ic h s b a s is  f e h lt .  S ie  e r w e is e n  d a m it  
a b e r  a u c h  g a n z  g e w iß  d e r  R e g e lu n g  d e s  te c h n is c h e n  
B e ru f s k r e is e s  im  n e u e n  S ta a t  u n d  s e in e r  E in g l ie d e r u n g  
k e in e n  D ie n s t.

*

F ra g lo s  h a b e n  d ie  G e s e tz g e b u n g  im  n a t io n a ls o z ia l is t i ­
s c h e n  S ta a te ,  in s b e s o n d e r e  d a s  G e s e tz  z u r  O rd n u n g  d e r  
n a t io n a le n  A rb e i t ,  u n d  d ie  E r r i c h tu n g  u n d  W e i te r e n tw ic k ­
lu n g  d e r  D e u ts c h e n  A r b e i t s f ro n t  f r ü h e r  k a u m  g e h o f f te
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F o r ts c h r i t te  h in s ic h tl ic h  d e r  B e s e i t i g u n g d e r K l a s -  
s e  n  i  d  e  e , d e s  K la s s e n k a m p fe s  u sw . g e b r a c h t  u n d  d e n  
B o d e n  b e r e i t e t  f ü r  e in e  n e u e  L e b e n s -  u n d  A rb e i ts fo rm  
in  d e r  I n d u s t r ie .  E s is t  e r f r e u l ic h  zu  b e o b a c h te n , w ie  
ü b e r a l l  W e g e  g e s u c h t u n d  b e s c h r if te n  w e rd e n ,  u m  in  d e n  
B e tr ie b e n  d ie  n u n  e in m a l  g e g e b e n e n  S p a n n u n g e n  zu m  
N u tzen  d e s  G a n z e n  zu  ü b e r w in d e n ,  n a tü r l ic h e  G e g e n s ä tz e  
a u s z u g le ic h e n  u n d  v o r  a l le m  z w is c h e n  F ü h ru n g  u n d  G e ­
fo lg sc h a f t d a s  n o tw e n d ig e  V e r t r a u e n s v e r h ä l tn i s  h e r z u ­
s te lle n . Z w a r  w e iß  d ie  T a g e s p r e s s e  v o n  b e d a u e r l ic h e n  
F ä lle n  d e s  U n v e r s tä n d n is s e s  zu  b e r ic h te n ,  v o n  u n s o z ia le r  
E in s te l lu n g  e in z e ln e r  B e t r ie b s fü h r e r  u n d  d e r e n  v e r d ie n ­
te n  A h n d u n g . D o ch  m ö g e  b e a c h te t  w e r d e n ,  d a ß  d ie  Z ah l 
so lc h e r  F ä l le  r e c h t  g e r in g  g e g e n ü b e r  d e r  G e s a m tz a h l  
d e r  B e tr ie b e  in  d e r  so  s t a r k e n  u n d  r e ic h  g e g l ie d e r te n  I n ­
d u s t r ie w ir t s c h a f t  i s t  u n d  d e s h a lb  d a s  G e s a m tb ild  n ic h t 
zu t r ü b e n  v e rm a g .

E in e s  m ö g e  a b e r  n ic h t  v e r g e s s e n  w e r d e n :  e s  i s t  e in  
S u c h e n  n a c h  W e g e n , u m  d ie  so z ia le n  G e s e tz e  u n d  d a r ü b e r  
h in a u s  d ie  d e n  n e u e n  S ta a t  t r a g e n d e  Id e e  d e r  V o lk s ­
g e m e in s c h a f t  le b e n d ig  zu  m a c h e n  u n d  d e n  B e tr ie b  m it 
d e m  n e u e n  G e is te  zu  e r fü l le n . D a m ö g e n  m a n c h e  W e g e  
in  e in e  S a c k g a s se  f ü h re n ;  d a s  a b e r  b e d e u te t  n ic h ts , so ­
la n g e  a u f  b e id e n  S e ite n  d e s  D ie n s tv e rh ä l tn is s e s  d e r  g u te  
W ille  v o rh a n d e n  i s t  u n d  g e g e n s e i t ig  a n e r k a n n t  w ird .

Im  V o r d e rg r u n d  m u ß  b e i  a l le m  S u c h e n  a u f  n e u e n  
W e g e n  d e r  W ille  s te h e n , d e m  D ie n s tv e rh ä l tn is  e in e  
e th is c h e  G ru n d la g e  zu  g e b e n . D ie  W ir ts c h a f ts fo rm  d e r  
V e r g a n g e n h e i t  h a t  zu  e in e r  v o lls tä n d ig e n  „ E n tp e r s ö n ­
l ic h u n g “ d e s  D ie n s tv e rh ä l tn is s e s  g e fü h r t .  H ie r  m u ß  d e r  
H e b e l e in g e s e tz t  w e rd e n .  N ich t u m  e in e  „ A n b ie d e ru n g "  
v o n  d e r  e in e n  o d e r  d e r  a n d e r e n  S e ite  h a n d e l t  e s  s ic h ;  
so lc h e s  w ä r e  n u r  g e e ig n e t ,  zu  z e r s tö r e n  u n d  n ic h t  a u fz u ­
b a u e n . U n d  e n ts p r ic h t  n ic h t  d e m  t ie f e re n  S in n e  d e s  G e- 
w o llte n . V ie lm e h r  m ü ss e n  d ie  h e r z u s te l le n d e n  p e r s ö n ­
lic h e n  B e z ie h u n g e n  g e s u n d e  u n d  n a tü r l ic h e  se in , g e tr a g e n  
v o n  g e g e n s e i t ig e r  W e r ts c h ä tz u n g  d e r  M e n sch en  a ls  s o l­
c h e r , g e g e n s e i t ig e r  A n e r k e n n u n g  u n d  H o c h a c h tu n g  d e r  
L e is tu n g  im  R a h m e n  d e r  G e m e in s c h a f ts a rb e i t  m it  d e m  
F u n d a m e n t  d e s  w e c h s e ls e it ig e n  V e r tra u e n s .

V e rh ä l tn is m ä ß ig  le ic h t  w ir d  e in  E rfo lg  in  k le in e r e n  
u n d  m i t t le re n  B e tr ie b e n  m it  z a h le n m ä ß ig  g e r in g e r  G e fo lg ­
sc h a ft s e in ;  d e n n  h ie r  is t  d e r  E rfo lg  fa s t n u r  e in e  P e r ­
so n e n fra g e  d e s  G e fo lg sc h a f ts fü h re r s ;  e r  k a n n  m it  je d e m  
G e fo lg sc h a ftsm a n n  in  p e r s ö n l ic h e  B e z ie h u n g  t r e te n ,  ih n  
k a n n  je d e s  G e fo lg sc h a f ts m itg lie d  a ls  M ensch  k e n n e n  u n d  
sc h ä tz e n  le rn e n .  S c h w ie r ig e r  l ie g e n  sc h o n  d ie  D in g e  im  
g rö ß e re n  B e tr ie b  u n d  b e s o n d e rs  im  G ro ß b e tr ie b .  D e r  
b e s te  W ille  k a n n  a n  d e n  G e g e b e n h e i te n , a l le in  sc h o n  d e n  
rä u m lic h e n , s c h e i te rn . H ie r  h a t  a b e r  d e r  B e tr ie b s in g e ­
n ie u r  a ls  B in d e g lie d  u n d  M itt le r  e in e  v e r a n tw o r tu n g s ­
v o lle  a b e r  a u c h  sc h ö n e  A u fg a b e !  D e r  I n g e n ie u r  is t  d e r  
n a tü r l ic h e  F ü h r e r  d e s  A r b e i t e r s ;  n ic h t  z u le tz t  h a t  s e in e  
A u s s c h a ltu n g  in  d e r  V e r g a n g e n h e i t  a u s  d ie s e m  A m te  z u r  
V e r tie fu n g  d e r  G e g e n s ä tz e  g e fü h r t .  D e n n  v o n  a l le n  
je n e n , d ie  s ic h  d e r  A rb e i te r s c h a f t  a ls  „ F ü h r e r “ p r ä s e n ­
t ie r te n ,  d ie  s a t ts a m  b e k a n n te n  „ L i te r a te n “ u n d  „ I n te l l e k ­
tu e l le n “ , w a r  n ic h t  e in e r  w a h r h a f t  a rb e i tv e rb u n d e n .  
U n d  v o n  a l le n  a k a d e m is c h e n  B e ru f s t r ä g e r n ,  v o n  d e n e n  
m a n c h e  g la u b te n , s ic h  d e s  A r b e i t e r s  „ a n n e h m e n “ zu  
m ü sse n , h a t  k e in e r  e in e n  H a u c h  v o n  d e m  W e s e n  d e r  
„ H a n d a rb e i t“ v e r s p ü r t .  D e r  I n g e n ie u r  a l le in  b l ie b  im m e r  
e n g  a u c h  m it  d ie s e r  v e rb u n d e n ,  u n d  k e in  I n g e n ie u r ,  ob 
e r  a u s  d e r  F a c h s c h u le  o d e r  H o c h s c h u le  h e rv o rg e g a n g e n  
w a r , d e r  n ic h t  s e lb s t  d ie  „ H a n d a rb e i t“ b e t r ie b e n  h a t .

So w ir d  e s  b e i  a l le n  W e g e n , d ie  m a n  a u c h  e in s c h la g e n  
m ö g e , o h n e  d e n  I n g e n ie u r  n ic h t  g e h e n  . D ie  I n g e n ie u r e  
in  d e n  B e tr ie b e n ,  s e i  e s  in  d e r  W e r k s ta t t  o d e r  in  d e m  
K o n s tru k t io n s -  o d e r  d e m  V e r w a l tu n g s b ö r o ,  s ie  w e r d e n  
f r e u d ig  d ie s e  m it  h o h e r  V e r a n tw o r tu n g  g e p a a r te n  P f l ic h te n  
ü b e r n e h m e n , d ie  s ie  a b e r  im  I n te r e s s e  d e s  Z ie le s  n ic h t  
w e r d e n  e r fü l le n  k ö n n e n  o h n e  h o h e  B e ru f s a u f f a s s u n g , d ie  
s ic h  a u f  d e r  Z u g e h ö r ig k e i t  zu  e in e m  v e rp f l ic h te n d e n  B e ­
r u f s s ta n d  g r ü n d e t ,  d e r  ih n e n  d e n  n ö tig e n  R ü c k h a l t  u n d  
d ie  e r fo r d e r l ic h e  B e ru f s f re ih e i t  g ib t, g e is t ig  u n d  m a te r ie l l .

E s  i s t  v o n  b e s o n d e re m  I n te r e s s e  zu  h ö re n ,  d a ß  e in e r  
d e r  g rö ß te n  B e tr ie b e  D e u ts c h la n d s  — d ie  I . G . F a r b e n ­
in d u s t r ie  — in  L e u n a  e in e n  W e g  z u r  V e r le b e n d ig u n g  d e r  
B e tr ie b s g e m e in s c h a f t  b e s c h r i t te n  h a t ,  in d e m  in  L e u n a  
r e g e lm ä ß ig e  „ S tu n d e n  d e r  A u s s p ra c h e “ e in g e f ü h r t  w u r ­
d e n . J e d e s  M itg lie d  d e n  G e fo lg sc h a ft so ll in  d ie s e n  
„ S tu n d e n “ s ic h  m it  d e m  B e tr i e b s fü h r e r  a u s s p r e c h e n  
k ö n n e n . M it g r o ß e r  A u f m e rk s a m k e i t  w ir d  d ie s e r  V e r ­
su c h  v e r fo lg t  w e r d e n  m ü ss e n !

F ü r  u n s  im  V e rb ä n d e  D e u ts c h e r  D ip lo m -In g e n ie u re  is t  
d ie s e r  W e g  a n  s ic h  k e in  N ovum . S ch o n  1920 w u r d e  d e r  
V e rsu c h  g e m a c h t, d e r  w a c h s e n d e n  „ E n tp e r s ö n l ic h u n g “ in  
d e r  I n d u s t r i e  u n d  d e m  S c h w in d e n  d e s  v e r t r a u e n s v o l le n  
D ie n s tv e rh ä l tn is s e s  z w is c h e n  F i rm a le i tu n g  u n d  d e n  I n g e ­
n ie u r e n  E in h a lt  zu  g e b ie te n .  A u s  d e r  E rk e n n tn is  h e r ­
a u s , d a ß  d e r  I n g e n ie u r  s e in e  ü b e r  d a s  r e in  f a c h lic h e  h in ­
a u s g e h e n d e n  A u fg a b e n  n ic h t  e r fü l le n  k ö n n e , w e n n  e r  
se lb s t  in  d a s  u n p e r s ö n l ic h e  „ A n g e s te l l te n v e rh ä l tn is “  v e r ­
se tz t  w ird .  A u s s p ra c h e n  in  R h e in la n d -W e s tfa le n  m it  d e n  
m a ß g e b e n d e n  S te l le n , d ie  v o lle s  V e r s tä n d n is  h a t t e n ,  
f ü h r te n  zu  e in e m  A b k o m m e n  m it  d e r  „ N o rd w e s t“ , d u rc h  
d a s  e in  F u n d a m e n t  g e sc h a f fe n  w u rd e ,  a u f  d e m  in  d e m  
g e d a c h te n  S in n e  w e i te r g e b a u t  h ä t te  w e r d e n  k ö n n e n . U n d  
1924 w u r d e  v o n  d e r  V e r b a n d s le i tu n g  v e r s u c h t ,  d ie s e n  
W e g  w e i te r z u g e h e n ;  s ie  fa n d  z w a r  V e r s tä n d n is  b e i  d e r  
S p i tz e n o rg a n is a t io n  d e r  I n d u s t r i e ,  a b e r  d ie  Z e it  w a r  
o f fe n b a r  n o c h  n ic h t  r e i f  f ü r  d ie  D u rc h s e tz u n g  so lc h e r  
G e d a n k e n . D a s  z e ig te  s ic h  a u c h  b e i  a n a lo g e n  V e rsu c h e n , 
d ie  s p ä te r  b e i  e in z e ln e n  G ro ß f irm e n  d e r  B e r l in e r  I n ­
d u s t r ie  s e i te n s  d e s  V e rb a n d e s  u n te rn o m m e n  w u r d e n .

J e tz t  is t  d e r  B o d e n  a u f b e r e i te t ,  d ie  I d e e  is t  A l lg e m e in ­
g u t  g e w o rd e n  u n d  r e if  z u r  a l lg e m e in e n  V e rw irk l ic h u n g . 
Z u r  D u rc h fü h ru n g  s te h e n  d ie  I n g e n ie u r e  b e r e i t ,  m a n  
g e b e  ih n e n  n u r  a u c h  d ie  n o tw e n d ig e  V o r a u s s e tz u n g :  d ie  
o rg a n is c h e  E in g l ie d e r u n g  in  d ie  V o lk sg e m e in s c h a f t  d u rc h  
d ie  S c h a ffu n g  d e s  v o lk s-  u n d  b e r u f s v e r b u n d e n e n  I n g e ­
n ie u r s ta n d e s .

*

„ E r h a l t e t  d i e  s c h ö p f e r i s c h e  K r a f t  d e s  
N a c h w u c h s e s ! “ U n te r  d ie s e r  S c h la g z e ile  v e rö f f e n t­
lic h te  d e r  R e ic h s ju r is te n f ü h re r  D r. F r a n k  in  d e r  T a ­
g e s p re s s e  e in e n  A u fru f , f ü r  d e n  ih m  a l le  „ A r b e i te r  d e r  
S t i r n “  n u r  d a n k b a r  s e in  k ö n n e n , w e n n  a u c h  d e r  A u f ru f  
n a tü r l ic h e rw e is e  s ic h  b e s o n d e rs  m it  d e m  N a c h w u c h s  d e r  
ju r is t i s c h e n  B e ru fe  b e fa ß t . D ie  N ot d e s  ju r is t i s c h e n  N ach ­
w u c h s e s  i s t  z w e ife llo s  g ro ß  u n d  w i r k t  s ic h  b e d ro h l ic h  
a u s . U n d  w a s  D r. F r a n k  im  a l lg e m e in e n  ü b e r  d e n  
G e is te s a r b e i t e r  u n d  s e in e  M issio n  a u s fü h r t ,  d a s  t r if f t  
n ic h t  m in d e r  a u c h  f ü r  d ie  I n g e n ie u r e  zu . N u r  d a ß  b e i 
ih n e n  d ie  w a h r e  L a g e  s c h w e r  zu  d u rc h s c h a u e n  is t , w e il  
d e r  te c h n is c h e  B e ru f s k r e is  im  w e s e n t l ic h e n  im  n e u e n  
S ta a t  n o c h  e in e  „ l ib e r a l is t is c h e  I n s e l“  b i ld e t .  W ä h r e n d  
a n d e r e  B e ru fe  d u rc h  N e u o rd n u n g  p la n m ä ß ig  e r f a ß t  u n d  
g e r e g e l t  w e r d e n ,  d e r  ju r is t i s c h e  B e ru f  n ic h t  a n  le tz te r  
S te l le , o d e r  in  d e r  E r f a s s u n g  b e g r i f f e n  s in d , is t  b e i  d e n
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I n g e n ie u r e n  k a u m  d e r  A n fa n g  g e m a c h t. S ie  s te h e n  in  
d e n  v e r s c h ie d e n s te n  L a g e rn ,  u n d  e s  s t e h t  g a r  n ic h t  fe s t, 
w e r  n u n  e ig e n t l ic h  z u m  I n g e n ie u r b e r u f  g e r e c h n e t  w e r d e n  
d a r f .  D a s  u n d  d ie  v o l ls tä n d ig e  E r f a s s u n g  i s t  a b e r  n o t ­
w e n d ig ,  w e n n  K la r h e i t  ü b e r  d ie  L a g e  d e s  B e ru fe s  g e ­
s c h a f fe n  w e r d e n  so ll. D ie s e  K la r h e i t  l i e g t  a b e r  in  e r s t e r  
L in ie  im  I n te r e s s e  v o n  S ta a t  u n d  V o lk . W e n n  D r. F  r  a  n  k  
a n  e in e r  S te l le  s a g t :

„ U n s e r  ju r i s t i s c h e r  N a c h w u c h s  k a n n  s e in e  g ro ß e  
A u fg a b e , M itt le r  z w is c h e n  V o lk  u n d  R e c h t so w ie  
S c h ö p fe r  e in e r  d e u ts c h e n  R e c h ts o rd n u n g  zu  se in , 
n ic h t  e r fü l le n ,  w e n n  e r  in  d e r  A u f fa s su n g  h e r a n ­
w ä c h s t , d a ß  m a n  s e in e  D a s e in s b e r e c h t ig u n g  b e ­
z w e ife l t .  W ir  m ü s s e n  u n s  d e s h a lb  g e g e n ü b e r  d ie s e r  
g e is t ig e n  N o t u n s e r e r  J u g e n d  im m e r  w ie d e r  b e ­
k e n n e n  zu  d e r  U e b e rz e u g u n g , d a ß  d e r  R e c h ts w a h r e r ,  
in s b e s o n d e r e  d e r  ju r is t i s c h e  N a c h w u c h s , w ie  d e r  
g e is t ig e  N a c h w u c h s  ü b e r h a u p t ,  e i n  w e s e n t ­
l i c h e r  B e s t a n d t e i l  d e r  v ö l k i s c h e n  
G e m e i n s c h a f t  i s  t .“  —

so  d ü r f e n  d ie  d e u ts c h e n  I n g e n ie u r e  s ic h  e in b e g r if f e n  
fü h le n , d e n n  w e r  w o ll te  le u g n e n ,  d a ß  s ie  im  R a h m e n  d e r  
V o lk s g e m e in s c h a f t  u n d  d e s  S ta a ts a u fb a u e s  e in e  g ro ß e  
A u fg a b e  h a b e n ,  d a ß  s ie  w e s e n t l ic h e r  B e s ta n d te i l  d e r  
v ö lk is c h e n  G e m e in s c h a f t  s in d  u n d  d e s h a lb  i h r  L e b e n s ­
r e c h t  h a b e n ,  o h n e  d a s  s ie  h e u te  u n d  n o c h  w e n ig e r  in  d e r  
Z u k u n f t  i h r e  g ro ß e  A u fg a b e  n ic h t  e r fü l le n  k ö n n e n !  D ie  
I n g e n ie u r e  w o lle n  n ic h ts  a n d e r e s ,  n ic h t  m e h r  u n d  n ic h t  
w e n ig e r  a ls  d a s , w a s  d e r  R e ic h s ju r is t e n f ü h re r  z u m  A u s ­
d ru c k  b r a c h te :  „ d e r  G e is te s a r b e i te r  d a r f  m it  R e c h t d e n  
S c h u tz  d e r  G e m e in s c h a f t  e b e n s o  v e r la n g e n  w ie  j e d e r  
a n d e r e  A r b e i t e r  in  D e u ts c h la n d  a u c h “ u n d  „ w ir  h a b e n  
a l le n  A n la ß  z u  b e to n e n , d a ß  n ic h t  S o n d e r re c h te  k o n s t r u ie r t  
w e r d e n  s o l le n “ . D ie  I n g e n ie u r e  w o lle n  d a s  R e c h t h a b e n , 
P f l ic h te n  S ta a t  u n d  V o lk  g e g e n ü b e r  zu  e r fü l le n ,  w e il  s ie  
s ic h  b e w u ß t  s in d , d a ß  e s  s ic h e r  n ic h t  o h n e  M ittle r  
z w is c h e n  V o lk  u n d  R e c h t u n d  S c h ö p fe r  d e u ts c h e r  R e c h ts ­
o r d n u n g  g e h t ,  a b e r  a u c h  n ic h t  o h n e  In g e n ie u rs c h a f fe n  
u n d  In g e n ik .  D e s h a lb  m ü ss e n  d ie  d e u ts c h e n  I n g e n ie u r e  
d ie  F o r d e r u n g  s te l le n ,  d a ß  d ie  V o ra u s s e tz u n g e n  g e ­
sc h a ffe n  w e r d e n ,  u m  „ e s  a l le n  a n d e r e n  V o lk ss c h ic h te n  
a n  B e re i ts c h a f t  im  D ie n s te  d e r  G e m e in s c h a f t  n ic h t  n u r  
g le ic h tu n  zu  w o lle n , s o n d e rn  a u c h  g le ic h z u tu n .“

*

A u f d e m  W e g e  d e r  N e u g e s t a l t u n g  d e r  d e u t ­
s c h e n  H o c h s c h u l e n  i s t  d u r c h  d a s  „ G e s e tz  ü b e r  
E n tp f l ic h tu n g  u n d  V e r s e tz u n g  v o n  H o c h s c h u l le h re rn “ 
s e i te n s  d e r  R e ic h s r e g ie ru n g  e in  w e i t e r e r  S c h r i tt  g e ta n  
w o rd e n . D e m  E r la ß  d ie s e s  G e s e tz e s  u n m i t t e lb a r  v o r a n ­
g e g a n g e n  w a r  d ie  B i ld u n g  d e s  e in h e i t l ic h e n  „ R e ic h s ­
u n d  P re u ß is c h e n  M in is te r iu m s  f ü r  W is se n s c h a f t, E r z ie ­
h u n g  u n d  V o lk s b i ld u n g “ . D a m it  u n d  m it  d e r  M ö g lic h k e it  
d e r  V e r s e tz u n g  v o n  H o c h s c h u l le h re rn  so ll  d ie  V o r a u s ­
s e tz u n g  e in e r  o rg a n is c h e n  G e s ta l tu n g  d e s  H o c h s c h u l­
w e s e n s  im  g a n z e n  R e ic h e  g e g e b e n  w e r d e n ,  w o b e i je d e  
H o c h s c h u le  e n ts p re c h e n d  i h r e r  G e s c h ic h te  u n d  e n t ­
s p re c h e n d  d e r  L a n d s c h a f t  ih r e n  E ig e n w e r t  u n d  b e s o n ­
d e r e n  C h a r a k te r  e r h a l t e n  so ll. M it d ie s e r  E n tw ic k lu n g  
w e r d e n  d ie  b i s h e r ig e n  „ L a n d e s h o c h s c h u le n “ n u n m e h r  
a l lm ä h l ic h  „ R e ic h s h o c h s c h u le n “ w e rd e n .

D ie  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  w e r d e n  v o n  d ie s e r  E n t ­
w ic k lu n g  n ic h t  u n b e r ü h r t  b le ib e n  d ü r fe n .  G e r a d e  d ie  
e in g e le i t e te  E n tw ic k lu n g  v e r la n g t  d ie  o rg a n is c h e  V e r ­
b in d u n g  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  m it  d e n  k ü n f t ig e n

R e ic h s u n iv e r s i tä te n  b zw . d ie  U m g e s ta l tu n g  v o n  T e c h ­
n is c h e n  H o c h s c h u le n  zu  s o lc h e n  R e ic h s u n iv e r s i tä te n  m it 
e in e m  d e r  g e s c h ic h t l ic h e n  E n tw ic k lu n g  u n d  d e r  L a n d ­
sc h a ft, in  d e r  s ie  g e w a c h s e n  s in d , a n g e p a ß te n  C h a r a k te r .

*

N u n m e h r  is t  im  H e i lb e r u f  d ie  R e g e lu n g  d e s  S t a n d e s  
d e r  A p o t h e k e r  e r fo lg t .  I n  d ie s e m  B e ru f s k r e i s  b e ­
s ta n d  s e i t  1872 d e r  „ D e u ts c h e  A p o th e k e r - V e r e in “ , d e m  
u r s p r ü n g l ic h  a l le  A p o th e k e r  a n g e h ö r te n ,  g le ic h g ü l t ig ,  ob  
s ie  B e s i tz e r  o d e r  D ie n s tn e h m e r  d e r  A p o th e k e n b e s i tz e r  
w a r e n .  S p ä te r  t r a t e n  S p a l tu n g e n  e in  u n d  u n te r  d e r  V o r ­
h e r r s c h a f t  v o n  L ib e ra l i s m u s  u n d  M a rx is m u s  sc h lo sse n  
s ic h  d ie  A p o th e k e n - D ie n s tn e h m e r  G e w e r k s c h a f te n  a n . 
I m  A p r i l  1933 w u r d e  im  n e u e n  S ta a t  d e r  „ D e u ts c h e  
A p o th e k e r - V e re in “ , d e r  d a m a ls  im  w e s e n t l ic h e n  d ie  
A p o th e k e n b e s i tz e r  u m sc h lo ß , u m g e b i ld e t  in  e in e  „ S t a n -  
d e s g e m e i n s c h a f t  D e u t s c h e r  A p o t h e k e  r “ , 
d ie  s ic h  d a s  Z ie l s e tz te ,  a l le  A p o th e k e r  zu  e r fa s s e n .  N u n ­
m e h r  h a t  d ie s e  O rg a n is a t io n  d e n  N a m e n  „ D i e  D e u t ­
s c h e  A p o t h e k e r s c h a f t “ e r h a l t e n  u n d  w u r d e  
s ta a t l ic h  a ls  O r g a n is a t io n  d e s  A p o th e k e r s ta n d e s  a n e r ­
k a n n t .  D e r  „ R e ic h s a p o th e k e r f ü h re r “ w ir d  v o m  R e ic h s ­
m in is te r  d e s  I n n e r n  b e s te l l t ,  e in  F ü h r e r b e i r a t  s te h t  ih m  
z u r  S e ite .

D ie  „ D e u ts c h e  A p o th e k e r s c h a f t“ i s t  n u n m e h r  d ie  a l l e i ­
n ig e  V e r t r e tu n g  a l l e r  d e u ts c h e n  A p o th e k e r ,  u n d  z w a r  d e r  
A p o th e k e n le i te r  w ie  d e r  A p o th e k e n m i ta r b e i t e r .  S ie  s o rg t  
f ü r  e in  g e d e ih l ic h e s  Z u s a m m e n a r b e i te n  d e r  A p o th e k e r  
u n t e r e in a n d e r  u n d  m it  d e n  a n d e r e n  B e ru fe n  d e s  G e ­
s u n d h e i ts w e s e n s ,  u n t e r h ä l t  d e n  V e r k e h r  m i t  d e n  B e h ö r ­
d e n , w a c h t ü b e r  d i e  B e ru f s e h r e  u n d  B e ru f s e th ik  d e r  
A p o th e k e r ;  s ie  f ö r d e r t  d ie  A u s b ild u n g  z u m  A p o th e k e r  
u n d  d ie  W e i te r b i ld u n g  d e r  A p o th e k e r ;  t r i t t  d a f ü r  e in , 
d a ß  e in e  g e n ü g e n d e  Z a h l v o n  A p o th e k e n  d ie  A rz n e iv e r -  
s o rg u n g  d e r  B e v ö lk e ru n g  g e w ä h r le i s t e t  u n d  s o r g t  d a f ü r ,  
d a ß  d ie  A p o th e k e n  e n ts c h u ld e t  u n d  d ie  A p o th e k e r  u n d  
ih r e  H in te r b l ie b e n e n  v o r  N ot g e s c h ü tz t  w e r d e n .

D u rc h  e in e  B e r u f s g e r ic h t s b a r k e i t  in  V e r b in d u n g  m it 
e in e r  vom  R e ic h s a p o th e k e r f ü h re r  zu  e r la s s e n e n  B e ru f s ­
o r d n u n g  w e r d e n  e tw a ig e  V e r s tö ß e  d e r  A p o th e k e r  g e g e n  
d ie  A n o rd n u n g e n  d e s  R e ic h s a p o th e k e r f ü h re r s  u n d  d ie  
B e ru f s e h r e  g e a h n d e t .

*

H ie r  w u r d e  w ie d e r h o l t  a u f  d ie  Z e  i t  s  c h  r  i f t  „D  e  u  t- 
s c h e  T e c h n i k “ h in g e w d e s e n , d ie  ü b e r  d e n  R a h m e n  
d e r  ü b l ic h e n  te c h n is c h - fa c h lic h e n  Z e i ts c h r i f te n  h in a u s ­
g e h t ;  e in m a l  in  d e r  R ic h tu n g , d a ß  s ie  ü b e r  d ie  v e r s c h ie ­
d e n s te n  G e b ie te  d e s  fa c h lic h e n  I n g e n ie u r s c h a f f e n s  u n d  
ü b e r  d e s s e n  F a c h l i t e r a tu r  u n t e r r i c h te t ,  a ls o  p o ly te c h n isc h  
o r i e n t ie r t  is t ,  u n d  z u m  a n d e r e n ,  in d e m  s ie  d a s  te c h ­
n is c h e  S c h a ffe n  in  B e z ie h u n g  z u m  w e l ta n s c h a u l ic h -p o l i ­
t is c h e n  L e b e n  s e tz t. So  b e z e ic h n e t  s ic h  d ie  Z e i ts c h r i f t  
d e s h a lb  a u c h  a ls  „ te c h n o p o l i t is c h “ u n d  s te l l t  d a m it  in  
W a h r h e i t  e in  v e r b in d e n d e s  O rg a n  d a r .  V e r t ie f t  w drd  n e u ­
e r d in g s  d ie s e  E in s te l lu n g  d u r c h  d ie  H e r a u s g a b e  „ in  V e r ­
b in d u n g  m it  d e m  A m t  f ü r  T e c h n i k  d e r  N S D A  P “ . 
Im  v o r l ie g e n d e n  J a n u a r - H e f t  d e s  3. J a h r g a n g e s  (1935) 
k o m m t d ie s e  V e r b in d u n g  ä u ß e r l i c h  z u m  A u s d ru c k  d u rc h  
d ie  A u fn a h m e  e in e r  B e ila g e  „ M itte i lu n g e n  d e s  A m te s  fü r  
T e c h n ik  d e r  N S D A P “ , in  d e r  a l le  w ic h t ig e n  V e r fü g u n g e n .  
V e rö f f e n t l ic h u n g e n  u sw . a u s  d ie s e m  A m te  z u r  K e n n tn is  
g e b r a c h t  w e r d e n .  E s  is t  a n z u n e h m e n , d a ß  d u r c h  d ie s e  
V e r b in d u n g  m it  d e m  „ A m t f ü r  T e c h n ik “ k ü n f t ig  d e r  t e c h ­
n o p o l i t is c h e  I n h a l t  d e r  Z e i ts c h r i f t  s t a rk  b e e in f lu ß t  w e r ­
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d e n  w ird , w o d u rc h  d ie  Z e its c h r if t  n o c h  m e h r  a ls  b is h e r  
E in f lu ß  a u f  d ie  F ü h ru n g  u n d  S te u e r u n g  d e s  te c h n is c h e n  
S ch a ffe n s  im  n e u e n  S ta a te  a u s ü b e n  d ü r f te .

E s  d a r f  h i e r  d a r a n  e r in n e r t  w e rd e n ,  d a ß  sc h o n  1933 d ie  
w e g e w e is e n d e  A r b e i t  im  V D D I h in s ic h t l ic h  d e r  s in n -  u n d  
z w e c k h a f te n  E in g l ie d e r u n g  d e s  te c h n is c h e n  B e ru f s k r e i ­
s e s  d ie  E r r ic h tu n g  e in e s  so lc h e n  A m te s  z u r  S te u e r u n g  
d e r  „ T e c h n ik “ v o rs a h , u n d  d a ß  d e r  v o m  V D D I 1934 a u f ­
g e s te l l te  b e is p ie lh a f te  P la n  d e r  O rg a n is a t io n  d e s  te c h ­
n isc h e n  B e ru f s k r e is e s  e in  „ A m t fü r  S ta a ts te c h n ik “ e n t ­
h ie l t , d e m  d ie  A u s w e r tu n g  u n d  S te u e r u n g  so w ie  A u f­
g a b e n s te l lu n g  d e s  I n g e n ie u rs c h a f fe n s  zu m  g e m e in e n  
N u tzen  a ls  b e s o n d e re  A u fg a b e  v o rg e z e ic h n e t  w u rd e .  D ie  
u n g e w ö h n lic h e  B e d e u tu n g  e in e s  so lc h e n  A m te s , w ie  es  
s p ä te r  im  „ A m t fü r  T e c h n ik  d e r  N S D A P “ ta ts ä c h lic h  v e r ­
w irk l ic h t  w u rd e ,  le u c h te t  o h n e  w e i te r e  E r lä u te r u n g  e in . 
A b e r  a u c h  d ie  s t a r k e  V e ra n tw o r tu n g ,  w e lc h e  ih m  ü b e r ­
a n tw o r te t  w u rd e .  E s w ir d  s e in e  A u fg a b e  — v o n  d e n  
P e r s ö n l ic h k e i te n  a b g e s e h e n , a u f  d ie  e s  in  e r s t e r  L in ie  a n ­
k o m m t, — n u r  d a n n  vo ll e r fü l le n  k ö n n e n , w e n n  e s  s ich  
a u f  e in e n  s ta r k e n  v o lk s -  u n d  b e ru fs v e r b u n d e n e n  I n g e ­
n ie u r s ta n d  s tü tz e n  k a n n  u n d  w e n n  s e in e  A r b e i t  in  d e r  
b r e i t e r e n  O e ffe n tlic h k e it  d e n  n o tw e n d ig e n  W id e rh a l l  
f in d e t. M an p la u d e r t  k e in  G e h e im n is  a u s , w e n n  m a n  
sa g t , d a ß  d a s  V e r s tä n d n is  fü r  d ie  A u fg a b e  u n d  d ie  A r ­
b e i t  d e s  A m te s  n o ch  n ic h t  ü b e r a l l  v o rh a n d e n  is t ,  w e d e r  
in  d e r  in d u s t r ie l le n  W ir ts c h a f t  n o ch  in  d e r  A llg e m e in ­
h e i t .  Z u r  w irk u n g s g r a d l ic h e n  A r b e i t  b r a u c h t  d a s  A m t 
a b e r  d ie s e s  V e r s te h e n  u n d  d a r ü b e r  h in a u s  d a s  V e r tra u e n .  
B e id e s  zu  w e c k e n , zu  v e r t ie f e n  u n d  zu  e r h a l te n ,  d a z u  
w ird  d ie  „ D e u ts c h e  T e c h n ik “ s e h r  w e s e n tl ic h  b e i t r a g e n  
m ü sse n  u n d  w ird  es , w e n n  s ie  z ie lb e w u ß t u n d  w ie  b is h e r  
u n a b h ä n g ig  v o n  irg e n d w e lc h e n  S o n d e r in te re s s e n  a u f  
d e m  s e i t  ih r e m  B e s te h e n  e in g e s c h la g e n e n  W e g e  v o r ­
w ä r t  s s c h re i te t .

D a m it i s t  d ie s e  Z e its c h r if t  a u c h  w e i te r h in  B u n d e s ­
g e n o s se  d e r  A rb e i t  im  V D D I, d ie  a u f  d ie  W e r tu n g  u n d  
G e ltu n g  d e s  In g e n ie u rs c h a f fe n s , d e r  H e ra u s h e b u n g  a u s  
s e k u n d ä re r  w ir ts c h a f t l ic h e r  E in s c h ä tz u n g  u n d  a u f  d ie  
E in g l ie d e ru n g  d e r  I n g e n ie u r a r b e i t  in  d ie  G e s e lls c h a f ts ­
a r b e i t ,  d e r  I n g e n ik  in  d ie  K u l tu r  g e r ic h te t  is t . D e s h a lb  
d a r f  d ie  Z e its c h r if t  a u ch  e r w a r te n ,  d a ß  s ie  in  ih re m

S tre b e n  v o n  d e n  d e u ts c h e n  D ip lo m -I n g e n ie u r e n  u n t e r ­

s tü tz t  w ird .
*

W e n n  e in  I n g e n i e u r  a u f  e in e n  w e i ts ic h tb a r e n  
P o s te n  in  d e r  S ta a ts v e rw a l tu n g ,  in  d e r  P o l i t ik  u sw . s e -  
s te l l t  w ird ,  so  k a n n  m a n  b e o b a c h te n , d a ß  e r  v ie l  s c h ä r f e r  
u n t e r  d ie  L u p e  g e n o m m e n  u n d  s e in e  A r b e i t  e in e r  n ic h t  
im m e r  n u r  v o n  s a c h lic h e n  G e s ic h ts p u n k te n  g e t r a g e n e n  
K r i t ik  u n te r w o r f e n  w ir d .  D e n n  a l lg e m e in  u n d  b e s o n d e r s  
b e i  j e n e n  B e ru f s t r ä g e r n ,  d ie  t r a d i t io n e l l  f ü r  so lc h e  b e ­
s t im m e n d e  S te l le n  g la u b e n  b e r u f e n  zu  s e in , h e r r s c h t  d ie  
M e in u n g , d a ß  e in  I n g e n ie u r  n u n  e in m a l  e in  F a c h m a n n  
is t , d e r  le d ig l ic h  m it  B a u s to f fe n , m it  Z ir k e l  u n d  L in e a l  
u m g e h e n  k a n n , u n d  e r s t  d a n n  e in  r i c h t ig e r  „ I n g e n ie u r “ 
is t , w e n n  e r  e in e  „ E rf in d u n g “ g e m a c h t h a t .  A b e r  e r  w ir d  
n ic h t  e in g e s c h ä tz t  a ls  e in  „ g e b i ld e te r  d e u ts c h e r  M a n n “ , 
d e s se n  fa c h lic h e s  W is se n  u n d  K ö n n e n  s ic h  a u f  e in e r  b r e i ­
te n  B a s is  a l lg e m e in e r  B i ld u n g  a u fb a u t ,  g e n a u  so  w ie  b e i  
d e n  T rä g e r n  a n d e r e r  w is s e n s c h a f t l ic h e r  B e ru fe . U n d  
n o c h  h a t  e s  s ic h  n ic h t  a l lg e m e in  h e r u m g e s p r o c h e n ,  d a ß  
d ie  W is se n s c h a f t  d e s  I n g e n ie u r s ,  d ie  In g e n ik ,  n ic h t  b lo ß  
e in e  w ir ts c h a f t l ic h e , v o r  a l le m  in d u s t r i e l l e  A n g e le g e n h e it  
is t  u n d  d e m n a c h  n u r  p r iv a te s  I n te r e s s e  zu  b e a n s p ru c h e n  
h a t .  E r s t  w e n n  d ie  I n g e n ik  in  d ie  K u l tu r ,  d a s  I n g e n ie u r ­
sc h a ffe n  in  d ie  G e s e l ls c h a f ts a rb e i t  e in g e g l ie d e r t  is t , k a n n  
e in e  W a n d lu n g  in  d ie s e r  H in s ic h t  e r w a r t e t  w e r d e n .

U n d  w e n n  n u n  e in  s o lc h e r  I n g e n ie u r  v e r s a g t ,  d a n n  
w ird  d e r  E in z e lfa l l  sy m p to m a tis c h  g e d e u te t .  I m m e r  w ird  
e in  so lc h e r  F a ll  a ls  B e w e is  d a f ü r  a u s g e w e r te t ,  d a ß  d ie  
In g e n ie u re  zu  n ic h ts  a n d e r e m  b e r u fe n  s in d  w ie  z u r  
r e in e n  F a c h a rb e i t ,  zu m  „ r ic h t ig e n  Z u s a m m e n fü g e n  v on  
B a u s to f fe n “ . E s  g ib t  m a n c h e  F ä l le ,  in  d e n e n  b e is p ie ls ­
w e is e  e in  J u r i s t  in  d e r  W ir ts c h a f t  u sw . v e r s a g t  h a t .  N ie ­
m a ls  is t  e s  d e s h a lb  d e r  A l lg e m e in h e i t  u n d  a u c h  d e n  I n ­
g e n ie u r e n  e in g e fa l le n , d ie  ju r is t i s c h e  A u s b ild u n g  a ls  u n ­
g e e ig n e t  fü r  M ä n n e r  in  le i te n d e n  S te lle n  zu  b e z e ic h n e n . 
D e n n  es k o m m t n ic h t  so  s e h r  a u f  d ie  s p e z ie l le  f a c h lic h e  
B e ru fs b ild u n g  h ie r b e i  a n , s o n d e rn  — v o n  d e r  P e r s ö n ­
lic h k e i t  a b g e s e h e n  — in  e r s t e r  L in ie  a u f  d ie  e in e n  w e i te n  
B lick  u n d  d ie  F ä h ig k e i t  zu m  E rk e n n e n  d e s  W e s e n t l ic h e n  
v e r le ih e n d e  a l lg e m e in e  u n d  w is s e n s c h a f t l ic h e  D u rc h b i l ­
d u n g .

Neugestaltung der Ausbildung für den Ingenieurberuf
Der Vorstand des B e z i r k s v e r e i n s  B e r l i n ,  unter Leitung seines Vorsitzenden  

D irektor Dipl.-Ing. M. B ö t t c h e r , hat sich eingehend m it der Frage der Neugestaltung  
der Ingenieurausbildung befaßt unter dem  Gesichtspunkt der S c h a f fu n g  e i n e s  e in ­
h e i t l i c h e n  I n g e n ie u r s ta n d e s .  D as Ergebnis d ieser A rbeiten hat der BV-Vorstand  
in einem  Schriftsatz zusam m engefaßt, den wir hierm it zur Erörterung stellen. Unsere 
eigene Stellungnahme behalten wir uns vor. D ie Schriftleitung.

D ie B ild u n g  e in h e i t l ic h e r  s t r a f f  z u s a m m e n g e fa ß te r  u n d  
z ie lb e w u ß t g e f ü h r te r  B e ru f s o rg a n is a t io n e n  h a t  in  d e n  2 
J a h r e n  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e r  F ü h ru n g  fa s t  in  a l le n  B e ­
ru f s k re is e n  b e r e i t s  zu  p r a k t i s c h e n  E rg e b n is s e n  g e fü h r t ,  
w e n n  a u c h  v o n  e in e m  A b s c h lu ß  d e r  E n tw ic k lu n g  n o ch  
n ic h t g e s p ro c h e n  w e r d e n  k a n n . I n  a u f fa l le n d e m  G e g e n ­
sa tz  h ie r z u  s te c k t  d ie  e n ts p re c h e n d e  Z u sa m m e n fa s s u n g  
d e r  te c h n is c h e n  B e ru f s t r ä g e r  u n d  d ie  E in g l ie d e r u n g  ih r e r  
O rg a n is a tio n  in  d e n  n e u e n  b e ru fs -  u n d  w ir ts c h a f ts s tä n ­
d isc h  g e g l ie d e r te n  S ta a ts a u fb a u  n o c h  s e h r  in  d e n  A n fä n ­
g en . D e r  G ru n d  h ie r z u  i s t  in  h o h e m  M a ß e  in  d e r  v ö llig  
u n e in h e i t l ic h e n  b e ru f l ic h e n  A u s b ild u n g  d e s  e in z e ln e n  
u n d  d e r  d a d u rc h  b e d in g te n  U n m ö g lic h k e it  zu  su c h e n ,

e in e n  n a c h  k la r e n  R ic h t l in ie n  g e g l ie d e r te n  B e ru f s s ta n d  
zu m  T rä g e r  u n d  F ü h r e r  e in e r  u m fa s s e n d e n  O rg a n is a t io n  
zu  m a c h e n .

D ie s e  F ü h r e r g r u p p e  im  te c h n is c h e n  B e ru f s k r e is  zu  b i l ­
d e n , d . h . e in e n  s ta a ts -  u n d  b e r u f s v e r b u n d e n e n  I n g e ­
n ie u r s ta n d  h ö c h s te r  L e is tu n g s m ö g lic h k e i t  zu  s c h a ffe n , 
u m  ih n  in  d e n  D ie n s t  d e r  G e m e in s c h a f t  s te l le n  zu  k ö n ­
n e n , i s t  d a s  Z ie l, zu  d e m  d e r  n a c h s te h e n d e  V o rsc h la g  
fü r  e in e  e in h e i t l ic h e  B e ru f s a u s b i ld u n g  e in e n  W e g  z e i ­
g e n  so ll.

A b g e s e h e n  v o n  d e r  A u f s t ie g s m ö g lic h k e it  im  p r a k ­
tisc h e n  B e ru fs le b e n , d ie  d e m  b e s o n d e rs  B e fä h ig te n  g  e  - 
s i c h e r t  w e r d e n  m u ß , i s t  f ü r  d e n  R e g e la u s b i ld u n g s g a n g
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e in e  f e s te  N o rm  e r fo r d e r l ic h .  Im  M it te lp u n k t  d ie s e r  
R e g e la u s b i ld u n g  m u ß  d ie  t e c h n i s c h - w i s s e n s c h a f t -  
l i e h e  A u s b ild u n g  s te h e n ,  a ls o  d ie  T e c h n is c h e  H o c h ­
sc h u le .

D ie  H o c h s c h u le  in  i h r e r  h e u t i g e n  F o rm  u n d  m it  
i h r e r  s t a r r e n  L e h rp la n g e s ta l tu n g  k a n n  je d o c h  n ic h t  d ie  
G r u n d la g e  fü r  d ie  E r r e ic h u n g  d e s  o b ig e n  Z ie le s  b i ld e n . 
S ie  m u ß  v ie lm e h r  v o n  G r u n d  a u f  r e v o lu t io n ie r t  w e r d e n ,  
m it  d e m  E n d z ie l ,  i h r  w ie d e r  d ie  u r s p r ü n g l ic h e  B e d e u ­
tu n g  e in e r  H o c h  -s c h u le  z u rü c k z u g e b e n . S ie  m u ß  ih r e n  
je tz ig e n  e n g e n  F a c h c h a r a k te r  v e r l i e r e n  u n d  w ie d e r  b e ­
f ä h ig t  w e r d e n ,  d e n  S tu d ie r e n d e n  e in e  u n i v e r s e l l e  
w is s e n s c h a f t l ic h e  „ B ild u n g “ zu  v e r m i t te ln ,  w o z u  s ie  n a c h  
d e m  h ie r  g e m a c h te n  V o rsc h la g  u m  so  m e h r  in  d e r  L a g e  
is t ,  a ls  d e r  S tu d ie r e n d e  b e r e i t s  e in e  fa c h lic h e  „ A u s b i l ­
d u n g “  e r h a l t e n  h a t .

D a s  n e b e n s te h e n d e  S c h e m a  g ib t  r e in  z e i t l ic h  e in e n  V e r ­
g le ic h  d e s  b i s h e r ig e n  A u s b ild u n g s g a n g e s  a u f  d e n  H ö h e ­
r e n  te c h n is c h e n  L e h r a n s ta l t e n  (H .T .L .) u n d  d e n  T e c h ­
n is c h e n  H o c h s c h u le n  (T .H .) m i t  d e m  n a c h s te h e n d  e r l ä u ­
te r t e n  V o rsc h la g  f ü r  e in e  U m g e s ta l tu n g  d ie s e r  L e h r ­
g ä n g e . W ir  u n te r s c h e id e n  d a b e i  z w is c h e n  4  A u s b ild u n g s ­
s tu fe n , u n d  z w a r :  d e r  a l lg e m e in e n  V o rb i ld u n g  a u f  d e r  
h ö h e r e n  S c h u le , d e r  v o rb e ru f l ic h e n ,  p r a k t i s c h e n  T ä t ig k e it  
in  W e r k s ta t t  u n d  B e tr ie b ,  d e r  e ig e n t l ic h e n  B e ru f s a u s b i l ­
d u n g  a u f  d e r  H .T .L . u n d  d e m  w is s e n s c h a f t l ic h e n  S tu d iu m  
a u f  d e r  T .H .

D e r  b i s h e r ig e  R e g e la u s b i ld u n g s g a n g  a u f  d e r  H .T .L . u n d  
T .H . k a n n  a ls  b e k a n n t  v o ra u s g e s e tz t  w e r d e n ,  z e i t l ic h  u m ­
fa ß t  e r :

H .T .L .: H ö h e r e  S c h u le  b is  O I I -R e ife , 2 J a h r e  p r a k t i s c h e  
T ä t ig k e it ,  5 S e m e s te r  H .T .L .

T .H .: A b i tu r ,  1 J a h r  p r a k t i s c h e  T ä t ig k e it ,  8-9  S e m e s te r  
T .H .-S tu d iu m .

N ach  v o r l ie g e n d e m  V o rsc h la g  s in d  2 L e h rg ä n g e  v o r ­
g e s e h e n , d ie  b e id e  zu  d e m  E n d z ie l  f ü h re n  k ö n n e n :  d e r  
o b e n  g e k e n n z e ic h n e te n  te c h n is c h -w is s e n s c h a f t l ic h e n  A u s ­
b i ld u n g  a u f  d e r  T .H .

E r s t e r  A u s b ild u n g s g a n g :  0  I I -R e ife , m in d e s te n s  2 J a h r e  
p r a k t i s c h e  T ä t ig k e it ,  1 S e m e s te r  V o r k u r s u s  (a ls  E rg ä n ­
z u n g  fü r  d a s  in  d e r  O b e rs tu fe  d e r  h ö h e r e n  S c h u le n  g e ­
b r a c h te  P e n s u m  in  d e n  n a tu r w is s e n s c h a f t l ic h e n  F ä c h e rn  
M a th e m a tik , P h y s ik  u n d  C h e m ie ) , 5 S e m e s te r  H .T .L . m it  
A b s c h lu ß p rü fu n g  (B e re c h t ig u n g  z u r  A u s ü b u n g  d e s  I n ­
g e n ie u r b e r u fe s ) .  F ü r  b e s o n d e r s  b e f ä h ig te  A b s o lv e n te n  
2 S e m e s te r  s e m in a r is t i s c h  g e h a l t e n e r  U n te r r i c h t  m it  d e m  
Z ie l:  A b i tu r ,  Z u la s s u n g s p r ü fu n g  z u r  T .H ., 5  S e m e s te r  
T .H .-S tu d iu m .

Z w e i te r  A u s b ild u n g s g a n g :  A b itu r ,  m in d e s te n s  1 J a h r  
p r a k t i s c h e  T ä t ig k e it ,  5  S e m e s te r  H .T .L . m it  A b s c h lu ß ­
p rü fu n g  e n ts p re c h e n d  e r s te m  A u s b ild u n g s g a n g , 5  S e ­
m e s te r  T .H .-S tu d iu m .

B e i G e s ta l tu n g  d e r  L e h rp lä n e  d e r  H .T .L .-L e h rg ä n g e  
k a n n  d a m it  g e r e c h n e t  w e r d e n ,  d a ß  d ie  B e s u c h e r  b e id e r  
K a te g o r ie n  d ie  g le ic h e n  V o ra u s s e tz u n g e n  f ü r  d e n  U n te r ­
r ic h t  m i tb r in g e n .  Im  z w e ite n  F a l le  so ll  d ie  A b s c h lu ß ­
p r ü fu n g  d e r  H .T .L . g le ic h z e i t ig  Z u la s s u n g s p r ü fu n g  z u r  
T .H . s e in , d e r a r t ,  d a ß  d ie  b e s te n  z u m  w e i te r e n  w is s e n ­
sc h a f t l ic h e n  S tu d iu m  z u g e la s s e n  w e r d e n .  D ie  Z e it  a u f  
d e r  H .T .L . so ll  d a z u  b e n u tz t  w e r d e n ,  o h n e  ü b e r m ä ß ig e  
B e la s tu n g  d u r c h  th e o r e t is c h -w is s e n s c h a f t l ic h e  V o r le s u n ­
g e n  g r u n d le g e n d e  K e n n tn is s e  f ü r  d ie  p r a k t i s c h e  B e ru f s ­
a u s ü b u n g  zu  v e r m i t te ln .  M a th e m a tik , M e c h a n ik , T h e rm o ­
d y n a m ik ,  S t rö m u n g s le h re  u n d  P h y s ik  w e r d e n  n u r  so w e it  
g e b ra c h t ,  a l s  s ie  z u m  u n m i t t e lb a r e n  V e r s tä n d n is  d e r
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p r a k t i s c h e n  F ä c h e r  e r fo r d e r l ic h  s in d . B e i d e n  p r a k ­
t is c h e n  F ä c h e r n  w i r d  b e w u ß t  a u f  d ie  b i s h e r  ü b l ic h e  w e i t ­
g e h e n d e  S p e z ia l i s ie r u n g  v e rz ic h te t .  D a f ü r  w i r d  d a s  
H a u p tg e w ic h t  a u f  K o n s tr u k t io n s le h r e  (M a s c h in e n e le ­
m e n te )  g e le g t  u n d  n u r  e i n e  g r ö ß e r e  K o n s tr u k t io n s a u f ­
g a b e  e in g e h e n d  b e h a n d e l t .  M it R ü c k s ic h t  d a r a u f ,  d a ß  d ie  
A b s o lv e n te n  d e r  H .T .L . n a c h  5 S e m e s te rn  „ b e r u f s r e i f “ 
s e in  so lle n , m u ß  d e r  L e h r p la n  in  d e m  e r f o r d e r l ic h e n  
M a ß e  a u c h  s ta a ts k u n d l ic h e ,  v o lk s w ir ts c h a f t l ic h e  u n d  b e ­
t r ie b s w ir t s c h a f t l ic h e  V o r le s u n g e n  e n th a l te n .

E s  w ir d  d a m i t  e r r e ic h t ,  d a ß  f ü r  d a s  a n s c h l ie ß e n d e  w is ­
se n s c h a f t l ic h e  S tu d iu m  a u f  d e r  T .H . d ie  F ä c h e r  M e ch a­
n is c h e  T e c h n o lo g ie , B e tr ie b  v o n  F a b r ik e n  u n d  d ie  S p e z i­
a lv o r le s u n g e n ,  w ie :  L a s th e b e m a s c h in e n ,  W a s s e r k r a f t ­
m a s c h in e n , W e r k z e u g m a s c h in e n  u n d  A rb e i t s m a s c h in e n  
von  d e n  d a m it  v e r b u n d e n e n ,  s e h r  z e i t r a u b e n d e n  K o n ­
s t r u k t io n s a u f g a b e n  b e f r e i t  w e r d e n  k ö n n e n .  D ie  g e w o n ­
n e n e  Z e i t  w ir d  f ü r  d ie  w is s e n s c h a f t l ic h e  W e i te r e n tw ic k ­
lu n g  u n d  V e r t ie fu n g  d e r  in  i h r e n  m e h r  p r a k t i s c h e n  
G ru n d la g e n  a u f  d e r  H .T .L . g e b r a c h te n  F ä c h e r  v e r w e n d e t .  
A u c h  h i e r b e i  so lle n  d ie  a b s t r a k t e n  W is s e n s c h a f te n  im m e r  
in  le b e n d ig e m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e n  p r a k t i s c h e n  E r ­
f o rd e r n is s e n  b e h a n d e l t  w e r d e n .

D e r  v o r s te h e n d  k u r z  s k iz z ie r te  V o rs c h la g  z e ig t  d e n  
e in f a c h s te n  W e g  z u r  S c h a f fu n g  e in e s  e in h e i t l i c h e n  B e ­
ru f s s ta n d e s .  B e i s e in e r  A u f s te l lu n g  w a r e n  fo lg e n d e  
H a u p tg e s ic h ts p u n k te  b e s t im m e n d :

A u sk ild g on q
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W irtsc h a f t l ic h s te  B e ru f s a u s b i ld u n g , d . h . k ü r z e s te r  W eg  
z u r  B e ru f s r e if e  f ü r  e in e n  g r ö ß e re n  M itte lk re is .  

S c h ä r fs te  A u s w a h l f ü r  d ie  F ü h r e r g r u p p e .
W a h ru n g  w e i te s tg e h e n d e r  E in h e it l ic h k e i t .
S ic h e ru n g  v o n  A u fs tie g s m ö g lic h k e ite n .

A u s  d e n  F o rd e ru n g e n  d e r  P r a x i s  e r g ib t  s ic h  r e in  z a h ­
le n m ä ß ig  e in  ü b e r w ie g e n d e r  B e d a r f  a n  fa c h lic h  g u t  g e ­
s c h u lte n , m it  a u s re ic h e n d e n ,  n ic h t  ü b e r f lü s s ig e n  th e o ­
re t is c h e n  K e n n tn is s e n  a u s g e rü s te te n  I n g e n ie u re n .  D ie ­
s e r  B e d a rf  w ir d  a u s  d e m  K r e is  d e r  A b s o lv e n te n  d e r
H .T .L . g e d e c k t, f ü r  d ie  d ie  g le ic h e n  Z u la s s u n g s b e d in g u n ­
g e n  w ie  b is h e r  (0 I I -R e ife  +  2 J a h r e  P ra x is )  b e ib e h a l ­
te n  s in d , u m  d a m it  d e n  w e i te r e n  A b b a u  e in e s  ü b e r s p i tz ­
te n  B e re c h tig u n g s w e s e n s  zu  fö rd e rn .

Z u r  W e c k u n g  u n d  F e s t ig u n g  d e s  G e m e in s c h a f ts ­
e m p f in d e n s  u n d  z u r  B e s e it ig u n g  d e s  z. Z t. n o c h  v ie lfa c h  
b e s te h e n d e n  G e g e n s a tz e s  z w isc h e n  H .T .L .-A b so lv e n te n  
u n d  D ip lo m -In g e n ie u re n  w e rd e n  d ie  S tu d ie re n d e n  b e id e r  
L e h rg ä n g e  a u f  d e r  H .T .L . in  g e m e in s a m e m  U n te r r ic h t  
z u s a m m e n g e fa ß t.  U m  d e n  g e m e in s a m e n  U n te r r ic h t  
d u r c h fü h r e n  zu  k ö n n e n , w e r d e n  d ie  K e n n tn is s e  d e r  S tu ­
d ie r e n d e n  d e s  A u s b ild u n g s g a n g e s  I in  d e m  V o r k u rs  in  
d e n  n a tu rw is s e n s c h a f t l ic h e n  F ä c h e rn  a u f  d e n  S ta n d  d e r ­
je n ig e n  d e r  A b i tu r ie n te n  e rg ä n z t .  A m  S c h lu ß  d e r  5 S e ­
m e s te r  H .T .L . le g e n  s ä m tlic h e  S tu d ie re n d e n  e in e  e in ­
h e i t l ic h e  P rü f u n g  a b , d e r e n  B e s te h e n  a l lg e m e in  zu m  E in ­
t r i t t  in  d e n  B e ru f  b e r e c h t ig t ,  w ä h r e n d  h e u te  d e r  T .H .- 
S tu d e n t n a c h  d e m  z e it l ic h  g le ic h l ie g e n d e n  V o re x a m e n  
k e in e  a b g e s c h lo s s e n e  B e ru f s a u s b i ld u n g  h a t .

A u s  d e m  S c h e m a  is t  e r s ic h tl ic h , d a ß  d e r  n ic h tm a tu re
H .T .L .-A b so lv e n t b e r e i t s  m it 20  J a h r e n  b e r u f s r e i f  is t, 
w o ra u s  s ic h  o h n e  w e i te r e s  e in  s t a r k e r  A n re iz  e rg ib t ,  a u f  
d a s  A b itu r  zu  v e rz ic h te n , u m  so  m e h r  d a  d e r  W e g  z u r  
T .H . a u c h  f ü r  d ie s e  G ru p p e  s p ä te r  n o c h  f re is te h t .

In fo lg e  d e r  h ie r d u rc h  g e f ö rd e r te n  B e s c h rä n k u n g  d e r  
F re q u e n z  d e r  O b e rs tu fe  w ir d  e in e  H e b u n g  d e s  U n te r ­
r ic h ts n iv e a u s  e r r e ic h t ,  so  d a ß  d ie  e n d g ü l t ig e  E n ts c h e i­
d u n g  ü b e r  d ie  B e ru fsw a h l b e i  d e n  A b itu r ie n te n  n ic h t n u r  
in  h ö h e re m  L e b e n s a l te r ,  s o n d e rn  a u c h  a u f  d e m  B o d en  
e in e r  g u te n  A llg e m e in b i ld u n g  in  V e rb in d u n g  m it e in e r  
e in h e i t l ic h e n  G e is te s h a l tu n g  e r fo lg t , s o w e it d ie s e  a ls  E r ­
g e b n is  e in e r  s t ä r k e r e n  V e re in h e i t l ic h u n g  d e s  b is h e r  sc h o n  
zu  f rü h  s p e z ia l is ie r te n  S c h u lw e s e n s  e r w a r t e t  w e rd e n  
k a n n .

A u c h  d ie  N ic h ta b i tu r ie n te n  s ic h e rn  s ic h  d u rc h  e in e  g u te  
P rü f u n g  d ie  B e re c h t ig u n g  z u m  B e su c h  d e r  T .H .; a l l e r ­
d in g s  u n t e r  d e r  V o ra u s s e tz u n g  d e s  B e su c h e s  e in e s  e in ­
jä h r ig e n  V o r b e re i tu n g s k u r s u s  (e v tl . B e su c h  e in e r  O b e r­
s tu f e ) ,  d e s s e n  A b s c h lu ß p rü fu n g  t r o tz  s e in e r  z e it l ic h e n  B e ­
s c h rä n k u n g  in  j e d e r  B e z ie h u n g  d e m  V o l la b i tu r  g le ic h ­
z u s te l le n  is t. D e n n  d ie  a l lg e m e in e  B i ld u n g  u n d  g e is tig e  
R e ifu n g  w ir d  b is  zu  e in e m  w e s e n t l ic h e n  G r a d e  a u c h  
d u rc h  n a tu rw is s e n s c h a f t l ic h - te c h n is c h e  U n te r r ic h ts fä c h e r  
g e w ä h r le is te t .  G e g e n ü b e r  d e m  R e g e lfa l l  h a t  d ie s e  V o r ­
s c h r i f t  k e in e n  Z e i tv e r lu s t  z u r  F o lg e  (s. S c h e m a ) u n d  
s c h a ff t n u n  a u c h  f ü r  d a s  T .H .-S tu d iu m  v ö llig  g le ic h e  
V o ra u s s e tz u n g e n  b e i  a l le n  S tu d ie re n d e n .

D e r  v o rg e s c h la g e n e  A u s b ild u n g s g a n g  b e d in g t  b e i  d e n  
h i e r  n o c h  m it  H .T .L . b e z e ic h n e te n  L e h ra n s ta l t e n  e in e  
s t r e n g  e in h e i t l ic h  d u r c h g e f ü h r te  L e h r p la n g e s ta l tu n g  u n te r  
s ta a t l ic h e r  A u fs ic h t, d . h . V e rz ic h t  a u f  d ie  v ie le n  v ö llig  
v e r s c h ie d e n e n  In g e n ie u rs c h u le n ,  A k a d e m ie n , p r iv a te n  
L e h ra n s ta l te n  u n d  d e rg le ic h e n .

F ü r  d ie  H o c h s c h u le  a ls  d a s  In s t i tu t ,  a u s  w e lc h e m  d e r  
N ach w u c h s f ü r  d ie  F ü h r e r g r u p p e  d e s  I n g e n ie u r s ta n d e s  
h e r v o rg e h e n  so ll, e rg e b e n  s ic h  a u s  d e m  V o rg e s c h la ­
g e n e n  E r le ic h te r u n g e n  u n d  V e rp f l ic h tu n g e n . Z a h le n ­
m ä ß ig  u n d  d e m  L e h rs to ff  n a c h  i s t  d ie  T .H . w e i tg e h e n d  
e n t la s te t .  D e r  S tu d ie re n d e  w ä h lt  n a c h  f re ie m  E rm e s s e n , 
o h n e  d e n  Z w a n g  v o r g e s c h r ie b e n e r  P rü f u n g s p lä n e  s e in e  
V o r le s u n g e n , d u rc h  d ie  ih m  n ic h t  n u r  F a c h w is se n , s o n ­
d e r n  a u c h  a l lg e m e in e  W is se n s c h a f te n , k u l tu rp o l i t i s c h e  
o d e r  s ta a ts p o l i t is c h e  K e n n tn is s e  v e r m i t t e l t  w e rd e n .

E in  so  g e s ta l te te s  u n iv e r s e l le s  S tu d iu m  b e f ä h ig t  d e n  
I n g e n ie u r  n ic h t  n u r  z u r  in d u s t r ie l ie n -w ir ts c h a f t l ic h e n  
B e tä tig u n g , s o n d e rn  g ib t  ih m  a ls  „ g e b i ld e te n  d e u ts c h e n  
M ann  ‘ a u c h  d ie  E ig n u n g  z u r  B e k le id u n g  je d w e d e r  fü h ­
r e n d e n  S te llu n g  in  W ir ts c h a f t  u n d  S ta a t .  D ie s e s  Z ie l 
m u ß  e r r e ic h t  w e r d e n ,  w e n n  d e r  d ro h e n d e n  A b w a n d e ­
r u n g  g e r a d e  d e s  b e f ä h ig te n  N a c h w u c h se s  g e s te u e r t  w e r ­
d e n  so ll, d e r ,  b e s o n d e rs  b e i  d e r  E in s te l lu n g  d e r  h e u ­
t ig e n  J u g e n d ,  n a tu r g e m ä ß  d e n  B e ru f  w ä h lt ,  d e r  ih m  d e n  
g rö ß tm ö g lic h e n  W ir k u n g s k r e is  im  D ie n s te  d e r  V o lk sg e ­
m e in sc h a f t  b ie te t .  D e r  V e r lu s t  d ie s e s  q u a l i t a t iv  h o c h ­
s te h e n d e n  N a c h w u c h se s  a b e r  b e d e u te t  d ie  G e fä h rd u n g  
d e s  g e g e n w ä r t ig e n  h o h e n  S ta n d e s  u n d  d e r  k ü n f t ig e n  
W e ite r e n tw ic k lu n g  d e u ts c h e n  In g e n ie u rs c h a f fe n s .

3)ipi.*3ng. Gustaf Adams in Darmstadt:

Der Ingenieur-Beruf im berufsständischen Aufbau
Wir stellen die nachfolgenden Ausführungen 

B eitrag zur Lösung der „ Ingenieurfrage" im

D ie  s e it  J a h r e n  u m s t r i t te n e  F ra g e  d e r  A u s b ild u n g  u n d  
B e ru fsb e z e ic h n u n g  d e r  D ip lo m -In g e n ie u re  h a t  in  le tz te r  
Z e it  w ie d e r  e in e n  k r ä f t ig e n  A u f tr ie b  e r f a h re n .  N och is t 
k e in e  E n ts c h e id u n g  ü b e r  d ie  e n d g ü l t ig e  G e s ta l tu n g  d e r  
v o rg e se h e n e n  R e ic h sk a m m e r  d e r  T e c h n ik  g e fa lle n , u n d  es  
e r s c h e in t  a n g e b ra c h t ,  d ie  F ra g e  in n e r h a lb  d e r  F a c h k re is e  
sa c h lic h  zu  e r ö r te r n ,  u m  d a m it  v o r b e re i te n d e  A r b e i t  fü r  
d e n  A u fb a u  d e r  K a m m e r  zu  le is te n . D ie  e in e  S e ite  d e s  
P ro b le m s  l ie g t  in  d e r  v o n  v e r s c h ie d e n s te n  S te l le n  a n g e ­
s tr e b te n  „ R e fo rm  d e r  H o c h s c h u le n “ , d ie  a n d e r e  in  d e r  
„ B e ru fsb e z e ic h n u n g “ . A ls  A n g e h ö r ig e r  d e r  jü n g e r e n  G e ­
n e ra tio n , d ie ,  a u s  d e m  K r ie g e  z u rü c k g e k e h r t ,  d ie  T e c h ­
n isc h e  H o c h sc h u le  b e z o g  u n d  je tz t  e tw a  10 J a h r e  in  d e r

zur Besprechung als einen weiteren  
neuen Staat. D ie Schriftleitung.

P ra x is  s te h t,  g la u b e  ich , im  S in n e  v ie le r  K o lle g e n  fo lg e n ­
d e s  z u r  S a c h e  s a g e n  zu  d ü r fe n .

E s k a n n  k e in  Z w e ife l d a r ü b e r  b e s te h e n ,  d a ß  d ie  h e u ­
t ig e  T e c h n isc h e  H o c h sc h u le  s ic h  a l lz u  s t a r k  z u r  F a c h ­
sc h u le  e n tw ic k e lt  h a t .  D ie  t i e f e r e  U r s a c h e  fü r  d ie s e  E r ­
s c h e in u n g  l ie g t  in  d e m  V e r la n g e n  d e r  I n d u s t r i e  n a c h  
a u s g e s p ro c h e n e n  „ F a c h k r ä f te n “ . N ich t d e r  E le k tr o te c h ­
n ik e r  a ls  s o lc h e r  w ird  g e s u c h t, s o n d e rn  d e r  „ S ta r k s t r o m ­
te c h n ik e r “ , d e r  „ B a h n fa c h m a n n “ , d e r  „ E le k tro -M a s c h in e n -  
b a u e r “ , d e r  „ H o c h f r e q u e n z te c h n ik e r“ u n d  w ie  d ie  e in ­
z e ln e n  S p a r le n  a l le  h e iß e n .  So e n tw ic k e l te  s ic h  fo lg e re c h t  
d ie  T e c h n is c h e  H o c h sc h u le  in n e r h a lb  i h r e r  e in z e ln e n  A b ­
te i lu n g e n  zu  S p e z ia l-A b te ilu n g e n , u n d  d a s  E n d e  is t  n o c h
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k e in e s w e g s  a b z u s e h e n .  D ie  e in z e ln e n  L e h rp lä n e  v e r ­
s u c h te n  z w a r  in  e tw a  e in e  U e b e r b r t ic k u n g  d e r  v e r s c h ie ­
d e n e n  A u f g a b e n g e b ie te  h e r b e iz u f ü h re n ,  d o c h  d a s  E r g e b ­
n is  w a r  d ie  b e k a n n te  U e b e r la s tu n g  d e r  S tu d ie re n d e n  
d u r c h  a l lz u  v ie le  E in z e l-V o r le s u n g e n  u n d  -U e b u n g e n . D a s  
u r s p r ü n g l ic h e  Z ie l d e r  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le , n ä m lic h  
e in e  „ u n i v e r s i t a s  t  e  c h  n  i  c a “ zu  w e r d e n ,  w u r d e  
m it  d e r  Z e i t  in  i h r  G e g e n te i l  v e r k e h r t ,  s e h r  z u m  S c h a d e n  
d e s  a k a d e m is c h  g e b i ld e te n  I n g e n ie u r s .  W ie  k a n n  d ie s e r  
E n tw ic k lu n g , d ie  d ie  T e c h n is c h e  H o c h s c h u le  u n d  ih r e  A b ­
s o lv e n te n  z w a n g s lä u f ig  in  G e g e n s a tz  zu  d e n  e ig e n t l ic h e n  
te c h n is c h e n  F a c h s c h u le n  b r in g e n  m u ß te , a u fg e l ia l te n  w e r ­
d e n ?  D o c h  w o h l n u r  d a d u r c h ,  d a ß ' d i e  T e c h ­
n i s c h e  H o c h s c h u l e  z u r  U n i v e r s i t ä t  z u ­
r ü c k g e f ü h r t  w i r d !  D ie s e  E r k e n n tn i s  is t  in  K r e i ­
s e n  u n s e r e s  B e ru f s s ta n d e s  h e u te  f a s t  a l lg e m e in ,  u n d  d ie  
in  e in z e ln e n  F ä l le n  v o r h a n d e n e n  te c h n is c h e n  u n d  o r g a n i ­
s a to r is c h e n  S c h w ie r ig k e i te n  m ü s s e n  so  o d e r  so  ü b e r w u n ­
d e n  w e r d e n ;  V o rsc h lä g e  d a r ü b e r  s in d  sc h o n  v e r s c h ie d e n t ­
lic h  g e m a c h t w o rd e n . E s  k a n n  n ic h t  b e s t r i t t e n  w e rd e n ,  
d a ß  d ie  H ö h e re n  te c h n is c h e n  L e h r a n s ta l t e n  z u m  g ro ß e n  
T e ile  im  L a u fe  d e r  J a h r e  zu  e b e n s o g u t  e in g e r ic h te te n  
w ie  g e le i t e te n  F a c h s c h u le n  im  b e s te n  S in n e  h e r a n g e ­
w a c h s e n  s in d , d ie  d u r c h a u s  in  d e r  L a g e  s in d , d e r  I n ­
d u s t r i e  d ie  b e n ö t ig te n  F a c h k r ä f te  z u r  V e r fü g u n g  zu  
s te l le n .  D a r ü b e r  h in a u s  b e n ö t ig t  a b e r  so w o h l d ie  I n ­
d u s t r ie ,  a ls  a u c h  d ie  ö ffe n tl ic h e  E n e rg ie - V e r s o r g u n g  d e r  
B e h ö rd e n  u n d  G e m e in d e n , e b e n s o  R e ic h s b a h n -  u n d  
R e ic h s p o s t-V e rw a l tu n g  u . a . te c h n is c h e  K rä f te ,  d ie  e in e  
w irk l ic h  a l lg e m e in  u m fa s s e n d e  A u s b ild u n g  e r f a h r e n  
h a b e n .  D ie s  is t  so  zu  v e r s te h e n ,  d a ß  d e r  a k a d e m is c h  g e ­
b i ld e te  I n g e n ie u r  n ic h t  n u r  e in  H ö c h s tm a ß  a n  te c h n is c h e m  
W is se n , s o n d e rn  a u c h  e in  a n s e h n l ic h e s  M aß  v o n  v o lk s w ir t ­
s c h a f t l ic h e n , ju r is t i s c h e n  u n d  a u c h  V e r w a l tu n g s - K e n n t­
n is s e n  b e s i tz e n  m u ß . D e r  so  v o r g e b i ld e te  I n g e n ie u r  w ird  
v ie ls e i t ig e  V e r w e n d u n g  f in d e n  k ö n n e n  u n d  in  d e r  L a g e  
s e in , in  b e a c h t l ic h e m  M aße S te l le n  z u  b e k le id e n ,  d ie  je tz t  
n o c h  a n d e r e n  a k a d e m is c h e n  B e ru f s s tä n d e n  — r e c h t  o d e r  
u n r e c h t  — V o rb e h a lte n  s in d .

D e r  V e r b a n d  D e u ts c h e r  D ip lo m -In g e n ie u re ,  w e lc h e r  
s e i t  j e h e r  d ie s e  F o r d e r u n g  e r h e b t ,  h a t  n e u e r d in g s  e in e n  
s ta r k e n  B e fü r w o r te r  s e in e r  I d e e n  in  P ro f e s s o r  D r . L  u  e  r, 
F r a n k fu r t  a . M., g e fu n d e n . D ie s e r  b e h a n d e l te  in  s e in e r  
A n tr i t t s v o r le s u n g  a m  12. N o v e m b e r  a n  d e r  U n iv e r s i tä t  
F r a n k f u r t  a . M. a u c h  d ie  R e fo rm  d e s  v o lk s w ir ts c h a f t l ic h e n  
S tu d iu m s . S e in e  G e d a n k e n  g ip fe ln  in  d e r  E rk e n n tn is ,  
d a ß  d ie  je tz ig e n  F a c h h o c h s c h u le n  d e n  U n iv e r s i tä te n  e in ­
z u g l ie d e r n  s in d . W a s  h i e r  f ü r  d ie  H a n d e ls h o c h sc h u le n  
u n d  e in z e ln e  v o lk s w ir ts c h a f t l ic h e  F a k u l tä te n  a n  U n iv e r s i ­
t ä te n  g i l t ,  g i l t  in  v e r s tä r k te m  M aß e  f ü r  d ie  T e c h n is c h e n  
H o c h s c h u le n . D ie  g le ic h e  E n tw ic k lu n g  h a t  s ic h  in  
P r e u ß e n  m it  d e n  la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  H o c h s c h u le n  P o p ­
p e ls d o r f  u n d  B e r l in  a n g e b a h n t ,  d ie  b e k a n n t l ic h  zu  F a k u l ­
t ä te n  d e r  U n iv e r s i tä te n  B o n n  u n d  B e r l in  u m g e s ta l te t  
w u r d e n .  M ö g en  h ie r b e i  f in a n z ie l le  u n d  o rg a n is a to r i s c h e  
G e s ic h ts p u n k te  e in  e n ts c h e id e n d e s  W o r t  m itg e s p ro c h e n  
h a b e n ,  w i r  k ö n n e n  d ie  T a ts a c h e n  a ls  g e w ic h t ig e  M e ile n ­
s te in e  a u f  d e m  v o n  u n s  a ls  r ic h t ig  e r k a n n te n  W e g e  
b u c h e n .

D u rc h  d ie  v o rg e z e ig te  L ö su n g , d . i. d ie  V e r b in d u n g  m it 
o d e r  d ie  U m g e s ta l tu n g  d e r  b i s h e r ig e n  T e c h n is c h e n  H o c h ­
s c h u le n  zu  U n iv e r s i tä te n ,  w ir d  a u c h  e in e r  R e ih e  b e ­
w ä h r t e r  te c h n is c h e r  F a c h s c h u le n  d e r  W e g  zu  e in e r  n o t ­
w e n d ig e n  W e i te r e n tw ic k lu n g  g e e b n e t .  M an  g e b e  n u n ­
m e h r  d ie s e n  d ie  a l lg e m e in e  B e n e n n u n g  „ T e c h n is c h e  
H o c h s c h u le “ , e b e n s o  w ie  m a n  F a c h s c h u le n  a n d e r e r  R ic h ­

tu n g  d a s  P r ä d ik a t  H o c h s c h u le  sc h o n  lä n g s t  b e ig e le g t  h a t ,  
ich  e r i n n e r e  a n  M u s ik -H o c h sc h u le , H a n d e ls -H o c h s c h u le , 
B ra u e re i-H o c h s c h u le , V e rw a ltu n g s -H o c h s c h u le , K u n s t-  
H o c h s c h u le  u . d g l .;  a u c h  V o lk s -H o c h s c h u le  u n d  B a u e rn -  
H o c h s c h u le  l ie g e n  a u f  d ie s e m  G e b ie te .  D e r  B e g rif f  H o c h ­
sc h u le  w ir d  d a m i t  z u m  A u s d ru c k  f ü r  e in  S c h u lw e s e n , d a s  
d e r  F o r tb i ld u n g  in  b e s t im m te n  B e ru f s f ä c h e rn  d ie n t  u n d  
g e w is s e  M in d e s tfo rd e ru n g e n  a n  d e n  B e su c h  d ie s e r  S ch u l- 
e in r ic h tu n g e n  s te l l t ,  u m  e in e  A u s le s e  v o n  F a c h k r ä f te n  zu 
b e w ir k e n .  E in  M a tu r i tä tsz w 'a n g  w ü r d e  d e m  C h a r a k te r  
d ie s e r  H o c h s c h u le n  e b e n s o  w id e r s p r e c h e n ,  w ie  d ie  P r o ­
m o tio n s b e re c h t ig u n g .  E n ts c h e id e n d  f ü r  d ie  A u fn a h m e  in  
d ie s e  F a c h -H o c h sc h u le n  m u ß  n e b e n  e in e r  g e w is s e n  A ll­
g e m e in b i ld u n g  d ie  b e r u f l ic h e  E ig n u n g  u n d  B e g a b u n g  b le i ­
b e n . D e n  A b s o lv e n te n  w ir d  e s  n a c h  F ä h ig k e i t  u n d  N e i­
g u n g  a n h e im g e s te l l t ,  d u r c h  F o r ts e tz u n g  d e s  S tu d iu m s  a u f  
e in e r  U n iv e r s i tä t  e in e  a b s c h l ie ß e n d e  w is s e n s c h a f t l ic h e  
A u s b ild u n g  zu  e r f a h r e n .  D ie  E rh e b u n g  b e s te h e n d e r  
h ö h e r e r  te c h n is c h e r  L e h r a n s ta l t e n  zu  H o c h s c h u le n  d ie s e r  
A r t  m u ß  n a tü r l ic h  a n  g e w is s e  V o ra u s s e tz u n g e n  g e k n ü p f t  
w e rd e n ,  d e r e n  B e m e ss u n g  d ie  z u s tä n d ig e n  S te l le n  fe s tz u ­
le g e n  h a b e n .

M it e in e r  so lc h e n  R e g e lu n g  t r i t t  d ie  je tz ig e  T e c h n is c h e  
H o c h sc h u le  w ie d e r  in  d e n  K r e is  d e r  U n iv e r s i t ä te n  z u ­
rü c k , s e i  e s  a l s  T e il  e in e r  b e s te h e n d e n ,  s e i  e s  in  d e r  U m ­
w a n d lu n g  zu  e in e r  n e u e n .  D a m it  e r h e b t  s ic h  d ie  F ra g e  
n a c h  d e r  B e ru f s b e z e ic h n u n g  d e r  U n iv e r s i t ä t s - I n g e n ie u r e .  
S ie  f ü h r t  w e i te r  z u  e in e r  B e tr a c h tu n g  d e r  B e r u f s - B e ­
z e i c h n u n g  „ I n g e n i e u r “ a n  s ic h . I n  E rm a n g e lu n g  
e in e s  b e s s e r e n  m ö g e  m a n  v o r lä u f ig  m it  d e m  W o r te  I n ­
g e n ie u r  v o r l ie b  n e h m e n , b is  Z e i t  u n d  U m s tä n d e  e in e n  
E rs a tz  d u r c h  e in e n  t r e f f e n d e n  d e u ts c h e n  A u s d ru c k  b r i n ­
g e n . V o rsc h lä g e , d ie  B e z e ic h n u n g  I n g e n ie u r  b e i  u n s , w ie  
d ie s  in  O e s te r r e ic h  b e is p ie ls w e is e  d e r  F a l l  is t ,  e in z ig  d e m  
a k a d e m is c h  g e b i ld e te n  I n g e n ie u r  v o rz u b e h a l te n ,  s to ß e n  
a u f  e in m ü tig e  A b le h n u n g  s e i te n s  d e r  F a c h s c h u l-A b s o l-  
v e n te n  u n d  b e s i tz e n  k a u m  A u s s ic h t  a u f  V e r w irk l ic h u n g . 
A u c h  e r s c h e in t  e s  n ic h t  a n g e b r a c h t  z u  s e in , e in  S tü c k  
b e s te r  T ra d i t io n  u n s e r e r  T e c h n ik  a u f  K o s te n  e in e s  B e ­
ru f s s ta n d e s  zu  b e s e i t ig e n .  F o lg e n d e r  W e g  s c h e in t  d a ­
g e g e n  b e id e n  T e i le n  u n d  a u c h  d e r  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  
V o lk s g e m e in s c h a f t  g e r e c h t  zu  w e r d e n .  D a b e i  i s t  z u n ä c h s t  
v o n  d e m  V e r la n g e n  a u s z u g e h e n ,  d e m  S ta n d e  d e s  I n ­
g e n ie u r s  a ls  so lc h e m  t i e f e r e n  I n h a l t  u n d  g r ö ß e r e s  A n ­
s e h e n  in  d e r  O e ffe n tlic h k e il  zu  g e b e n .  D ie s  k ö n n te  d a ­
d u r c h  g e s c h e h e n , d a ß  d e r  E rw e r b  d ie s e r  B e ru f s b e z e ic h ­
n u n g  a n  d ie  A b le g u n g  e in e r  h o c h w e r t ig e n  P r ü f u n g  zu 
b in d e n  w ä re ,  w a s  so w o h l fü r  d ie  (F a c h -)  H o c h sc h u l-  a ls  
a u c h  U n iv e r s i t ä t s - I n g e n ie u r e  zu  g e l te n  h ä t te .  Ic h  m ö c h te  
v o r s c h la g e n , d e n  A b s o lv e n te n  d e r  (F a c h -)  H o c h s c h u le  a ls  
„ I n g e n ie u r - A n w ä r te r “ zu  e n t la s s e n ,  w e lc h e r  n a c h  z w e i 
b is  d r e i  J a h r e n  e in e  E rg ä n z u n g s p r ü fu n g  z u m  „H ilfs -  
I n g e n ie u r “ u n d  n a c h  e in e r  R e ih e  w e i t e r e r  J a h r e  d ie  
g ro ß e  A b s c h lu ß -P rü fu n g  z u m  „ I  n  g  e  n  i e u  r “ a b z u le g e n  
h ä t te ,  w a s  n ic h t  v o r  d e m  28. L e b e n s ja h r e  zu  e r fo lg e n  
h ä t te .  D e r  U n iv e r s i tä ts -A b s o lv e n t  v e r m a g  a u f  G ru n d  
s e in e r  a l lg e m e in -w is s e n s c h a f t l ic h e n  A u s b ild u n g  e in e  
S tu fe  zu  ü b e r s p r in g e n ,  d . h . e r  v e r lä ß t  d ie  U n iv e r s i t ä t  a ls  
„ H i l f s - In g e n ie u r “ , u m  f rü h e s te n s  n a c h  d r e i  J a h r e n  
P ra x is  d ie  g ro ß e  S ta a ts - P r ü fu n g  z u m  „ I n g e n i e u  r “ a b ­
z u le g e n . W ä h r e n d  d e s  U n iv e r s i tä t s -S tu d iu m s  k ö n n te  e n t ­

s p re c h e n d  d e m  je tz ig e n  V o r -E x a m e n  e in e  Z w is c h e n p r ü ­

fu n g  n a c h  z w e i b is  d r e i  S e m e s te rn  z u r  B e n e n n u n g  a ls  

„ I n g e n ie u r - A n w ä r te r “ f ü h re n ,  w o m it  d ie  P a r a l l e l e  z u r  

(F a c h -)  H o c h s c h u l-A u s b ild u n g  r e s t lo s  g e g e b e n  u n d  b e ­
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g r ü n d e t  w ä re . N ach  U m fa n g  d e r  W is s e n s g e b ie te  e r ­
s c h e in t  e s  a n g e b ra c h t ,  d a s  U n iv e r s i tä ts -S tu d iu m  a u f  z e h n  
S e m e s te r  a u s z u d e h n e n ,  e in  Z ie l, d a s  in  d e n  le tz te n  J a h r e n  
ja  sc h o n  fü r  d a s  T e c h n isc h e  H o c h s c h u ls tu d iu m  w ie d e rh o l t  
a ls  n o tw e n d ig  a n g e s e h e n  w u rd e ,

M it e in e r  so lc h e n  L ö su n g , d ie  m a n  w o h l a l s  e in e n  o r g a ­
n is c h e n  A u fb a u  b e z e ic h n e n  k a n n , d ü r f te  d e n  B e la n g e n  
a l l e r  B e te il ig te n  in  w e i te s te m  M a ß e  R e c h n u n g  g e t r a g e n  
u n d  d a m it  e in  w e i t e r e r  S c h r i t t  z u r  B e re in ig u n g  le id ig e r  
S t r e i t f r a g e n  a u s  e in e r  v e rg a n g e n e n  Z e it g e ta n  se in .

$)ipi.*3ng. K. F. Steinmetz in Berlin:

Vom Arbeitsraum der Diplom-Ingenieure
Da« Problem des Arbeitsraumes ist kein ge­

wissermaßen in sich geschlossenes, in der Ver­
bandsarbeit für sich stehendes Arbeitsgebiet, etwa 
sich erschöpfend in der Arbeitsvermittlung und 
der Beobachtung des „Arbeitsmarktes“. Es muß 
im R a h m e n  d e r  g e s a m t e n  B e r u f s ­
f r a g e n  betrachtet werden, und so wurde es 
auch im Verbände stets in enge Verbindung mit 
den Berufsfragen gesetzt. Das Problem steht u. a. 
in unmittelbarer Beziehung zu der Ausbildungs­
frage; denn von ihrer R egelung hängen die Tätig­
keitsgebiete für den Diplom-Ingenieur ab. Schon 
früher haben wir darauf hingewiesen, daß zum 
Nachteil des Ganzen, von Staat und Volk, der Ar­
beitsraum des Diplom-Ingenieurs im wesentlichen  
auf die engere fachliche T ätigkeit sich beschränkt; 
damit wurde der Diplom-Ingenieur in der Verwal­
tung zwar geschätzter Sachbearbeiter und Sach­
verständiger, während aber die Führung und der 
bestimmende Einfluß anders vorgebildeten Kräf­
ten überlassen blieb, die vielfach infolge ihrer Ein­
stellung zum Ingenieurschaffen und Ingenieur­
wesen nicht immer so entschieden haben, es auch 
nicht konnten, wie es dem Nutzen der Allgem ein­
heit entsprochen hätte. Und der Diplom-Ingenieur 
in der Industrie und W irtschaft wurde zum Spe­
zialisten, mußte zum Spezialisten werden, wodurch 
er normalerweise zeitlebens industriegebunden 
wurde. Von der Industriegebundenheit zur In­
dustrieverbundenheit ist nur ein kleiner Schritt. 
Die Berufsm öglichkeit im Freien Berufe als frei­
schaffender Ingenieur war und ist so gering, daß 
sie gegenüber der großen Zahl der beamteten, ins­
besondere aber der Industrie-Ingenieure keine 
merkliche Rolle spielt.

Betrachtet man dem gegenüber den juristischen 
Beruf, so erkennt man, welch ein erweiterter Ar­
beitsraum diesem Beruf über das eigentlich Fach­
liche des Berufes hinaus zur Verfügung steht. Und 
in der neuen „Justizausbildungsordnung“ ist zum 
Ausdruck gebracht, daß der Jurist „als gebildeter 
Mann“ zu werten sein muß. Das heißt doch wohl, 
daß er nicht nur als „R e c h t  s t e c h n i k e r“ 
anzusprechen ist, als Mann der nur mit Paragra­
phen umgehen kann, der sich nur mit den engeren 
Fragen der Rechtfindung usw. zu beschäftigen  
hat. In weiten Kreisen aber schätzt man den 
ebenso wie den Juristen wissenschaftlich ausge­
bildeten Diplom-Ingenieur lediglich als einen Mann 
ein, der mit Zirkel und Dreieck, mit Bausteinen  
und Eisen umgehen kann, der Baustoffe nach be­
stimmten Methoden zusammenfügt der aber nicht 
auch dazu berufen ist-, kulturelle Arbeit zu leisten. 
Der Beruf des Ingenieurs wurde und wird ledig­

lich als wirtschaftliche T ätigkeit eingeschätzt und 
nicht als w issenschaftlicher Beruf.

So sind deshalb die Bemühungen des Verbandes 
um die H o c h s c h u l r e f o r m  zugleich in V er­
bindung mit der Schulreform überhaupt einzu­
schätzen als Arbeiten zur Erweiterung des Ar­
beitsraumes im Interesse der Gesamtheit, die 
wirklichen Nutzen aus dem Ingenieurschaffen nur 
dann ziehen kann, wenn dieses den richtigen Rang  
im Gesamtschaffen erhält, wenn die Ingenieurar­
beit in die Gesellschaftsarbeit organisch eingeglie­
dert ist. Daß dies aber eine Funktion auch der 
Lösung der engeren Berufsfrage ist, das hat man 
sehr wohl bei anderen Berufen erkannt, und man 
hat die Folgerungen gezogen. Die Ingenieure 
müssen erst noch um diese Erkenntnis ringen.

Aber auch im Bereich des technisch-industriellen  
Gebietes, des Hauptarbeitsgebietes der Ingenieure, 
mangelt es noch an Raum für den wissenschaftlich  
gebildeten Ingenieur. In vielen Zweigen des Ge­
werbes und der Industrie besteht noch heute eine 
ganz bestimmt nicht sachlich berechtigte Abnei­
gung gegen den wissenschaftlichen Ingenieur. 
Irrige Vorstellungen und Ansichten hier auszu­
räumen, hat der Verband im Rahmen seiner Arbeit 
für den Arbeitsraum durch Aufklärung versucht; 
die Arbeit blieb nicht ganz ohne Erfolg; in eine 
Reihe von Industriezweigen und Gewerben konnte 
der Ingenieur eindringen und sich auch durch­
setzen. Gewiß ist das „Durchsetzen“ zuerst eine 
Frage der Persönlichkeit ; aber die Art der Ausbil­
dung spielt dabei eine nicht zu unterschätzende 
Rolle. Auch hier überschneidet das Arbeitsraum­
problem die Ausbildungsfrage: der spezialistisch  
ausgebildete Ingenieur wird sich normalerweise 
viel schwerer durchsetzen als der universeller aus- 
gebildete.

Doch gerade in der Frage: spezialistisch oder 
universeller ausbilden? —  stößt man auch in der 
Industrie auf Schwierigkeiten. Es wurde in Ver­
bindung mit der Arbeitsvermittlung mehrfach auf 
die von industriellen Firmen gestellten  Anforde­
rungen hingewiesen, die teils zu weit gespannt, 
teils überhaupt unerfüllbar waren, teils aber auch 
nicht als zweokhaft erschienen. So —  um nur 
ein Beispiel anzuführen —  wenn ein Konstruktions­
ingenieur angefordert wurde, der in einem ganz 
einseitigen Sondergebiet „langjährige“ Praxis 
haben sollte. Wir sind der Meinung, daß solchen  
Spezialgebieten oft besser gedient ist, wenn sie 
einen tüchtigen Konstrukteur erhalten, der auf 
verwandten Gebieten Leistungen aufzuweisen hat, 
weil er bestimmt sich in kurzer Zeit einarbeitet
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und aus anderen Gebieten kommend oft sicherer 
eine W eiterentw icklung gew ährleistet.

In Verbindung damit steht die A 11. e r s f r a g e. 
Auch hier wurden Vorstellungen gegen  den Brauch 
erhöhen, den älteren Ingenieur abzulehnen, gleich­
zeitig aber an den jüngeren Bewerber Anforderun­
gen zu stellen, die allein schon zeitlich unerfüllbar 
sind. Beispielsw eise verlangte eine Firma einen  
jungen Diplom-Ingenieur, der nicht älter als 25 
Jahre sein sollte und mehrjährige K onstruktions­
praxis in einem Sondergebiet haben müsse! Man 
kann hierbei nicht einwenden, daß dies ein ein­
maliger Fall von Gedankenlosigkeit gew esen sei; 
man verfolge die Stellenangebote in der T ages­
und Fachpresse, und man wird mühelos ähnliches 
feststellen  können.

Hierher gehört auch die von industrieller Seite  
angeschnittene A u f h e b u n g  d e r  Z u l a s -  
s u n g s b e s c h r ä n k u n g b e i d e n T e c h n i -  
s c h e n  H o c h s c h u l e n .  Gegen eine solche 
Aufhebung ist Einspruch erhoben worden aus wohl­
erwogenen sachlichen Gründen. Es liegt u. E. 
so lange kein Grund für eine solche Maßnahme 
vor, bis einwandfrei die Berufsraumlage im tech­
nischen Berufe geklärt ist. Das aber kann erst 
durch die restlose Erfassung des Berufes nach 
eindeutiger Klärung seines Personenkreises er­
folgen. Erst wenn durch die Bildung der Berufs­
stände auch im technischen Berufskreis einwand­
freie Unterlagen geschaffen werden können, dann 
ist erst der Zeitpunkt für eine ernsthafte Unter­
suchung dieser Frage gekommen.

Die derzeitige A r b e i t s r a u m l a g e  d e r  
D i p l o m - I n g e n i e u r e  kann, von der not­
wendigen eingangs hier gekennzeichneten Raum­
w eitung abgesehen, als nicht ungünstig angespro­
chen werden. Für die Beurteilung steht wegen  
der Ungeregeltheit des Berufsstandes allerdings 
nur die statistische Erfassung der Stellenangebote  
als Unterlage zur Verfügung sowie der Beschäfti­
gungsstand innerhalb des M itgliederkreises des 
Verbandes. Seit dem Jahre 1921 wurden im Ver­
band statistische Aufzeichnungen so durchge­
führt, daß die Nachfrage nach freien Arbeitskräf­
ten m öglichst vollständig erfaßt werden konnte. 
Diese Aufzeichnungen geben zwar kein absolutes 
Bild in der Arbeitsraum lage, aber ein zutreffendes 
Relativbild, das die Beurteilung der Lage und 
ihrer Entwicklung durchaus ermöglicht.

In „Technik und Kultur“ sind1 jew eils die Lage 
und die Entw icklung monatlich und über größere 
Zeiträume gekennzeichnet worden. In Zahlen­
tafeln und Schaubildern wurde gezeigt, wie sich 
die Arbeitsraumlage in Verbindung bzw. im Zu­
sammenhang mit der W irtschaftsentwicklung g e ­
staltete. In dem hier gezeigten 1. S c h a u b i l d  
ist die Zahl der gem eldeten offenen Stellen für 
Diplom-Ingenieure in den Jahren 1921 bis 1934 
dargestellt (Schaulinie 1). Man erkennt deutlich 
die Parallelität mit dem Verlauf der W irtschafts- 
gestaltuug innerhalb des gleichen Zeitraumes: der 
A bstieg in die Inflation (1923), den A nstieg im 
Jahre 1924 nach W iederingangsetzung der In­

i Technik und K ultu r 25 (1934) 4 - 7  ; 2 8 -2 9 ;  51;
6 2 -6 3 ;  8 9 -9 0 ;  139 -1 4 0 ; 158—159; 17 6 -1 7 7 ; 195—196.

dustrie nach der Inflation; die Schrumpfung 1926 
durch den Kapitalm angel; A nstieg 1926/1927 in­
folge des Einpumpens der Anleihegelder, wodurch 
die Scheinkonjunktur erzeugt wurde, und schließ­
lich (im 2. Vierteljahr) 1927 Höhepunkt, dem dann

S c h a u l in ie  1 : Z a h l d e r  o f fe n e n  S te l le n  f ü r  D ip lo m ­
in g e n ie u r e  in  d e n  J a h r e n  1921 b is  1934 ( J a h r e s z a h le n )  
S c h a u l in ie  2 : Z a h l  d e r  „ Z i f f e r a n z e ig e n “ in  v H . d e r  
„ o f fe n e n “ A n z e ig e n  b e i  S te l le n a n z e ig e n  f ü r  D ip lo m ­
i n g e n ie u r e  in  d e n  J a h r e n  1926 b is  1934 ( J a h r e s z a h le n )

der fast stetige und immer schärfer werdende Ab­
stieg folgte. Dieser setzte sich bis (ins zweite  
Vierteljahr) 1932 fort, wo der Tiefstpunkt erreicht 
wurde. Der jetzt einsetzende langsam e Aufstieg  
ist eine Folge der Maßnahme der sogenannten  
„ P a p e n  - R egierung“, die zwar sehr verschieden  
beurteilt wurden, die aber in der industriellen  
W irtschaft ein gew isses Vertrauen und eine Tat­
welle erzeugten, gestützt auf die angekündigten  
„Lastensenkungen“ aber auch auf psycholo­
gische Momente. Ganz klar aber setzte der 
Aufstieg sich schärfer fort nach der n a t i o ­
n a l s o z i a l i s t i s c h e n  R e v o l u t i o n .

2. S c h a u b i l d :
Z a h l d e r  o f fe n e n  S te l le n  f ü r  D ip lo m - I n g e n ie u r e  
in  d e n  J a h r e n  1924 b is  1934 ( V ie r te l j a h r e s z a h le n )
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Di© Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung wirk­
ten sich auf den Arbeitsraum der Ingenieure 
besonders aus, aber man darf dabei nicht 
vergessen, daß das V e r t r a u e n  z u r  
F ü h r u n g  eine besondere Rolle spielt. Und ge­
rade dieses Moment, durch das Tatwille und Unter­
nehmungsgeist erst ausgelöst werden, gibt die be­
rechtigte Hoffnung, daß die weitere Besserung an­
hält. Gewiß, auch hier können Rückschläge  
nicht ausgeschaltet werden und werden nicht aus- 
bleiben. Aber solche Rückschläge werden keine 
ausschlaggebende Rolle spielen, sie werden vor­
übergehend sein; die allgem eine Richtung weist 
unverkennbar nach oben.

D iese bisherige Entwicklung und der Zusam­
menhang mit der W irtschaftsgestaltung wird noch 
deutlicher im 2. S c h a u b i 1 d, in dem die Zahl 
der offenen Stellen der Jahre 1924 bis 1934 (ein­
schließlich 3. Vierteljahr) aufgetragen ist. Er­
gänzt wird dieses Bild durch die U e b e r s i c h t  
I, in der die monatlich gem eldeten Stellenange-

Uebersicht 1
G e sa m tz a h l d e r  o ffe n e n  S te lle n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in 

d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  1932 b is  1934.

M o n a t 1932 1933 1934

J a n u a r  . . . 67 104 300
F e b ru a r  . . . 78 134 350
M ärz . . . . 66 144 343
A p rü  . . . . 79 146 343
M a i ........................ 55 141 354
J u n i ........................ 60 123 371
J u l i ........................ 66 122 396
A u g u s t . . . . 91 149 410
S e p te m b e r  . . 81 179 427
O k to b e r  . . . 134 157 416
N o v e m b e r  . . 133 186 395
D e z e m b e r . . . 117 193 395

G e s a m t 1027 1778 4498

bote zusammengestellt sind. Daraus ist ersicht­
lich, daß das 4. Vierteljahr 1934 einen leichten 
Rückgang gebracht hat; die Vierteljahreszahlen 
1934 sind:

1. Vierteljahr . . . .  993
2.  „ . . . .  1068
3. „ . . . .  1233
4. ., . . . .  1204

Dieser bedeutungslose Rückgang, jahreszeitlich 
bedingt, kann das Gesamtbild des Aufstieges nicht 
beeinträchtigen.

Im Jahre 1934 hatte die Nachfrage nach
freien Kräften den Stand des Jahres 1929 
erreicht. Die Berufslage ist aber 1929 nichts 
weniger als befriedigend gewesen; die Stellungs­
losigkeit im gesam ten technischen Beruf kann auf 
Grund der Beobachtung in den Verbänden auf 
etwa 10 vH. anfangs 1929 geschätzt werden; im 
Verbände Deutscher Diplom-Ingenieure betrug 
sie rund 6 vH. In den Jahren 1929, 30, 31, 32 und 
33 sind aber von den Technischen Hochschulen 
weit mehr junge Diplom-Ingenieure in die Praxis

entlassen worden als der normale Bedarf bei guter 
industrieller Beschäftigung erforderte. So wurde 
bei steigender Zahl der Entlassungen in den 
Jahren 1929 bis 1933 gleichzeitig das „Reservoir“ 
von freien Arbeitskräften ständig durch den über­
mäßig großen Zustrom von Nachwuchs gespeist, 
der nicht in Berufsstellungen eintreten konnte. 
Erwägt man diese Umstände, so wird man, auch 
ohne absolute Zahlen, erkennen müssen, daß heute 
bestimmt noch nicht ein Stand der Arbeitsraum­
lage erreicht ist, der es rechtfertigen würde, auf 
einen stärkeren Zustrom zu den Ausbildungsstät­
ten hinzuwirken.

A n z a h l d e r  g e s u c h te n  D ip lo m -In g e n ie u re  ( V ie r te l j a h r e s ­
z a h le n )  1925 b is  1934, u n d  z w a r  im  M a sc h in e n b a u  (M ), 

in  E le k tro te c h n ik  (E ) u n d  im  S ch iff- u . S c h if fs m a s c h in e n ­
b a u  (S ). M w  =  M +  E  +  S.

In den e i n z e l n e n  F a c h g e b i e t e n  ver­
lief die Entwicklung zwar verschieden, aber doch 
in der gleichen Allgemeinrichtung. Auf diese übte 
und übt das Gebiet des Maschinenwesens (Mw), 
das weite Gebiet der „Technik der W erkzeuge“, 
naturgemäß den richtunggebenden Einfluß aus. 
Das zeigt deutlich das 3. S c h a u b i 1 d , in dem 
die Angebote der offenen Stellen in dem Haupt­
fachgebiet aufgetragen sind (Mw =  Maschinen­
wesen, und zwar Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Schiff- und Schiffsmaschinenbau). Ein Vergleich  
mit dem 1. Schaubild zeigt die Uebereinstimmung 
der Linie des Gesamtverlaufes mit der für Mw. 
Für die Jahre 1932, 1933 und 1934 sind in den 
beiden U e b e r s i c h t e n  I und II die Zahlen zu­
sammengestellt.
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Ein seit vielen  Jahren um strittener Punkt sind 
die sogenannten „Z i  f f e r a n z e  i g e n“ („Chif- 
fre“-Anzeigen). W iederholt wurde Gelegenheit 
genommen, darauf hinzuweisen, daß hier Gepflo­
genheiten eingerissen sind, die teilw eise als Unfug 
bezeichnet werden dürfen. Wir haben durch Be­
obachtung der Veröffentlichungen in der T ages­
und Fachpresse das Verhältnis der Firm enanzeigen  
(„offene“ Anzeigen) und der anonymen Anzeigen  
(,,Ziffer“-Anzeigen) zueinander festgestellt; dabei 
hat sich ergeben, daß die Zahl der „Zifferanzei­
gen “ mit dem wachsenden Angebot freier Kräfte 
ste ig t und um gekehrt. Aus der Schaulinie 2 im
1. Schaubild (Seite 14) geht dies Verhältnis her­
vor.

U e b e rs ic h t  II

A n g e b o te n e  S te l le n  f ü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in  d e n  H a u p t ­
f a c h g e b ie te n  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  d e r  J a h r e  

1932 b is  1934.

M o n a t 1932 1933 1934
Mw B l S t  | A M w B S t A Mw B S t  j A

J a n u a r 27 6 15 16 62 5 19 18 184 43 32 41
F e b r u a r 29 6 23 20 64 16 34 20 180 49 36 85

M ärz 25 4 23 14 68 15 31 30 209 47 36 51
A p r il 31 9 18 21 79 24 27 16 231 46 42 24

M ai 28 2 11 14 71 17 36 17 234 50 33 32

J u n i 22 7 18 13 63 15 30 15 234 70 44 23

J u l i 24 5 25 12 66 8 20 28 276 52 39 29

A u g u s t 40 9 20 22 90 16 20 23 251 78 30 51

S e p te m b . 43 3 17 18 88 32 33 26 252 59 62 54

O k to b e r 65 11 34 24 86 25 25 21 269 67 38 42

N o v em . 63 11 23 36 105 29 30 22 244 72 53 24

D eze m b . 56 4 30 27 107 | 27 31 28 254 47 72 22

Vergleicht man diese Zahlen mit dem Verlauf 
der Stellenangebote (Schaulinie 1), so erkennt man 
den angeführten Zusammenhang, der kein Zufall 
sein kann. Es müssen also zwischen der Arbeits­
raumlage und dem Umfang in der Anwendung von 
„Ziffer“-Anzeigen innere Zusammenhänge be­
stehen, die klarzulegen wären, um die offenkundi­
gen Mißstände, die mit den „Ziffer“-Anzeigen ver­
bunden sind, auszuräumen. Unsere allgemeine 
Stellungnahme zu der A ngelegenheit haben wir 
wiederholt klargelegt. Es ist zu erwarten, daß 
mit dem Einzug neuen Geistes in die W irtschaft 
auch in dieser Sache eine w esentliche Besserung  
eintritt, andernfalls werden Zwangsmaßnahmen 
gefordert werden müssen.

Für die stellensuchenden Mitglieder des Ver­
bandes wurden die bewährten S t e l l e n l i s t e n ,  
die 1910 begonnen wurden, in der bekannten W eise 
herausgegeben, und zwar

1933: 129 L is te n , d u r c h s c h n i t t l ic h  je  W o c h e  2,5 
L is te n ,

1934: 208  L is te n , d u rc h s c h n i t t l ic h  je  W o c h e  4 L is te n .

Im Zusammenhang mit der Betreuung des Ar­
beitsraumes steht die B e r u f s b e r a t u n g ,  der 
ja der Verband von seiner Gründung an beson­
dere Aufmerksamkeit gewidm et hat, auch, soweit 
überhaupt m öglich, in Verbindung mit den amt­
lichen Stellen. Im laufenden Jahre verhinderte 
aber die Entwicklung, namentlich die ungeklärte

organisatorische Lage des technischen Berufs­
kreises, aktive Arbeit zu leisten. Ueber W ichtig­
keit und N otw endigkeit einer positiven Berufs­
beratung brauchen in der Jetztzeit keine Ausfüh­
rungen gem acht zu werden. P ositiv  und wir- 
kungsgradlich für die Jugend und die Heran­
ziehung eines tüchtigen Berufsnachwuchses kann 
aber die Berufsberatung nur dann werden, wenD 
einwandfreies Material über den Beruf beschafft 
und auf dem neuesten Stand gehalten werden 
kann, und wenn dazu eine tiefgehende Berufs­
forschung betrieben wird. Dazu ist aber zuerst 
die eindeutige Berufsregelung, die Berufsstands­
bildung und die restlose organisatorische Erfas­
sung notwendig. Infolge der ungeklärten Berufs-

4. S c h a u b i l d :

S c h a u l in ie  1: G e s a m tz a h l  d e r  s t e l le n s u c h e n d e n  M itg lie d e r  
d e s  V D D I

S c h a u l in ie  2 : Z a h l  d e r  s te l le n lo s e n  M itg lie d e r  d e s  V D D I
in  d e n  J a h r e n  1927 b is  1934 ( V ie r te l ja h r e s z a h le n )

läge mußte sich im laufenden Jahre der Verband 
auf diesem Gebiete damit begnügen, vorberei­
tende Unterlagen zu beschaffen und zu verar­
beiten.

Die Lage im  Rahmen der M itgliedschaft des V er­
bandes kann infolge der bekannten Zersplitterung 
des Berufsstandes nicht als absolutes Bild 
genommen werden; aber sie dürfte typisch  
für den Berufsstand sein. Das zeigt auch das
4. S c h a u b i 1 d, in dem die A r b e i t s ­
l o s i g k e i t  unter den Mitgliedern des VDDI dar­
gestellt ist. Die Schaulinie 1 zeigt (in V ierteljahres­
zahlen) die Zahl der stellensuchenden Mitglieder: 
im wesentlichen sind es solche, die in K ündigung 
standen oder deren „Abbau“ bevorstand. D iese 
Schaulinie nimmt naturgemäß einen etwas anderen 
Verlauf wie die Schaulinie 2, die die Zahl der ste l­
lenlosen M itglieder wiedergibt. Die Schaulinie 1 
läuft der Schaulinie 2 voraus, was besonders deut­
lich in 1931/32, derZ eit der tiefsten  Depression, ist. 
Der Verlauf der Schaulinie 2 schließt sich eng an 
den der Schaulinie 1 im 1. Schaubild (Seite 14) an;
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wie die Zahl der offenen Stellen sinkt und steigt, 
so steigt und sinkt die Stellenlosigkeit. Und die 
Uebereinstimmung des relativen Bildes mit der Ge­
samtlage des Berufsstandes ergibt sich daraus, daß 
beispielsweise die Zahl der Stellenlosen im 4. Vier­
teljahr 1934 den Stand von 1929 erreicht hatte;

W as ist Technik?
F ü r  d ie  B e a n tw o r tu n g  d ie s e r  F r a g e  e in e  k le in e  A u s ­

w a h l  v o n  L e s e f r ü c h t e n ;  j e d e r  Z e i tu n g s le s e r  
k a n n  d ie s e  A u s w a h l b e l ie b ig  e rg ä n z e n , S toff d a f ü r  is t  
d a u e rn d  re ic h lic h  v o rh a n d e n .

„Neugestaltung der Technik“ 
ü b e r s c h r ie b  e in e  g ro ß e  T a g e s z e itu n g  a ls  d ic k e  S c h la g ­
z e ile  e in e n  B e r ic h t  ü b e r  e in e  V e rs a m m lu n g , a u f  d e r  
u. a. ü b e r  d ie  N o tw e n d ig k e it  d e r  w e l ta n s c h a u l ic h e n  A u s ­
r ic h tu n g  a u c h  d e r  te c h n is c h e n , te c h n is c h -w is s e n s c h a f t­
lichen u n d  te c h n is c h - in d u s tr ie l le n  A r b e i t  g e s p ro c h e n  
wurde. F ra g e :  w a s  is t  d ie s e  „ T e c h n ik “ , d ie  „ n e u g e s ta l ­
t e t “ w e rd e n  so ll u n d  w a s  so ll  s ic h  d e r  Z e i tu n g s le s e r  
d a r u n te r  v o r s te l le n ?

W e n n  d e r s e lb e  Z e i tu n g s le s e r  z u fä l l ig  e in e  a m  g le ic h e n  
T a g e  e r s c h ie n e n e  Z e itu n g  a u s  d e m  rh e in .-w e s tf . I n ­
d u s t r ie g e b ie t  in  d ie  H a n d  n a h m , so  fa n d  e r  d ie  e b e n so  
d ic k e  S c h la g z e ile :

„Triumpf der deutschen Technik“.
V ie lle ic h t d e n k t  e r ,  je tz t  k o m m e  ich  d e m  B e g r if f s in h a lt  
d e s  W o r te s  „ T e c h n ik “ n ä h e r .  U n d  w a s  f in d e t  e r  ü b e r  
d ie  „ d e u ts c h e  T e c h n ik “ , d ie  w ie d e r  e in m a l  „ t r iu m p h ie r t“ 
h a t?  E in e n  B e r ic h t  ü b e r  e in  „ H o c k e y -L ä n d e rsp ie l  g e g e n  
B e lg ie n “ , d a s  „4 :1  f ü r  D e u ts c h la n d “ e n d e te .  E r f re u lic h  
z w e ife llo s ; a b e r  w a s  i s t  „ T e c h n ik “ ?

D e r  g e d a c h te  Z e i tu n g s le s e r  m ö g e  e in  V o lk sg e n o sse  
se in , d e r  g e r n e  d e n  D in g e n  a u f  d e n  G ru n d  g e h t ;  e r  w ill  
n a c h  d ie s e n  P ro b e n  e n d lic h  w is s e n , w a s  d e n n  n u n  „ T e c h ­
n ik “ is t . E r  g r e i f t  d e s h a lb  zu  d e r  „ te c h n is c h e n “ F a c h ­
p re s s e . U n d  l ie s t  w ie d e r  a ls  S c h la g z e ile :

„Vom Neuaufbau der Technik“.
E r  f in d e t  d a r u n te r  d ie  M itte ilu n g , d a ß  e in  w is s e n s c h a f t­
l ic h e r  F a c h v e r e in  e in e m  a n d e r e n  k o r p o ra t iv  b e ig e t r e te n  
is t , a b e r  w a s  n u n  d ie s e  „ T e c h n ik “ is t , d ie  e in m a l  „ n e u ­
g e s ta l te t“ , z u m  a n d e r e n  M ale  „ n e u a u f g e b a u t“ w ird , 
d a r ü b e r  k a n n  e r  s ic h  im m e r  n o c h  k e in e n  V e rs  m a c h e n . 
So s te ig t  s e in  W is s e n s d u rs t ,  u n d  e r  n im m t s ic h  v o r , in  
s e in e n  Z e i tu n g e n , u n d  w a s  e r  so n s t n o c h  l ie s t ,  a u f  d a s  
W o r t „ T e c h n ik “ s c h a r f  zu  a c h te n . U n d  sc h o n  f in d e t  e r  
w ie d e r  in  s e in e r  Z e itu n g  d ie  d ic k e  U e b e r s c h r i f t :

„Die Technik als Baumeister“.
E r  s ie h t  e in  fü r  ih n  s o n d e rb a r e s  B ild  u n d  w ir d  im  

b e ig e g e b e n e n  T e x t  b e l e h r t :  „ D ie s  is t  k e in e  K ir c h e n ­
k u p p e l,  s o n d e rn  d a s  G e h ä u s e  e in e s  A E G -G e n e ra to r s  
v on  in n e n  g e s e h e n “ . J e tz t  i s t  n a tü r l ic h  d ie  S a c h e  g a n z  
v e rw ic k e l t  g e w o rd e n !  D ie s e  „ T e c h n ik “ g ib t  s ic h  a ls  
„ B a u m e is te r “ , d e s s e n  F u n k t io n  d e r  B a u  v o n  K ir c h e n k u p ­
p e ln  i s t?  J a ,  a b e r  w a s  is t  d e n n  n u n  d ie s e  „ T e c h n ik “ ?

U n d  n u n  b e g e g n e t  d ie s e r  W is s e n s d u rs t ig e  b e i  s e in e r  
L e k tü re  fo r tw ä h r e n d  d e n  W o r te n  „ T e c h n ik “ u n d  „ te c h ­
n is c h “ in  a l le n  d e n k b a r e n  B e z ie h u n g e n ;  so  g r e i f t  e r  in  
s e in e r  N o t z u m  „ K l e i n e n  M e y e r “ , B d . I I I  „ P a p p e ln  

Z“ u n d  f in d e t:
„Technik“

.) , S a m m e lb e g r if f  a l l e r  V e r fa h re n  zu m  H e rv o r-  
n  e in e s  K u n s t-  o d e r  e in e s  te c h n is c h . P ro d u k te s ;

den gleichen Stand hatte aber auch (Schaubild 1) 
die Nachfrage nach freien Arbeitskräften in der­
selben Zeit jeweils erreicht. So zeigt auch der Ver­
lauf der Stellenlosigkeit im Verbände ein durchaus 
typisches Bild, und daß die heutige A llgem einlage 
mit der von 1929 verglichen werden darf.

im  S p o r t  d ie  z w e c k m ä ß ig e  A u s fü h ru n g s fo rm  e in e r  
B e w e g u n g  u n d  d a s  B e h e r r s c h e n  d e r s e lb e n .  —  T e c h ­
n i k e r ,  e in  d e r  T . K u n d ig e r ,  a u f  e n ts p re c h e n d e n  
S c h u le n  v o r g e b i ld e t .“

N u n  w e iß  d e r  M a n n  B e s c h e id ;  w e n n  e r  je tz t  w ie d e r  
e in m a l  v o n  d e r  „ N e u g e s ta l tu n g  d e r  T e c h n ik “ o d e r  vom  
„ N e u a u fb a u “ h ö r t  o d e r  l ie s t ,  d a n n  w e iß  e r ,  d a ß  „ V e r ­
f a h re n “ z u m  „ H e r v o r b r in g e n “ v o n  S c h i l le rd e n k m ä le rn  
o d e r  v o n  A u to m o b ile n  „ n e u g e s ta l te t“ w e rd e n .  U n d  e r  
f r a g t  s ic h  a u s  s e in e m  g e s u n d e n  M e n sc h e n v e rs ta n d  h e r ­
a u s , w a ru m  d ie  Z e itu n g e n  u n d  a u c h  d ie  „ T .-K u n d ig e n “ 
m a l d a s , m a l je n e s  a ls  „ T e c h n ik “ b e z e ic h n e n ?  V ie l­
le ic h t  w e iß  es  a lso  a u c h  d e r  „ K le in e  M e y e r“ n ic h t  
r ic h tig ?

J a ,  z u m . . . ,  w a s  i s t  n u n  e i g e n t l i c h  „ T e c h ­
n i k “ ? K . S. v o n  S c h w e ig e n .

Von unseren H ochschulen
Neue Habilitations-Ordnung:

D e r  R e ic h s m in is te r  f ü r  W is se n s c h a f t, E rz ie h u n g  u n d  
V o lk s b ild u n g  h a t  e in e  fü r  d a s  g a n z e  R e ic h  e in h e i t l ic h  
g e l te n d e  H a b i l i ta t io n s o rd n u n g  a u s g e a r b e i te t .  D u rc h  d ie s e  
n e u e  V e ro rd n u n g  is t  d ie  f r e ie  P r iv a td o z e n tu r  b e s e i t ig t .  
D a fü r  w ir d  je d o c h  e in  n e u e r a k a d e m i s c h e r G r a d  
g e sc h a ffe n , d e r  je d e m  D o k to r  u n d  je d e m  L iz e n t ia te n  
o f fe n s te h t, a b e r  m it  k e in e r  L e h rb e re c h t ig u n g  v e rb u n d e n  
ist. A u ß e rd e m  w ir d  e in  g e s c h lo s s e n e r  K r e is  v o n  L e h r ­
a m ts t r ä g e r n  g e sc h a ffe n  u n d  h i e r f ü r  e in e  n e u e  „ D o z e n tu r“ 
e in g e r ic h te t .  Z w isc h e n  „ H a b i l i ta t io n “ u n d  „ D o z e n tu r“ 
w ird  in  Z u k u n ft  s t r e n g  u n te r s c h ie d e n .  D ie  H a b i l i ta t io n  
se tz t d e n  D o k to r-  o d e r  L iz e n t ia te n g ra d  v o ra u s  u n d  f in d e t  
f rü h e s te n s  im  d r i t te n  J a h r  n a c h  S tu d ie n a b s c h lu ß  s ta tt .  
D e r  B e w e rb e r  e r h ä l t  d e n  G ra d  e in e s  h a b i l i t i e r t e n  D o k ­
to r s ,  d e s  „ D r. h a b i l .“ . D o zen t k a n n  d a g e g e n  n u r  d e r  
w e rd e n , d e r  d e n  A n s p rü c h e n  d e s  B e a m te n g e s e tz e s  e n t ­
s p r ic h t ;  a u ß e r d e m  m u ß  e r  h a b i l i t i e r t  s e in . D ie  n e u e  
H a b i l i ta t io n s o rd n u n g  is t  b e r e i t s  v on  M itte  D e z e m b e r  a n  
in  K ra f t  g e t r e te n ,  so  d a ß  d ie  b is h e r  H a b i l i t ie r te n  a u to ­
m a tisc h  d e n  G ra d  d e s  „ D r. h a b i l .“ e r h a l te n .

T H  B e r l in :  D e r  H e r r  M in is te r  f ü r  W is se n sc h a f t, K u n s t  
u n d  V o lk sb ild u n g  h a t  n e u e r d in g s  fo lg e n d e  B e r u f u n ­
g e n  bzw . E r n e n n u n g e n  d u rc h g e fü h r t :

o. P ro fe s s o r  D r .-In g . D r. te c h n . h . c. A . L u d  i n  (F a k u l tä t  
fü r  B a u w e se n )  zu m  g le ic h z e it ig e n  o. M itg lie d  d e r  F a k u l ­
tä t  f ü r  A llg e m e in e  T e c h n o lo g ie ;

D r . G . B r a u n s f u r t h  zu m  a . o. P ro f e s s o r  in  d e r  
F a k u l tä t  fü r  A llg e m e in e  T e c h n o lo g ie , u n d  z w a r  fü r  
S p re n g s to f fp h y s ik  ;

D r .-In g . C o r n e l i u s  zu m  o. P ro f e s s o r  in  d e r  F a k u l tä t  
fü r  M a sc h in e n w e se n , u n d  z w a r  fü r  d a s  F a c h  „ A llg e m e in e  
M a sc h in e n g e s ta l tu n g “ ;

in  d e r  F a k u l tä t  f ü r  A llg e m e in e  W is se n s c h a f te n , O rg a ­
n isc h e  C h e m ie , zu m  o. P ro f e s s o r  D r. B a c h é r  ;

D r .- In g . O. K  i e  n  z 1 e  zu m  o. P ro fe s s o r  f ü r  W e rk z e u g ­
m a s c h in e n b a u  u n d  F a b r ik b e t r i e b e  in  d e r  F a k u l tä t  f ü r  

M a sc h in e n w e se n  ;
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z u m  o. P ro f e s s o r  in  d e r  F a k u l tä t  f ü r  B e rg b a u  u n d  H ü t­
te n w e s e n ,  B e rg b a u ,  A u f b e re i tu n g s k u n d e  u n d  V e r e d e lu n g  
b e r g b a u l ic h e r  R o h s to ffe , M in i s te r i a l r a t  D r .- In g . R . B e y -  
s c h l a g ;

D r .- In g . 0 .  S c h ö n e  z u m  o. P r o f e s s o r  f ü r  W ä r m e ­
te c h n ik  in  d e r  F a k u l tä t  f ü r  M a sc h in e n w e se n .

E in e n  R u f  a n  d ie  T H  D a n z ig  a ls  o. P ro f e s s o r  h a t  d e r
a . o. P ro f e s s o r  D r .- In g . H a n s  F r o m m  (M a s c h in e n w e s e n )  
e r h a l t e n  u n d  a n g e n o m m e n .

I n  d ie  F a k u l tä t  f ü r  A llg e m e in e  T e c h n o lo g ie  w u r d e  d e r
a . o. P ro f e s s o r  in  d e r  P h i lo s o p h is c h e n  F a k u l tä t  G re if s ­
w a ld , D r . R . M e n t z e l ,  ü b e rn o m m e n .

D e r  A b te i lu n g s le i t e r  d e s  H e in r ic h -H e r tz - I n s t i tu te s ,  P ro f . 
D r. W . H o r t ,  w u r d e  z u m  o. P ro f e s s o r  in  d e r  F a k u l tä t  f ü r  
M a sc h in e n w e se n  e r n a n n t .

T H  D r e s d e n :  M in is te r ia l r a t  P ro f e s s o r  D r .- In g . R e i n ­
g r u b  e  r  w u r d e  z u m  o. P ro f e s s o r  f ü r  E is e n b a h n -  u n d  
V e r k e h r s w e s e n  e r n a n n t ,  n a c h d e m  e r  b i s h e r  m it  d e r  V e r ­
w a l tu n g  d ie s e s  L e h r s tu h le s  in  d e r  B a u in g e n ie u ra b te i lu n g  
b e t r a u t  w a r .

T H  H a n n o v e r :  D i r e k to r  D r . C o l l o r i o  ( H a rz w a s s e r ­
w e rk e  O s te ro d e )  e r h ie l t  in  d e r  F a k u l tä t  f ü r  B a u w e s e n  
e in e n  L e h r a u f t r a g  f ü r  O rg a n is a t io n  u n d  E in r ic h tu n g  v o n  
B a u s te l le n  u n te r  E rn e n n u n g  z u m  H o n o r a rp r o f e s s o r .

L i t e r a t u r
a) Neue Bücher:

W in n ig , A u g u s t:  D e r  A r b e i t e r  i m  D r i t t e n  
R e i c h .  — B e r l in :  B u c h h o lz  & W e iß w a n g e ,  V e r la g s b u c h ­
h a n d lu n g  G .m .b .H ., 1934. 46  S e i te n ,  k a r t .  0,90 RM.

A u f k n a p p e n  R a u m  v e r s te h t  es  d e r  V e r fa s s e r ,  d ie  G e ­
sc h ic h te  d e s  „ a r b e i t e r tü m l ic h e n  M e n sc h e n “ in  ih r e n  
g ro ß e n  E n tw ic k lu n g s l in ie n  z u  s c h re ib e n ;  u n d  k a u m  e in e r  
i s t  m e h r  d a z u  b e r u f e n  a ls  e r ,  d e r  d ie s e  E n tw ic k lu n g  
a k t iv  m i te r l e b t ,  d ie  g e is t ig e n  u n d  s e e l is c h e n  K ä m p fe  d e r  
A rb e i te r s c h a f t  s e lb s t  d u r c h g e m a c h t  h a t ,  d e n  W e g  d e r  
W a n d lu n g  u n d  in  d a s  D r i t te  R e ic h  g e g a n g e n  is t . W e r  
d ie  d e u ts c h e  A r b e i te r s c h a f t  v e r s te h e n  w il l ,  m u ß  d ie s e  
S c h r if t  le s e n , d ie  ic h  a l le n  D ip lo m -I n g e n ie u r e n ,  in s b e s o n ­
d e r e  B e t r i e b s in g e n ie u r e n  z u m  S tu d iu m  e m p fe h le .

K . F . S t e i n m e t z .

S a m m lu n g : „ H ilf  d i r  s e lb s t! “  — B o n n : W . S to llfa ß  V e r la g .
V o n  d ie s e r  S a m m lu n g  w u r d e  h i e r  sc h o n  f r ü h e r  lo b e n s ­

w e r t  b e r ic h te t ;  a u s  d e n  v e r s c h ie d e n s te n  G e b ie te n  b r in g t  
s ie  in  h a n d l ic h e n  H e f te n  zu  e in e m  v o lk s tü m lic h e n  P re i s e  
a u s  s a c h k u n d ig e n  F e d e r n  D a r s te l lu n g e n ,  w e lc h e  je d e m  
le ic h t  v e r s tä n d l ic h  s in d  u n d  je d e m  e in e  w e r tv o l le  H ilfe  
im  tä g l ic h e n  L e b e n  g e b e n . N e u e rd in g s  l ie g e n  fo lg e n d e  
E in z e lh e f te  v o r :

B r i n k m a n n ,  D r .  H e i n r i c h :  W a s  d e r  H a n d ­
w e r k e r  v o r  d e r  M e is te rp rü fu n g  w is s e n  m u ß . L e i tf a d e n  
f ü r  d ie  V o r b e re i tu n g  a u f  d ie  M e is te rp rü fu n g . — N r. 32, 
S o n d e r r e ih e :  D e r  A r b e i t e r  im  n e u e n  R e ic h . 70 S e ite n , 
k a r t .  1 ,50 RM.

D a  d a s  H e ft d a s  w ic h t ig s te  ü b e r  d a s  H a n d w e r k e r r e c h t ,  
d ie  G e w e r b e o r d n u n g , S o z ia lv e r s ic h e ru n g ,  G e r ic h ts v e r f a s ­
s u n g , W e c h s e l-  u n d  S c h e c k re c h t u sw . in  k l a r e r  D a r s te l ­
lu n g  b r in g t ,  i s t  e s  a u c h  v o n  W e r t  f ü r  w e i t e r e  K r e is e ,  a ls  
d e r  T ite l  v e r m u te n  lä ß t .

S i n z i g ,  D r . r e r .  p o l. W .: D ie  E in k o m m e n s te u e r .  W a s 
j e d e r  d a v o n  w is s e n  m u ß , N r. 41 , S o n d e r r e ih e :  S t e u e r ­
s c h r i f te n .  33 S e i te n , k a r t .  1,25 RM.

S i n z i g ,  D r . r e r .  p o l. W .: D ie  U m s a tz s te u e r .  W a s
j e d e r  d a v o n  w is s e n  m u ß . N r. 42 , S o n d e r r e ih e :  S t e u e r ­
s c h r i f te n .  37 S e ite n , k a r t .  1 ,25 RM.

S i n z i g ,  D r . r e r .  p o l., W .: D ie  V e rm ö g e n s s te u e r .  W a s  
j e d e r  d a v o n  w is s e n  m u ß . N r. 43, S o n d e r r e ih e :  S te u e r ­
s c h r i f te n .  37 S e i te n , k a r t .  1 ,25 RM.

D r e i  H e f te ,  v o n  e in e m  b e s o n d e r e n  S a c h k e n n e r  g e ­
s c h r ie b e n ,  d ie  g e r a d e  je tz t  w i l lk o m m e n  s e in  d ü r f te n  im  
H in b l ic k  a u c h  a u f  n e u e  in  K r a f t  g e t r e te n e  S te u e rg e s e tz e .  
D ie  g e m e in v e r s tä n d l ic h e  D a r s te l lu n g  d e s  a n  s ic h  s p r ö ­
d e n  S to ffe s  w i r d  d u r c h  g u t  g e w ä h l te  B e is p ie le  u n t e r ­
s t r ic h e n .  D a s  S tu d iu m  d e r  H e f te  b r in g t  N u tz e n !

R h e i n h e i m e r ,  D r. ju r . ,  W .: U e b e r  d a s  R e c h t d e s  
H a n d e ls a g e n te n .  W a s  d e r  G e s c h ä f ts h e r r  u n d  d e r  H a n ­
d e ls a g e n t  w is s e n  m u ß . N r. 92 d e r  S a m m lu n g . 31 S e i te n , 
k a r t .  1 ,— RM.

W e r  e in e  V e r t r e tu n g  f ü h r t ,  o d e r  ü b e r n e h m e n  w ill , 
w i r d  s ic h  a u s  d ie s e m  H e f t d e r  S a m m lu n g  e r s c h ö p fe n d  
u n te r r i c h te n  k ö n n e n , e b e n s o  d e r  G e s c h ä f ts h e r r .  E in  
M u s te rv o r t r a g  g ib t  g u te n  A n h a l t .  E in  S a c h r e g is te r  e r ­
le ic h te r t  d e n  s tä n d ig e n  G e b ra u c h  d ie s e r  v o r t re f f lic h e n  
S c h r if t .

B u s s e ,  Dr .  E r n s t :  W ie  le g e  ic h  m e in e  E r s p a r n i s s e  
r ic h t ig  a n ?  E in  u n p a r te i i s c h e r  R a tg e b e r  z u r  V e r m e i­
d u n g  v o n  V e r lu s te n  u n d  E rz ie lu n g  g u te r  Z in s e n . N r. 93 
d e r  S a m m lu n g , 29  S e i te n , k a r t .  1 ,— RM.

E s  w e r d e n  d ie  v e r s c h ie d e n e n  A n la g e m ö g lic h k e i te n  
(S p a rk a s s e n ,  G e n o s s e n s c h a f te n  u sw ., B a n k e n , E f fe k te n , 
H y p o th e k e n , L e b e n s v e r s ic h e ru n g e n , G ru n d s tü c k e ,  S a c h ­
w e r te ,  D a r le h e n ,  B e te il ig u n g e n )  im  e in z e ln e n  e r ö r t e r t  
u n d  ih r e  V o r-  u n d  N a c h te i le  je w e i ls  a b g e w o g e n . A n  
M u s te rb e is p ie le n  w i r d  d ie  A n la g e  b e i  v e r s c h ie d e n e r  
K a p i ta lh ö h e  e r l ä u t e r t .  C a r o l u s .

S ta h lb a u - K a le n d e r  1935. H e r a u s g e g e b e n  v o m  D e u t­
s c h e n  S ta h lb a u - V e rb a n d  in  B e r l in .  B e a rb e i t e t  v o n  P r o ­
fe s s o r  D r .- In g . G . U n o l d  in  C h e m n itz .  —  B e r l in :  W il­
h e lm  E rn s t  & S o h n  1934. 323 S e i te n , 772 A b b ild u n g e n  
im  T e x t,  g e b . 4 ,50  RM.

H e r a u s g e b e r  u n d  B e a r b e i t e r  w o l le n  m i t  d ie s e m  „ K a ­
l e n d e r “ e in  H ilf sb u c h  a n  d ie  H a n d  g e b e n , d a s  z w is c h e n  
F o rm e ls a m m lu n g  u n d  L e h rb u c h  s te h t .  D a r ü b e r  h in a u s  
so ll  e s  im  B ü ro , im  B e tr ie b e  u n d  a u f  d e r  B a u s te l le  a ls  
n ic h t  v e r s a g e n d e s  N a c h s c h la g e b u c h  d ie n e n .  D ie s e  b e id e n  
g e s te l l te n  A u fg a b e n  d ü r f e n  a ls  s e h r  g u t  g e lö s t  b e z e ic h n e t  
w e r d e n .  D e m  S tu d ie r e n d e n  w ie  d e m  p r a k t i s c h e n  B a u ­
in g e n ie u r  i s t  d e r  „ K a le n d e r “ z u r  A n s c h a ffu n g  n u r  zu 
e m p fe h le n . L  o n  g  i n  u  s.

b) Zeitschriften:
D e u ts c h e  T e c h n ik , T e c h n o p o l i tis c h e  Z e i ts c h r i f t  d e r  A r ­

c h i te k te n ,  C h e m ik e r ,  I n g e n ie u r e ,  T e c h n ik e r .  —  H e r a u s ­
g e g e b e n  in  V e r b in d u n g  m it  d e m  A m t f ü r  T e c h n ik  d e r  
N S D A P . — V e r la g :  T h e o d o r  W e ic h e r  in  L e ip z ig  u n d  
B e r l in . — S c h r i f t le i tu n g :  W o lfg a n g  M u e lle r . — D r i t te r  
J a h r g a n g  (1935). B e z u g s p re is  v i e r te l jä h r l i c h  3 R M ; E in ­
z e lh e i t  1 ,50 RM.

V o n  d ie s e r ,  h i e r  w ie d e r h o l t  e m p fo h le n e n  Z e i ts c h r i f t  
l ie g t  d a s  e r s t e  ( J a n u a r - )H e f t  d e s  J a h r g a n g e s  1935 v o r . 
A u s  d e m  r e ic h e n  I n h a l t  s e i  a n g e f ü h r t :  P ro f e s s o r  D r . P . 
S c h u l t z e - N a u m b ü r g  n im m t S te l lu n g  zu  d e r  F ra g e  
„ B a u k ü n s t l e r  u n d  K o n s t r u k t e u r “ u n d  w e n d e t  
s ic h  g e g e n  d ie  A u f fa s su n g , d a ß  d a s  B a u w e rk  a l le in  a u s  
d e n  k o n s t r u k t iv e n  M ö g lic h k e ite n  d e s  W e rk s to f f e s  h e r a u s  
e n ts te h e n  k ö n n te ,  w o ll te n  w i r  n ic h t  w ie d e r  in  e in e  m a te ­
r i a l is t i s c h e  W e l ta n s c h a u u n g  v e r f a l l e n ;  d a s  b e s o n d e re
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L e b e n  d e s  B a u w e rk e s  b e r u h e  im m e r  n u r  a u f  d e m  s e e ­
l isc h e n  E r le b n is  d e r  E r b a u e r ,  a u f  d e r  R a s s e n s e e le .  — 
P ro fe s s o r  D r . E . E  v  e  r  1 i n  g  (T H  B e r l in )  ü b e r s c h r e ib t  
s e in e n  A u f s a tz : „ W e r  f ü h r t  i n  d e r  T e c h n i k ,  
H e r s t e l l e r  o d e r  K u n d e ? “ , in  d e m  e r  d ie  F ra g e  
a n  H a n d  v o n  t r e f f e n d e n  B e is p ie le n  zu  k lä r e n  v e r s u c h t  u n d  
d e n  W e g  zu  r ic h t ig e r ,  im  I n te r e s s e  d e s  G e s a m te n  l ie g e n ­
d e n  F ü h ru n g  e r ö r t e r t .  — „ T e c h n i k  u n d  L a n d ­
s c h a f t “ s e tz t  A r c h i te k t  A lw in  S e i f e r t  in  o rg a n is c h e  
B e z ie h u n g e n , d e r e n  V e r w irk l ic h u n g  e r  a n  B e is p ie le n  (G e ­
g e n b e is p ie le n )  a u fz e ig t ,  d e m  p la n e n d e n  I n g e n ie u r  d a s  
G e w isse n  s c h ä r fe n d . — D ip l .- In g . C a r l  W e i h e  z e ig t 
„ D i e  T r a g i k  d e s  I n g e n i e u r b e r u f e s “ u n d  
w e is t a u f  d ie  „ S c h u ld f ra g e “ im  S in n e  d e s  g e l te n d e n  
R ech ts b e i  U n g lü c k s fä lle n  a n  te c h n is c h e n  B a u w e rk e n  
a u c h  im  H in b lic k  a u f  d ie  V e ra n tw o r t l ic h k e it  a n d e r e r  B e ­
ru f s t r ä g e r  a u f  ih r e m  B e ru f s g e b ie t  h in . B e i d e r  G e s ta l ­
tu n g  d e s  n e u e n  D e u ts c h e n  R e c h ts , d a s  is t  d ie  L e h re ,  d ie  
a u f  d ie se m  A u fsa tz  g e z o g e n  w e r d e n  so ll te , m ü ß te  d ie  S o n ­
d e r s te l lu n g  d e s  I n g e n ie u r s  b e s e i t ig t  w e rd e n ,  w e s h a lb  b e i  
d e r  R e c h ts g e s ta l tu n g  a u c h  d e r  te c h n is c h e  B e ru f s t r ä g e r  
g e h ö r t w e r d e n  u n d  m i tw irk e n  m ü ß te . — W e i te r e  A u fsä tz e  
g e b e n  A u fsc h lu ß  ü b e r  „ d ie  d e u ts c h e  In la n d s -W ir ts c h a f t  
1934“ (m it S c h a u b i ld e r n ) ; ü b e r  d ie  „ S a a r w i r t ­
s c h a f t “ u n d  ih r e n  r e in  d e u ts c h e n  C h a ra k te r ,  ü b e r  
S o m b a r t s  „ S o z ia lism u s“ u n d  „ T e c h n ik “ ; ü b e r  „ L i g ­
n i n  v  e  r  w  e r  t  u  n  g “ u . a . R e ic h h a l t ig  u n d  m it  k e n n ­
z e ic h n e n d e n  A b b ild u n g e n  v e r s e h e n  i s t  d ie  R u n d s c h a u  
d e r  Z e its c h r if te n , d ie  f ü r  j e d e n  F a c h g e n o s se n , d e r  s ic h  
ü b e r  G re n z - u n d  b e n a c h b a r te  G e b ie te  s e in e s  S o n d e rfa c h e s  
u n te r r ic h te n  w ill ,  a u f s c h lu ß re ic h  is t. D e r  „ R u n d s c h a u “ 
s c h lie ß e n  s ic h  d e r  e b e n s o  r e ic h h a l t ig e  u n d  b e b i ld e r te  A b ­
sc h n itt  „ F o r t s c h r i t t e  u n d  S p i t z e n l e i s t u n ­
g e n “ an,  di e  „ P o l y t e c h n i s c h e  R u n d s  c h a  u “ , 
e in e  A u s le se  a u s  d e n  F a c h z e i ts c h r i f te n , u n d  s c h lie ß lic h  
e in e  U m sc h a u  ü b e r  „ T e c h n i k  d e s  A u s l ä n d e  3“ . 
D e r  S c h lu ß a b s c h n itt  „ T e c h n i k g e s c h i c h t o “ z e ig t 
e in e  „ A ltv ä te r w a s s e r le i tu n g s b r ü c k e “ im  T a l d e r  F r e ib u r ­
g e r  M ulde , d ie  b e d a u e r l ic h e r w e is e  1893 a b g e b ro c h e n  
w u rd e . K . F . S t e i n m e t z .

D e r  N a tu r fo r s c h e r , v e r e in t  m it  N a tu r  u n d  T e c h n ik . B e­
b i ld e r te  M o n a ts sc h r if t  f ü r  d a s  g e s a m te  G e b ie t  d e r  N a tu r ­
w is s e n s c h a f te n  u n d  ih r e  A n w e n d u n g  in  N a tu rs c h u tz , U n ­
t e r r ic h t ,  W ir ts c h a f t  u n d  T e c h n ik . — V e r la g :  H u g o  B e r-  
m ü h le r ,  in  B e r l in -L ic h te r fe ld e . — 11. J a h r g a n g ,  B e z u g s ­
p r e is  v ie r te l jä h r l ic h  2,50 RM, E in z e lh e i t  1 ,— RM.

I n  d e n  v o r l ie g e n d e n  H e f te n  v o m  D e z e m b e r  1934 
(H e ft 9) u n d  J a n u a r  1935 (H e ft 10) s in d  z a h lr e ic h e  A b ­
h a n d lu n g e n  u n d  B e r ic h te  v e rö ffe n tl ic h t ,  d ie  d e n  N a tu r ­
f re u n d  b e s o n d e rs  in te r e s s ie r e n  d ü r f te n .  W ir  n e n n e n  a u s  
d e m  D e z e m b e r -H e f t : „ D i e  V e r s t ä d t e r u n g ,  ih r e  
G e fa h re n  fü r  V o lk  u n d  S ta a t  v o m  S ta n d p u n k te  d e r  L e b e n s ­
fo rs c h u n g  u n d  d e r  G e s e lls c h a f tw is s e n s c h a f t“ v o n  P r o f e s ­
s o r  D r . H a n s  F . K . G ü n t h e r  in  J e n a ;  „ S c h n e e ­
k r i s t a l l e “ v o n  P ro fe s s o r  D r . M. R o b i t z s c h  u n d  
S tu d ie n ra t  D e c k a r t ,  m it  z a h l r e ic h e n  A b b i ld u n g e n ;  
„ D i e  B e d e u t u n g  d e r  H e i l -  u n d  S c h u t z ­
s e r u m b e h a n d l u n g  b e i  d e r  B e k ä m p fu n g  d e r  I n ­
f e k t io n s k r a n k h e i te n “ v o n  P ro f e s s o r  D r. P . U h l e n h u t  
in  F r e ib u r g  i. B. u . a . V on  b e s o n d e rs  in te r e s s ie r e n d e n  
B e r ic h te n  s in d  a n z u f ü h r e n : „ D i e  I n f r a r o t p h o t o ­
g r a p h i e  u n d  i h r e  A n w e n d u n g s g e b i e t e "  
u n d  „ N e u e  B a u s t o f f e “ ( Ip o r i t ,  A r is to g e n ) .

Im  J a n u a r h e f t  d ü r f te  z u e r s t  e in e  A b h a n d lu n g  v o n  U n i­
v e r s i tä ts p ro fe s s o r  D r. H a n s  W e i n e r t  in  B e r l in :  
„ U e b e r  d i e  E n t s t e h u n g  d e r  h e u t i g e n  
M e n s c h e n r a s s e n “ a l lg e m e in  in te r e s s ie r e n ,  so d a n n  
e in  b e s o n d e rs  b e a c h t l ic h e r  A u fsa tz :  „ N e u e  F o r s c h u n ­
g e n  ü b e r  d a s  H ö r e n “ , i n d e m  Dr .  K.  K u h n  in  
N ü rn b e rg  im  e in z e ln e n  ü b e r  d a s  „ e le k t r i s c h e  H ö re n “ , 
ü b e r  d e n  „ K o p f  a ls  M ik ro p h o n “ u n d  „ d ie  e le k t r o te c h ­
n isc h e  T h e o r ie  d e s  H ö re n s “ b e r ic h te t .  D e m  L ic h tb i ld n e r  
w ir d  d ie  A b h a n d lu n g  ü b e r  „ N a t u r w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e  A r b e i t  u n d  t o n w e r t r i c h t i g e  P h o t o ­
g r a p h i e  v o n  G e r h a r t  I s e r t  v ie le  A n re g u n g e n  g e b e n .

E s  k a n n  h i e r  n u r  e in  k le in e r  A u s s c h n it t  a u s  d e m  r e ic h ­
h a l t ig e n ,  v ie ls e i t ig e n  I n h a l t  d ie s e r  H e f te  g e g e b e n  w e r ­
d e n , d e r e n  r e ic h e  u n d  e r s tk la s s ig e  B e b ild e ru n g  h e r v o r ­
z u h e b e n  is t . K . R e  m  1 e  i n .

Aus der Verbandsarbeit
Bezirksvereine

G au  R h e in la n d -W e s tfa le n :  S o n n ta g , d e n  18. N o v e m b e r  
1934 fa n d  in  E s s e n  e in e  T a g u n g  d e s  G a u e s  
R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  s ta t t ,  a u f  d e r  d ie  fo lg e n d e n  
B e z irk s v e re in e  v e r t r e te n  w a r e n :  B o c h u m , D o r tm u n d , 
D u isb u rg , D ü s se ld o r f , E sse n , K ö ln , O s n a b rü c k , W u p p e r ta l .  
V on d e r  V e r b a n d s f ü h r u n g  w a r e n  d ie  H e r r e n  G e h e im ra t  
R o m b e r g  ( V e rb a n d s le i te r ) ,  D i r e k to r  D ip l .- In g e n ie u r  
E b e r l e  ( S te l lv e r t r .  V e r b a n d s le i te r ) ,  D ip l.- In g . K a n t -  
n e r  (K u ra to r )  u n d  D ip l.- In g . S t e i n m e t z  (V e rb a n d s ­
d i r e k to r )  a n w e s e n d . In fo lg e  d ie n s t l ic h e r  V e r h in d e r u n g  
d e s  G a u v o r s i tz e n d e n  D ir .  P ro f . D r .- In g . E . H . S c h u l z  
(D o rtm u n d )  fü h r te  d e r  V o rs i tz e n d e  d e s  B V  E sse n  D r .-In g . 
W . S c h  u  1 1 e  s d ie  T a g u n g  in  v o rb i ld l ic h e r  W e ise  u n d  
t r u g  d a m it  w e s e n tl ic h  zu  ih r e m  E rfo lg  u n d  zu  d e r  e r ­
s p r ie ß l ic h e n  s a c h lic h e n  B e h a n d lu n g  d e r  V e rh a n d lu n g s ­
g e g e n s tä n d e  b e i .

Im  M itte lp u n k t d e r  T a g u n g  s ta n d  d e r  B e r i c h t  v o n  
D ip l.- In g . S t e i n m e t z  ü b e r  „ d ie  S itu a tio n  d e s  V e r b a n ­
d e s  u n d  s e in e  A r b e i t “ . D e r  B e r ic h te r s ta t te r  k e n n z e ic h ­
n e te  d ie  a l lg e m e in e  L a g e  d e s  te c h n is c h e n  B e ru f s k re is e s

u n d  in n e r h a lb  d ie s e s  d ie  S itu a tio n  d e s  V e rb a n d e s . E r  
w ie d e r h o l te  d ie  sc h o n  f r ü h e r  m a ß g e b e n d e n  S te l le n  a b ­
g e g e b e n e  E rk lä r u n g ,  d a ß  e s  n ic h t  a u f  d a s  B e s te h e n  d e s  
V e rb a n d e s  a n  s ic h  a n k o m m e , s o n d e rn  d a r a u f ,  d a ß  d a s  
Z ie l d e s  V e rb a n d e s  v e r w irk l ic h t  w e rd e ,  s o fe rn  m a n  d ie s e s  
Z ie l a ls  r ic h t ig  u n d  n o tw e n d ig  f ü r  d e n  n e u e n  S ta a t  a n ­
e r k e n n e .  D ie s e  A n e r k e n n u n g  k ö n n e  a b e r  h e u te  n ic h t  
m e h r  b e z w e ife l t  w e rd e n ,  n a c h d e m  m a n  d ie  v o m  V e rb a n d  
a u fg e s te l l te n  G ru n d s ä tz e  b e i  a n d e r e n  B e ru f s k r e is e n  n ic h t 
b lo ß  a n e r k a n n t ,  s o n d e rn  a u c h  in z w is c h e n  v e r w irk l ic h t  
h a b e .  A n  e in z e ln e n  B e is p ie le n  z e ig te  d e r  R e d n e r  d ie s  
a u f . A n d e r e r s e i t s  s e i  d e r  V e rb a n d  s te ts  b e r e i t  g e w e s e n  
u n d  w e i te r h in  b e r e i t ,  m it a l le n  G ru p p e n  z u s a m m e n z u ­
a r b e i t e n ;  so w e it  e in e  so lc h e  Z u s a m m e n a rb e i t  a u fg e n o m ­
m e n  o d e r  e in g e le i te t  w u r d e ,  s e i  fe s tz u s te l le n  g e w e s e n , 
d a ß  e in e  U e b e re in s tim m u n g  m it  d e m  V e rb a n d s z ie l  im  
G ru n d s ä tz l ic h e n  v o rh a n d e n  s e i . E s  se i d e s h a lb  H o ffn u n g , 
d a ß  n u n m e h r  in  d e r  O rg a n is a t io n s f r a g e  v o r w ä r ts  g e g a n g e n  
w e r d e .  D a s  Z ie l w e r d e  e r r e ic h t ,  d ie  S c h a f fu n g  e in e s  
v o lk s-  u n d  b e r u f s v e r b u n d e n e n  I n g e n ie u r s ta n d e s  h ö c h s te r  
L e is tu n g s m ö g lic h k e it  f ü r  d ie  G e m e in s c h a f t  T a ts a c h e ,
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w e n n  d ie  I n g e n ie u r e  s a m t u n d  s o n d e r s  s ie b  d a r a u f  b e ­
s in n e n ,  d a ß  s ie  g e m e in s a m  k ä m p f e n  m ü s s e n  u n d  d e s h a lb  
V e r s tä n d n is  f ü r e in a n d e r  h a b e n  m ü ß te n .  E s  g e h e  so 
n ic h t  w e i te r ,  d a ß  e in z e ln e  G r u p p e n  a n d e r e  G r u p p e n  b e ­
k ä m p fe n  u n d  ih n e n  g ä n z lic h  u n b e r e c h t ig te  V o r w ü r f e  w ie  
S ta n d e s d ü n k e l ,  K a s te n g e is t  u sw . m a c h e n . U n d  d e r  V o r ­
w u r f ,  d a ß  G e s c h ä f ts s te l le n p o l i t ik  g e t r i e b e n  w e r d e ,  m ü sse  
e n d l ic h  s a c h l ic h e r  U e b e r le g u n g  u n d  d e r  A n e r k e n n u n g  d e s  
g u te n  W ille n  P la tz  m a c h e n . D a ß  d e r  V D D I h e u te  n ic h t  
n u r  E x is te n z b e r e c h t ig u n g  h a b e ,  s o n d e rn  v ie lm e h r  
e x is te n z n o tw e n d ig  s e i ,  h a b e  e r  d u r c h  s e in e  w e g e w e is e n d e  
s a c h lic h e  A r b e i t  b e w ie s e n .  D e n n  s o w e it  zu  s e h e n  is t , 
s in d  b i s h e r  b r a u c h b a r e  V o rs c h lä g e  f ü r  d ie  O r g a n is a t io n s ­
f r a g e  m i t  g e i s t ig e r  F u n d ie r u n g  im  w e s e n t l ic h e n  v o m  V e r ­
b a n d  g e m a c h t  w o rd e n .  U n d  u n v e r k e n n b a r  s e i , d a ß  d ie s e  
V o rs c h lä g e  a u c h  g e w e r te t  w u r d e n .  W ie  d e r  V D D I d u rc h  
25 J a h r e  h in d u r c h  K ä m p fe r -  u n d  O p fe rg e m e in s c h a f t  w a r ,  
u n d  e r  d a r f  d a r a u f  s to lz  se in , so  w ir d  e r  e s  a u c h  s e in  
m ü s s e n , b is  d a s  Z ie l e r r e ic h t  is t ,  d a s  v o r  25  J a h r e n  a u f ­
g e s te l l t  w u r d e  m it  d e m  B lic k  a u f  d a s  W o h l d e r  G e s a m t­
h e i t  u n d  d a s  a u c h  h e u te  im  I n t e r e s s e  v o n  V o lk  u n d  S ta a t  

l ie g t!
I n  d e r  a n s c h l ie ß e n d e n  A u s s p ra c h e ,  a n  d e r  l e b h a f te r  

A n te i l  g e n o m m e n  w u r d e ,  u n d  a n  d e r  s ic h  a u c h  d e r  V e r ­
b a n d s le i te r  b e te i l ig te ,  e r g a b e n  s ic h  w e r tv o l le  H in w e is e  
f ü r  d ie  w e i te r e  A r b e i t  d e s  V e r b a n d e s  u n d  d e s  G a u e s  
R h e in la n d -W e s tfa le n . M it d e m  D a n k  a n  a l le  B e te il ig te n  
k o n n te  d e r  T a g u n g s le i te r ,  D r .- In g . S c h u l t e s ,  d ie  e r ­
s p r ie ß l ic h  u n d  a n r e g e n d  v e r la u fe n e  T a g u n g  m it  e in e m  
S ie g  H e il!  a u f  V o lk  u n d  F ü h r e r  s c h lie ß e n .

*

B V  E s s e n :  D ie  F e i e r  s e in e s  2 5 j ä h r i g e n  B e ­
s t e h e n s  b e g in g  d e r  P>V E ss e n  a n  s e in e m  G rü n d u n g s ta g ,  
d e m  18. N o v e m b e r . Z u  d e r  F e ie r s tu n d e  a m  s p ä te n  N a c h ­
m it ta g  h a t te n  s ic h  z a h lr e ic h e  M itg l ie d e r  m it  ih r e n  D am en  
u n d  F r e u n d e n  d e s  B V  u n d  d e s  V e r b a n d e s  e in g e fu n d e n . 
A n s p ra c h e n  u n d  V o r t r a g  w a r e n  v o n  O r c h e s te rm u s ik  u m ­
ra h m t.  D e r  B V -V o rs i tz e n d e , D r .- In g . W . S c h u l t e s ,  
b e g r ü ß te  d ie  T e i ln e h m e r  u n d  g e d a c h te  in  e h r e n d e n  W o r ­
te n  d e r  T o t e n  d e s  B V  E s s e n .  S o d a n n  n a h m  d e r  
V e r b a n d s le i te r ,  G e h e im r a t  R o m b e r g  (B e r l in ) ,  d a s  
W o r t  zu  s e in e m  V o r t r a g  : „ D e r  te c h n is c h e  A k a d e m ik e r  
im  n e u e n  S ta a t“  (v g l. „ T e c h n ik  u n d  K u l tu r “ 1934, S e ite n  
197— 203), d e r  m it  le b h a f te s te m  B e ifa l l  a u f  g e n o m m e n  
w u rd e .  I n  s e in e r  S c h l u ß a n s p r a c h e  g a b  d e r  B V - 
V o rs i tz e n d e  e in e n  k u r z e n  A b r iß  d e r  B V -G e sc h ic lite  u n d  
g e d a c h te  d e r  v e r d ie n s tv o l le n  M itg lie d e r ,  n a m e n tl ic h  d e r  
M itb e g rü n d e r  d e s  B e z i rk s v e re in e s .  M it d e m  G e lö b n is  
d e r  T re u e  z u  V o lk  u n d  F ü h r e r ,  d e m  D e u ts c h la n d -  u n d  
H o rs t-W e s s e l-L ie d  sc h lo ß  d ie  f e ie r l ic h e  V e ra n s ta l tu n g ,  d ie  
b e i  a l le n  T e i ln e h m e rn  t ie f e n  u n d  e r h e b e n d e n  E in d ru c k  

h in te r la s s e n  h a t .
A m  A b e n d  fa n d  z u m  A u s k la n g  e in e  g e s e l l i g e  V e r ­

a n s t a l t u n g  s ta tt ,  u m  d e r e n  G e l in g e n  s ic h  n a m e n tl ic h  
j ü n g e r e  K o lle g e n  u n te r  F ü h r u n g  v o n  K o ll. R b m . P h i ­
l i p p  v e r d ie n t  m a c h te n , u n d  d ie  z a h lr e ic h e  T e i ln e h m e r  
r e c h t  la n g e  z u s a m m e n h ie l t .  A u c h  d ie s e  V e r a n s ta l tu n g  
g a b  n e u e n  A u f tr ie b  fü r  d ie  e r n s te  A r b e i t  a m  Z ie le .

*

B V  B e r l in :  A m  19. N o v e m b e r  1934 fa n d  (L a n d w e h r ­
k a s in o  a m  Z oo) e in e  s e h r  g u t  b e s u c h te  M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g  s ta t t ,  ü b e r  d ie  fo lg e n d e s  zu  b e r i c h ­

te n  i s t :
1. A n s p ra c h e  d e s  V o r s i tz e n d e n  D ip l .- In g . M. B ö t tc h e r :

N ic h t e in  g r o ß e s  F e s t  zu  b e g e h e n  s e i  d a s  2 5 - j ä  h  r  i g  e

Technik u. K ultur

B e s t e h e n  d e s  V e r b a n d e s  u n d  d e s  B V  B e r -  
1 i n  A n la ß , s o n d e rn  H a l te p u n k t ,  u m  e in e  R ü c k sc h a u  a u f  
A rb e i t  u n d  L e is tu n g  u n d  z u g le ic h  A u s s c h a u  zu  h a l te n ,
w ie  w i r  d e m  g e s te c k te n  Z ie le  im  n e u e n  S ta a te  n ä h e r ­
k o m m e n  k ö n n e n .  E h e  a b e r  d a r a u f  e in g e g a n g e n  w e rd e ,  
s e i  d ie  E h r e n p f l i c h t  e r fü l l t ,  d e r  K o lle g e n  zu  g e ­
d e n k e n ,  d ie  n ic h t  m e h r  u n t e r  d e n  L e b e n d e n  w e i le n .  So 
d e r  12 im  W e l tk r ie g  g e f a l le n e n  G r ü n d u n g s m itg l ie d e r ,  d e r  
27 e b e n fa l ls  im  W e l tk r ie g  g e b l ie b e n e n  w e i te r e n  K o lle ­
g e n  u n d  35 M itg lie d e r ,  d ie  in z w is c h e n  v e r s to r b e n  s in d . 
I h r  A n d e n k e n  w e r d e  im  B V  B e r l in  in  E h r e n  g e h a l te n  
u n d  i h r e r  M ita rb e i t  w e r d e  s te ts  in  D a n k b a r k e i t  g e d a c h t!

W e n n  m a n  d ie  A r b e i t  d e s  B V  w ü r d ig e n  w o lle ,  so 
m ü s s e  b e d a c h t  w e r d e n ,  d a ß  d ie s e  n ic h t  v o n  d e r  V e r b a n d s ­
a r b e i t  ü b e r h a u p t  zu  t r e n n e n  s e i ,  w ie  d e n n  ja  a u c h  n a t ü r ­
l ic h e rw e is e  d e r  B V  B e r l in  b e s o n d e r s  m it  d e r  V e r b a n d s ­
f ü h ru n g  v e r k n ü p f t  s e i . D ie  V e r b a n d s g r ü n d u n g  h a t t e  ih r e  
t i e f e r e  U r s a c h e  in  d e r  s c h e in b a r  g e b l ie b e n e n  G le ic h s te l­
lu n g  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  m it  d e n  L a n d e s h o c h ­
sc h u le n , d ie  fü r  d e n  a k a d e m is c h e n  I n g e n ie u r  d e s h a lb  
n ic h t  d ie  S te l lu n g  in  S ta a t  u n d  W ir ts c h a f t  b r in g e n  k o n n te , 
d ie  ih m  s e in e r  B e d e u tu n g  n a c h  h ä t t e  z u k o m m e n  m ü ss e n . 
D ie  G e n e r a l i d e e  d e s  V e r b a n d e s ,  a u s  d e r  s ic h  
s e in e  A u fg a b e n  u n d  A r b e i te n  f u n k t io n e ll  a b le i te te n ,  h a t t e  
d e r  e r s te  V e r b a n d s v o r s i tz e n d e ,  s p ä te r e  G e s c h ä f ts f ü h re r  
(1910 b is  1920), d a s  V e r b a n d s e h re n m i tg l ie d  D ip l .- In g . D r. 
r e r .  p o l. A l e x a n d e r  L a n g ,  in  d e n  S a tz  z u s a m m e n ­

g e fa ß t :

„ F o r te n tw ic k lu n g  u n s e r e s  S ta a ts -  u n d  W ir ts c h a f ts le b e n s
im  S in n e  e in e r  S tä r k u n g  d e s  E in f lu s s e s  d e r  a k a d e m is c h ­
te c h n is c h e n  I n te l l ig e n z .“

D ie s e  I d e e ,  d ie  d a s  P ro g r a m m  d e s  V e r b a n d e s  b e ­
s t im m te , b e s a g te ,  d a ß  s ic h  d e r  V e r b a n d  u n d  s e in e  M it­
g l i e d e r  z u e r s t  in  d e n  D ie n s t  d e s  S ta a te s , d e r  G e s a m th e i t  
s te l le n  w o ll te n , d a ß  s ie  s ic h  d e r  G e s a m th e i t  v e r p f l ic h te t  
f ü h lte n . D e s h a lb  w a r  a u c h  b e i  d e r  V e r b a n d s a r b e i t  u n d  
in  d e n  B e z i rk s v e re in e n  s e h r  w e n ig  d ie  R e d e  v o n  R e c h ­
te n , d ie  e r s t r i t t e n  w e r d e n  s o l l te n ;  s te ts  s e i  m e h r  d ie  R e d e  
g e w e s e n  v o n  P f l ic h te n  g e g e n ü b e r  d e m  V o lk e , a u s  d e r e n  
E r fü l lu n g  e r s t  R e c h te  a b g e le i te t  w e r d e n  d ü r f te n .  N ich t 
d e r  e in z e ln e , d e r  D ip lo m -I n g e n ie u r  a n  s ic h , s ta n d  im  
V o r d e rg r u n d ,  s o n d e rn  d e r  D ie n s t  a m  G a n z e n . S o  s ta n d  
d ie  V e r b a n d s id e e  in  e in e m  g e w is s e n  G e g e n s a tz  z u  d e r  
g e is t ig e n  S i tu a t io n  j e n e r  Z e it, u n d  d ie  V e r b a n d s a r b e i t  im  
G e g e n s a tz  z u  d e r  a l lg e m e in e n  E n tw ic k lu n g , in  d e r  e in e  
I n d iv id u a le th ik  s ic h  im m e r  s c h ä r f e r  h e r a u s a r b e i t e t e .  
D a s  S t re b e n  a b e r  im  V e r b ä n d e  w a r  a u f  d ie  U m s te llu n g  
d ie s e r  I n d iv id u a le th ik  in  e in e  S o z ia le th ik  g e r ic h te t  d u rc h  
d ie  S c h a f fu n g  e in e s  a l t r u is t i s c h e n  I n g e n ie u r s ta n d e s .  F r ü h ­
z e i t ig  w a r  e r k a n n t ,  d a ß  d ie  d u r c h  e in e  m a te r ia l i s t i s c h e  
G e s c h ic h ts a u f fa s s u n g  u n d  d e n  L ib e ra l i s m u s  s ic h  s tä n d ig  
v e r t ie f e n d e  K la s s e n s p a l tu n g  u n d  d e r  s ic h  v e r s c h ä r f e n d e  
K la s s e u k a m p f  n u r  d u rc h  e in e  g e is t ig e  U m s te llu n g  u n d  
d u rc h  e in e  s in n v o l le  b e r u f s s tä n d is c h e  G l ie d e r u n g  ü b e r ­
w u n d e n  w e r d e n  k ö n n e . B e i s o lc h e r  E in s te l lu n g  k ö n n e  es  
n ic h t  W u n d e r  n e h m e n , d a ß  d e r  V e r b a n d  h e f t ig  o ffe n  u n d  
h in te r  d e n  K u lis s e n  b e k ä m p f t  w u r d e ,  w o z u  m a n  — um  
in  d e r  h e u t ig e n  A u s d ru c k s w e is e  zu  r e d e n  — v o r  „ G r e u e l ­
lü g e n “ n ic h t  z u rü c k s c h re c k te .  A u s  j e n e r  Z e i t  d e s  w a c h ­
s e n d e n  M a rx is m u s  s ta m m e n  d ie  V o rw ü r fe  d e r  „ T i te ls u c h t“ , 
d e s  „ S ta n d e s d ü n k e ls “ , d e s  „ C h in e s e n tu m s “ u . ä . m e h r .  
D ie  A r b e i te n  d e s  V e r b a n d e s ,  s e in e  Z e i ts c h r if t  u sw . l a s ­
s e n  je d e n  e r k e n n e n ,  d e r  g u te n  W il le n s  z u r  W a h r h e i t  is t , 
w ie  u n b e r e c h t ig t  so lc h e  V o rw ü r f e  d a m a ls  u n d  a u c h  h e u te  
s e ie n .
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Im  w e i te r e n  g in g  d e r  R e d n e r  n ä h e r  a u !  e in ig e  
H a u p t a r b e i t e n  d e s  V e r b a n d e s  e in , w ie  a u f  
d ie  F ra g e  d e r  W e i te r e n tw ic k lu n g  u n d  R e fo rm  d e r  T e c h ­
n isc h e n  H o c h s c h u le n , d ie  S c h a ffu n g  e in e s  a l t r u is t i s c h e n  
In g e n ie u r s ta n d e s  h ö c h s te r  L e is tu n g s m ö g lic h k e i t  im  
D ie n s te  a n  V o lk  u n d  S ta a t  u n d  h o h e n  B e ru fse th o s . E r  
s t r e if te  k u r z  d ie  ä u ß e r e n  u n d  in n e r e n  S c h w ie r ig k e i te n  
d e r  V e r b a n d s a rb e i t  u n d  V e rb a n d s e n tw ic k lu n g ,  d ie  U e b e r -  
w in d u n g  d e r  d r o h e n d e n  V e rn ic h tu n g  d e s  V e r b a n d e s  in  
d e r  N o v e m b e r r e p u b l ik  in fo lg e  d e r  G e w e r k s c h a f ts h e r r ­
schaft. G e ra d e  d e r  K a m p f  d e s  V e r b a n d e s  g e g e n  s e in e  
V e r g e w e r k s c h a f t u n g  u n d  E in r e ih u n g  in  d ie  e in ­
h e itlic h e  K la s s e n f ro n t  m ü ß te  h e u te  je d e m  k la r  m a c h e n , 
d aß  d e r  V e rb a n d  sc h o n  im m e r  a u f  d e m  r ic h t ig e n  W e g e  
w a r . U n d  so  k o n n te  a u c h  n i r g e n d s  d ie  W a n d lu n g  in  
D e u ts c h la n d  d a n k b a r e r  e m p fu n d e n  u n d  f r e u d ig e r  b e g r ü ß t  
w e rd e n  a ls  im  V e r b ä n d e .  E r  b r a u c h te  n ic h t  e r s t  u m z u ­
le rn e n , u n d  a u c h  o r g a n is a to r i s c h  w a r  e s  ih m  e in fa c h , s ich  
a u f d ie  n e u e  Z e it e in z u s te l le n .  N u n  w a r  d e r  B o d e n  fü r  
d a s  a l te  u n d  n ie  a u f g e g e b e n e  Z ie l d e s  V e rb a n d e s  a u f ­
b e r e i te t ,  u n d  d ie  A r b e i t  s te l l te  s ic h  d a r a u f  m it  a l l e r  
E n e rg ie  e in , a u f b a u e n d  a u f  d e n  sc h o n  1910 a u fg e s te l l te n  
G ru n d sä tz e n  d e r  K a m m e r b i l d u n g  z u r  S ch a ffu n g  
d es B e ru fs s ta n d e s . B e i d ie s e r  A r b e i t  w a r  u n d  is t  e s  fü r  
d en  V e rb a n d  G ru n d s a tz , d a ß  e s  n ic h t  w ic h tig  is t, o b  es 
e in e n  V D D I g ib t  o d e r  n ic h t ,  w ic h tig  i s t  a l le in ,  d a ß  se in  
G e is te sg u t, s e in e  A r b e i t  le b e n d ig  f ü r  d e n  A u fb a u  u n d  
d ie  w e i te r e  k u l tu r e l l e  E n tw ic k lu n g  d e r  N a tio n  w e rd e .

Z u r A rb e i t  a n  d ie s e m  Z ie le  r ie f  d e r  B V -V o rs itz e n d e  
a lle  D ip lo m -In g e n ie u re  a u f , g e s c h lo s s e n  w e i te r  zu 
k ä m p fe n  zu m  W o h le  f ü r  V o lk  u n d  V a te r la n d l

2. B e ric h t d e s  B V -G e s c h ä f ts f i ih re rs  D ip l .- In g . B . W e d d in g :

S e in  T h e m a  w a r :  „ A u f  d e m  W e g e  z u r  R K T “ . E r  
leg te  d ie  b i s h e r ig e  E n tw ic k lu n g  d e r  F ra g e  e in e r  R e ic h s­
k a m m e r d e r  T e c h n ik  (R K T ) k l a r  u n d  z e ig te  d ie  v e r s c h ie ­
d en en  E ta p p e n  a u f , d ie  in  d e r  O rg a n is ie ru n g  d e s  te c h ­
n isc h en  B e ru f s k r e is e s  b i s h e r  z u rü c k g e le g t  w u rd e n .  E r  
w en d e te  s ic h  g e g e n  d e n  P r im a t  d e r  „ F a c h v e r b u n d e n h e i t“ , 
d e r  n ach  d e m  d e r z e i t ig e n  S ta n d  d e r  D in g e  zu  e rk e n n e n  
se i; m a n  v e r k e n n e ,  d a ß  z u r  w a h r e n  F ü h r e r a u s le s e  e in e  
u n b e d in g te  „ B e ru f s v e rb u n d e n h e i t“ n o tw e n d ig  se i, a u s  d e r  
sich  d ie  „ F a c h v e r b u n d e n h e i t“ e r s t  a b le i te .  A n  B e is p ie le n , 
b e s o n d e rs  so lc h e n  a u s  d e r  K u l tu r k a m m e r ,  z e ig te  d e r  R e d ­
n e r, d a ß  m a n  in  a n d e r e n  B e ru f s k r e is e n  e in d e u t ig  z u r  
S ta n d e s b ild u n g  g e s c h r i t te n  se i. E tw a s  a n d e r e s  a b e r  w ie  
d ie se  B e ru fe  w o lle n  a u c h  d ie  I n g e n ie u r e  n ic h t . W e n n  
R e ic h sm in is te r  D r . G o e b b e ls  b e to n t  h a b e , d a ß  e s  e in e  
E x is te n z f ra g e  f ü r  e in  V o lk  se i, d a ß  e s  s ic h  a u f  s e in e  
w ic h tig s te n  B e ru f s s tä n d e  v e r la s s e n  k ö n n e , so  s e i  d ie  
F ra g e  w o h l b e r e c h t ig t ,  ob  d ie  I n g e n ie u r e  n ic h t  zu  d ie se n  
B e ru fs s tä n d e n  z ä h le n !  N ic h ts  s e i  zu  s a g e n  d a g e g e n , d a ß  
e in e  „ S ta n d e s o rd n u n g  fü r  T a n z le h r e r “ g e sc h a f fe n  w u r d e ;  
a b e r  w ir  d ü r f te n  w o h l g e l te n d  m a c h e n , d a ß  d ie  I n ­
g e n ie u re  fü r  V o lk  u n d  S ta a t  n ic h t  w e n ig e r  w ic h tig  se ie n . 
U nd  w e n n  fü r  d ie  A u s ü b u n g  d e s  T a n z le h re rb e r u f e s  e in  
B e fä h ig u n g s n a c h w e is  e r b r a c h t  w e r d e n  m ü sse , so  w o lle n  
d ie  I n g e n ie u re  n ic h ts  a n d e r e s .  B e s o n d e re  B e a c h tu n g  
v e rd ie n e  d ie  n e u e  „ J u s t iz a u s b i ld u n g s o r d n u n g “ , d u rc h  d ie  
d e r  ju r is t i s c h e  B e ru f  e in e  v o rb ild lic h e , v o rb ild lic h  fü r  
a lle  w is s e n s c h a f t l ic h e n  B e ru fe , R e g e lu n g  g e sc h a f fe n  h a b e , 
d ie  a b e r  d u rc h  ih r e n  U n iv e r s a l i tä t s a n s p r u c h  fü r  d ie  S te l­
lu n g  d e r  I n g e n ie u r e  im  n e u e n  S ta a t  e in e  g e w a l t ig e  G e ­
fa h r  b e d e u te ,  w e n n  n ic h t  e in e  R e g e lu n g  d e s  I n g e n ie u r ­
b e ru fe s  in  a n a lo g e r  W e ise  d u rc h g e fü h r t  w e rd e .  D u rc h  
d a s  la n g e  H in z ö g e rn  d e r  L ö su n g  d e r  O rg a n is a t io n s f ra g e

d e s  te c h n is c h e n  B e ru f s k r e is e s ,  z u m  T e i l  a u c h  v e r a n la ß t  
d u rc h  in n e r e  G e g e n s ä tz e , d ie  a b e r  b e i  a l ls e i t ig e m  g u te n  
W ille n  u n d  d e s s e n  g e g e n s e i t ig e r  A n e r k e n n u n g  le ic h t  zu  
ü b e r w in d e n  s e ie n , w e r d e  a u c h  d ie  G e fa h r  d e r  Z e r s p l i t te ­
r u n g  h e ra u fb e s c h w o re n .  S ch o n  s in d  w e s e n t l ic h e  u n d  
w e r tv o l le  G ru p p e n  a b g e s p l i t t e r t  (P a te n ta n w ä l te ,  A rc h i­
t e k te n  u sw .) . E s m ü ss e  d e s h a lb  m it a l l e r  E n e rg ie  im  
V e r b ä n d e  a n  s e in e m  Z ie le  w e i te r g e a r b e i t e t  w e r d e n ;  d a z u  
m ö g e  e in  W o r t  d e s  F ü h r e r s  („M ein  K a m p f“ ) b e ­
h e r z ig t  w e rd e n ,  d a ß  d e r je n ig e ,  d e r  e in e  S a c h e  w e iß  u n d  
e in e  G e fa h r  e r k a n n t  h a t  u n d  n u n  n ic h t  m it  a l le n  M itte ln  
in  d e r  O e ffe n tlic h k e it  g e g e n  d ie s e  G e fa h r  a u f t r i t t ,  e in  
S c h w ä c h lin g  se i u n d  F e ig h e i t  b e w e is e . . .  W ir  w o lle n  
n ic h t  f e ig e  S c h w ä c h lin g e  se in , d ie  z u s e h e n , b is  e in e s  
T a g e s  e in e  u n r ic h t ig e  L ö su n g  g e fu n d e n  i s t ;  w i r  w o lle n  
u n s e r e  S c h u ld ig k e i t  tu n . D a n n  w e r d e n  w i r  a u c h  u n s e r  
Z ie l e r r e ic h e n .“

3 V o r t ra g  D ip l.- In g . U . P ro w e :  „ E in h e i t l ic h e  B e ru f s a u s ­
b i ld u n g  a ls  F u n d a m e n t  d e s  I n g e n ie u r s ta n d e s “ :

D e r  V o r t ra g e n d e  z e ig te  z u n ä c h s t  d ie  b i s h e r ig e  E n tw ic k ­
lu n g  d e r  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le n  a u f  g e t r e n n t  v o n  d e n  
L a n d e sh o c h s c h u le n  a ls  F a c h h o c h s c h u le n . E s  s e i  e in e  T r a ­
g ik  in  d ie s e r  E n tw ic k lu n g , d a ß  d ie  E in g l ie d e r u n g  d e r  
te c h n is c h e n  W is se n s c h a f te n  in  d ie  G e s a m tw is s e n sc h a f t ,  
d ie  o rg a n is c h e  E in fü g u n g  d e r  T e c h n isc h e n  H o c h s c h u le n  
in  d ie  U n iv e r s i tä te n ,  v o n  d e n  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  
a n g e s t re b t ,  a b e r  v o n  d e n  U n iv e r s i tä te n  a b g e le h n t  w u r d e ;  
u n d  in  n e u e r e r  Z e it, a ls  d ie s e  F ra g e  d u rc h  d ie  V e rb a n d s ­
a r b e i t  w ie d e r  in  d e n  V o r d e rg r u n d  g e b ra c h t  w u r d e  u n d  
d ie  U n iv e r s i tä te n  d u rc h a u s  g e w ill t  w a r e n ,  d ie  V e r e in i ­
g u n g  zu  v o llz ie h e n , s c h e i te r te  d ie s e s  S tre b e n  a n  d e n  
T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le n !  So s c h e i te r te  d e r  „ P la n  
M ü n s te r“ , so  w u r d e  im  le tz te n  A u g e n b lic k  d ie  E r r ic h tu n g  
d e r  „ S c h le s isc h e n  U n iv e r s i tä t“ d u rc h  d ie  V e rb in d u n g  d e r  
U n iv e r s i tä t  m it  d e r  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le  in  B re s la u  
v e r h in d e r t  d u rc h  d e n  W id e r s ta n d  a u s  d e m  L e h rk ö r p e r  
u n d  d e r  S tu d e n te n sc h a f t ,  w o b e i w o h l d a s  in d u s t r ie v e r b u n ­
d e n e  D e n k e n  e in e  n ic h t  u n b e d e u te n d e  R o lle  g e s p ie l t  
h a b e . D ie  L a g e  d e r  h e u t ig e n  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le n  
w e r d e  d u rc h  e in  W o r t  v o n  S t a p e l  g e k e n n z e ic h n e t :  „ D a s  
sc h lim m s te , w a s  d e n  U n iv e r s i tä te n  p a s s ie r e n  k ö n n te , 
w ä re , d a ß  s ie  e in m a l T e c h n isc h e  H o c h sc h u le n  w ü r d e n “ .

D e r  V o r tra g e n d e  e r ö r te r t e  so d a n n  d a s  Z i e l  d e s  V e r ­
b a n d e s :  e in e n  a l t r u is t i s c h e n  I n g e n ie u r s ta n d  zu  sc h a ffe n . 
E in  so lc h e r  I n g e n ie u r s ta n d  s e i  m it  d e m  O ff iz ie rk o rp s  zu 
v e rg le ic h e n , d a s  s ic h  a u f  e in e r  e in h e i t l ic h e n  G ru n d la g e  
a u fb a u e . F ü r  d e n  I n g e n ie u r s ta n d  g e lte  e s  d e s h a lb , e in e  
e in h e i t l ic h e  A u s b ild u n g  e in z u fü h re n , d u rc h  d ie  d ie  g e i ­
s t ig e  G r u n d h a l tu n g  e in h e i t l ic h  u n d  d a m it  a u c h  d ie  B e ­
r u f s v e rb u n d e n h e i t ,  d e r  „ K o rp s g e is t“ , g e sc h a f fe n  w ird .  
E r  le g te  e in e n  V o rsc h la g * )  d a r ,  d ie s e  k ü n f t ig e  A u s b il­
d u n g  d u rc h  e in e  s in n g e m ä ß e  V e re in ig u n g  d e r  b is h e r ig e n  
„ z w e i W e g e “ (H T L  u n d  T H ) zu  e r re ic h e n ,  w o b e i  d ie  T H  
zu  e in e r  „ U n iv e rs ita s  te c h n ic a “ a u s g e s ta t te t  w e r d e n  m ü sse .

4. S c h lu ß a n s p ra c h e  d e s  B V -V o rs i tz e n d e n :

M it g ro ß e m  B e ifa ll  w a r e n  A n s p ra c h e , B e r ic h t  u n d  V o r ­
t r a g  a u fg e n o m m e n  w o rd e n . D ie  A u s s p ra c h e  ü b e r  d e n  
V o r t ra g  m u ß te  in fo lg e  d e r  v o rg e rü c k te n  Z e it l e id e r  a b ­
g e b ro c h e n  w e rd e n ,  u n d  d e r  V o rs i tz e n d e  sc h lo ß  d ie  a n ­
r e g e n d  v e r la u fe n e  S itz u n g  m it  d e m  D a n k  a n  d ie  R e d n e r ;

*) A u f G ru n d  d ie s e s  V o rsc h la g e s  h a t  d e r  B V -V o rs ta n d  
in z w is c h e n  e in e  D e n k s c h r if t  a u s g e a r b e i te t ,  d ie  w i r  a n  a n ­
d e r e r  S te l le  v e rö f fe n tl ic h t  h a b e n  u n d  d ie  a u c h  d e m  D e u t­
s c h e n  A u s sc h u ß  f ü r  T e c h n is c h e s  S c h u lw e s e n  v o r l ie g t.

D ie  S c h r if t le i tu n g .
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e r  h o b  n o c h m a ls  h e r v o r ,  d a ß  d e n  V e r b a n d  b e i  d e m  S t r e ­
b e n  n a c h  e in e m  e in h e i t l i c h e n  l e i s tu n g s fä h ig e n  I n g e n ie u r ­
s ta n d  n ic h t  B e ru f s e g o is m u s  t r e ib t ,  s o n d e rn  d ie  u n e r s c h ü t ­
te r l ic h e  U e b e r z e u g u n g , d a ß  d ie  Z u k u n f t  v o n  V o lk  u n d  
S ta a t  z u  e in e m  w e s e n t l ic h e n  T e i l  m i t  e in e m  so lc h e n  I n ­
g e n ie u r s t a n d  u n lö s b a r  v e r k e t t e t  i s t .  W ir  im  V e r b ä n d e  
h a b e n  d a s  e r n s t e  B e s t r e b e n ,  m it  u n s e r e r  A r b e i t  d a s  
B e s te  f ü r  V o lk  u n d  V a te r la n d  z u  l e i s te n .  M it e in e m  d r e i ­
fa c h e n  S ie g -H e il  a u f  V o lk , V a te r la n d  u n d  F ü h r e r ,  d a s  
d ie  V e r s a m m lu n g  b e g e i s t e r t  a u fn a h m , s c h lo ß  d e r  B V -V o r- 
s i tz e n d e .

B V  F r a n k f u r t  a . M .: Z u r  F e i e r  d e s  2 5 - j ä h r i g e n  
B e s t e h e n s  h a t t e  d e r  B V  z u m  9. O k to b e r  1934 d ie  M it­
g l i e d e r  u n d  F r e u n d e  d e s  V e r b a n d e s  z u  e in e r  S i tz u n g  e in ­
g e la d e n ,  u n d  d e r  V o r s i tz e n d e  D ip l .- In g . R ü d i g e r  
k o n n te  e in e  s ta t t l ic h e  V e r s a m m lu n g  b e g r ü ß e n .  M it b e ­
s o n d e r e r  F r e u d e  d u r f t e  e r  d a s  G r ü n d u n g s -  u n d  E h r e n ­
m i tg l ie d  d e s  V e r b a n d e s ,  H e r r n  B a u r a t  D r .- In g . E .h .  D ip l.-  
I n g .  K ö s t e r  b e g r ü ß e n ,  f e r n e r  d ie  V e r t r e t e r  d e s  b e n a c h ­
b a r t e n  B V  M a in z -W ie s b a d e n , d ie  H e r r e n  D ip l .- In g . G o l d ­
m a n n  u n d  F  r  a  n  t  z. D e r  V o r s i tz e n d e  w ie s  a u f  d ie  
D r u c k s c h r i f t  d e s  V e r b a n d e s  z u m  2 5 - jä h r ig e n  B e s te h e n :  
„ D e m  Z ie le  e n tg e g e n  . . . “  h in  u n d  v e r la s  d ie  W id m u n g  
d e s  V e r b a n d s le i t e r s ,  d a m i t  ü b e r l e i t e n d  z u  d e m  V o r ­
t r a g  d e s  G r ü n d e r s  d e s  B V  F r a n k f u r t  u n d  s e in e s  l a n g ­
jä h r ig e n  f r ü h e r e n  V o r s i tz e n d e n  D ip l .- In g . C a r l  W e i h e  : 
„ D ie  E n tw ic k lu n g  d e s  V D D I , 25 J a h r e  K a m p f  d e s  a k a ­
d e m is c h e n  I n g e n i e u r s “ . E r  s c h i ld e r te  a u s  e ig e n e m  E r ­
l e b e n  d e n  K a m p f  u m  d ie  G e l tu n g  d e s  I n g e n ie u r s  u n d  
s e in e  S te l lu n g  in  S ta a t  u n d  V o lk  (w o b e i e r  a l l e r d in g s  
s e in e n  p e r s ö n l ic h e n  A n te i l  u n d  s e in e  h e r v o r r a g e n d e n  
V e r d ie n s te  u m  d a s  b i s h e r  E r r e i c h t e  n ic h t  in  d a s  r e c h te  
L ic h t r ü c k te .  — D e r  B e r i c h t e r s t a t t e r ) ;  e r  s c h lo ß  s e in e  
m i t  l e b h a f te m  B e if a l l  a u f g e n o m m e n e n  A u s fü h r u n g e n  m it 
d e r  M a h n u n g , im  g e r e c h te n  S t r e b e n  u n d  K a m p fe  je tz t  
n ic h t  z u  e r l a h m e n ,  d a m i t  d a s  Z ie l  d e s  V e r b a n d e s  im  I n ­
t e r e s s e  d e s  g e m e in e n  B e s te n  b a ld  v e r w i r k l i c h t  w e r d e .

I n  e i n e r  a n r e g e n d e n  u n d  a u f s c h lu ß r e ic h e n  A u s ­
s p r a c h e  w u r d e  z u  d e m  b e s o n d e r s  a k tu e l l e n  T h e m a  d e s  
I n g e n ie u r s t a n d e s  u n d  d e r  K a m m e r f r a g e  S te l lu n g  g e n o m ­
m e n . W e r tv o l le  B e i t r ä g e  g a b e n  zu  d e m  T h e m a  d ie  H e r ­
r e n  K ö s t e r ,  d e r  h e r v o rh o b ,  d a ß  e r  h e u te  d ie  E in g l ie ­
d e r u n g  d e r  I n g e n ie u r a u s b i ld u n g  in  d ie  U n iv e r s i t ä t  a ls  
e r w ü n s c h t  e r a c h te ,  K l e i n  u n d  F  r  a  n  t  z , d e r  m it  s e i ­
n e m  a l t e n  b e w ä h r t e n  K a m p f g e is t  a u f fo r d e r te ,  m it  d e r  B e ­
g e i s te r u n g  f ü r  d a s  Z ie l  w e i te r z u k ä m p f e n ,  d ie  d ie  G r ü n ­
d e r  v o r  25 J a h r e n ,  n a m e n t l ic h  h i e r  im  R h e in -M a in is c h e n  
B e z i r k e  b e s e e l t e .

D e r  V o r s i tz e n d e  k o n n te  d ie  a n r e g e n d e  u n d  d e r  w e i te ­
r e n  A r b e i t  f ö rd e r l ic h  g e w e s e n e  V e r a n s ta l tu n g  m it  d e m  
b e s o n d e r e n  D a n k e  a n  R e d n e r  u n d  E r s c h ie n e n e  s c h l ie ß e n .

B V  F r a n k f u r t  a . M. A m  20. N o v e m b e r  v e r a n s t a l t e t e  
d e r  B V  e in e n  V o r t r a g s a b e n d  m i t  A u s s p r a c h e ,  
a u f  d e m  D ip l .- In g . K . F . S t e i n m e t z  - B e r l in  ü b e r  „ D ie  
o r g a n is a to r i s c h e  L a g e  im  te c h n is c h e n  B e r u f s k r e i s “ sp ra c h . 
U e b e r  d e n  V e r la u f  d e r  V e r a n s ta l tu n g ,  d ie  z a h l r e ic h  v o n  
d e n  M itg l ie d e rn  u n d  a u c h  v o n  G ä s te n  b e s u c h t  w a r ,  i s t  zu  
b e r i c h t e n :

1. A n s p ra c h e  d e s  S te l lv .-B V -V o rs i tz e n d e n  D ip l .- In g .
S c h u m a c h e r :

N ach  d e r  B e g rü ß u n g  d e r  E r s c h ie n e n e n  w ie s  e r  d a r a u f  
h in ,  d a ß  w i r  d a s  B e s t r e b e n  h a b e n , d e n  Z u s a m m e n s c h lu ß  
im  te c h n is c h e n  B e ru f e  zu  f ö rd e r n .  D e n  D ip lo m -I n g e n ie u ­
r e n  w e r d e  o ft v o rg e w o r fe n ,  d a ß  s ie  f ü r  s ic h  e tw a s  B e ­
s o n d e re s  w o l l te n  u n d  e r s t r e b t e n ,  D a s  s e i  e in  g r o ß e r  I r r ­

tu m , d e n n  im m e r  i s t  im  V e r b ä n d e  d e r  S ta n d p u n k t  v e r ­
t r e t e n  w o rd e n ,  d a ß  d ie  D ip lo m - I n g e n ie u r e  le d ig l ic h  e n t ­
s p r e c h e n d  i h r e r  b e s o n d e r e n  V o r b i ld u n g  d ie  U e b e r n a h m e  
b e s o n d e r e r  L e is tu n g e n  b e a n s p ru c h e n .  D e r  Z ie ls e tz u n g  
s e i  n ic h t  g e d ie n t ,  d a ß  m a n  d ie  a k a d e m is c h e  V o rb i ld u n g  
h in ta n s e tz e ,  n u r  u m  a n d e r e n  B e r u f s k a m e r a d e n  h ie r m it  
e n tg e g e n z u k o m m e n ;  m it  d e m  V o r w u r f  „ S ta n d e s d ü n k e l“ 
w e r d e ,  s o w e i t  e s  d ie  D ip lo m - I n g e n ie u r e  a n g e h e ,  n a c h  w ie  
v o r  s t a r k e r  M iß b ra u c h  g e t r i e b e n .  D ie  I n g e n ie u r e  s te h e n  
h e u te  in  e in e m  s c h a r f e n  K a m p fe  u m  ih r e  G e l tu n g  im  I n ­
te r e s s e  d e s  G a n z e n ;  s ie  m ü s s e n , w e n n  s ie  z u m  S c h a d e n  
d e s  G a n z e n  n ic h t  in  d e n  H in te r g r u n d  g e d r ä n g t  w e r d e n  
so lle n , e n d l ic h  „ m it  d e r  F a u s t  a u f  d e n  T isc h  s c h la g e n “ ; 
d a s  W e s e n t l ic h s te  se i, d a ß  d e r  I n g e n ie u r  a n  d ie  F ro n t  
k o m m t, u m  s e in e  A r b e i t  u n d  L e is tu n g  n ic h t  b lo ß  im  I n ­
te r e s s e  p r iv a te n  G e w in n s t re b e n s  n u tz b a r  zu  m a c h e n , so n ­
d e r n  u m  z u e r s t  d e m  g e m e in e n  B e s te n  d ie n e n  zu  k ö n n e n . 
H ie r f ü r  s e i  d ie  E in ig u n g  d e s  B e ru f s k r e is e s  z u r  S ch a ffu n g  
e in e s  I n g e n ie u r s ta n d e s  H a u p tb e d in g u n g .

2. V o r t r a g  D ip l .- In g . K . F . S te in m e tz -B e r lin :

D e r  R e d n e r  g in g  in  s e in e n  A u s fü h ru n g e n  v o n  d e r  F e s t ­
s te l lu n g  a u s :  „ E s  is t  n ic h t  w ic h tig , ob  e in  V D D I b e s te h t  
o d e r  n ic h t ;  w ic h tig  is t , d a ß  d ie  I d e e  u n d  d a s  G e is te s g u t  
d e s  V D D I im  n e u e n  S ta a te  le b e n d ig  w i r d “ . U n d  a l le s  
M ü h e n  u n d  S t re b e n  d e s  V e r b a n d e s  s e i  h e u te  d a r a u f  g e ­
r ic h te t ,  d a ß  d ie  V e rb a n d s id e e ,  w e lc h e  d ie  G r ü n d e r  v o r  
25  J a h r e n  a u f g e r ic h te t  h a b e n ,  v e r w i rk l i c h t  w ir d ,  w e i l  w ir  
d ie  u n e r s c h ü t te r l ic h e  U e b e r z e u g u n g  h a b e n ,  d a ß  d ie s e  
I d e e  n ic h t  b lo ß  d e r  W e l ta n s c h a u u n g  d e s  n e u e n  S ta a te s  
e n ts p r ic h t ,  d a ß  s ie  v ie lm e h r  v e r w i r k l i c h t  w e r d e n  m u ß  u m  
d e r  Z u k u n f t  d e s  S ta a te s  u n d  d e r  k u l tu r e l l e n  H ö h e r e n t ­
w ic k lu n g  d e s  d e u ts c h e n  V o lk e s  w il le n . D ie s e  G r u n d id e e  
w a r  v o r  25 J a h r e n  sc h o n  d ie  g le ic h e  w ie  h e u te :  S c h a ffu n g  
e in e s  v o lk s -  u n d  b e r u f s v e r b u n d e n e n  I n g e n ie u r s ta n d e s ,  
h ö c h s te n  B e ru f s e th o s  u n d  h ö c h s te r  L e is tu n g s m ö g lic h k e it  
im  D ie n s te  d e r  G e m e in s c h a f t. N ie m a n d  k ö n n e  h e u te  a b ­
s t r e i t e n ,  d a ß  d ie s e  I d e e  d e n  h e u t ig e n  S ta a ts g ru n d s ä tz e n  
e n ts p re c h e ,  d a ß  ih r e  V e r w irk l ic h u n g  g r u n d s ä tz l ic h e  N o t­
w e n d ig k e i t  s e i , w e n n  d ie s e  S ta a ts g r u n d s ä tz e  d a u e r n d e  
L e b e n d ig k e i t  h a b e n  so lle n . D e n n  in  a n d e r e n  B e ru f s ­
k r e i s e n ,  a u c h  so lc h e n , d ie  v o rd e m  1 0 0 -p ro z e n tig  d e m  
n e u e n  S ta a t  e n tg e g e n g e s e tz t  g e r ic h te t  w a r e n ,  h a b e  m a n  
d ie s e  I d e e  n ic h t  n u r  a u fg e g r if f e n ,  s o n d e rn  b e r e i t s  w e i t ­
g e h e n d  v e r w irk l ic h t .  D a z u  s e i  n u r  a n  d ie  B e ru fe  e r ­
in n e r t ,  d ie  m a n  in  d e r  R e ic h s k u l tu rk a m m e r  z u s a m m e n ­
g e fa ß t  h a b e .  U n d  e in  g e w iß  u n v e r d ä c h t ig e r  K ro n z e u g e  
s e i  d o ch  w o h l R e ic h s m in is te r  D r . G o e b b e ls , d e r  e in m a l 
a u s g e s p ro c h e n  h a t ,  d a ß  e s  g e r a d e z u  e in e  E x is te n z f ra g e  
fü r  e in  V o lk  s e i , d a ß  e s  s ic h  a u f  s e in e  w ic h t ig s te n  B e ru f s ­
s tä n d e  v e r la s s e n  k ö n n e . U n d  d ie  n o tw e n d ig e n  E ig e n ­
sc h a f te n  e in e s  so lc h e n  B e ru f s s ta n d e s  k e n n z e ic h n e te  e r  
f o lg e n d e rm a ß e n :  „ g le ic h e  E rz ie h u n g , g le ic h e  T ra d i t io n , 
g le ic h e  W e l ta n s c h a u u n g  u n d  l e tz te n  E n d e s  a u c h  g le ic h e  
G e s e l l s c h a f ls k u l tu r “ . W e n n  m a n  d ie  G e s c h ic h te  u n d  d ie  
A r b e i t  d e s  V e r b a n d e s  d e r  v e r f lo s s e n e n  25 J a h r e  k e n n e , 
o d e r  u m  s ie  k e n n e n  zu  l e r n e n ,  s e in e  V e rö ffe n tl ic h u n g  
u sw . n a c h le s e ,  so  w e r d e  m a n  d ie  U e b e r e in s tim m u n g  d ie ­
s e r  K e n n z e ic h n u n g  e in e s  B e ru f s s ta n d e s  m i t  d e r  V e r ­
b a n d s id e e  u n s c h w e r  f e s ts te l le n  k ö n n e n .  S o m it d ü r f te  
e n d l ic h  a u s  a l l e n  E r ö r t e r u n g e n  d ie  F r a g e  a u s sc h e id e n , 
o b  d a s  Z ie l  d e s  V e r b a n d e s  u n d  d e r  V e r b a n d  s e lb s t  h e u te  
n o c h  E x is te n z b e r e c h t ig u n g  h a b e .  D a s  Z ie l  i s t  r ic h tig , 
u n d  s o la n g e  e s  n ic h t  e r r e ic h t  is t , s o la n g e  h a b e  a u c h  d e r  
V e r b a n d  s e in e  B e re c h t ig u n g ,  ja , d a r ü b e r  h in a u s  s e i  e r  
e in e  n o tw e n d ig e  K ä m p fe rg e m e in s c h a f t .  A ls  so lc h e  h a b e
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d e r  V e r b a n d  e s  a ls  s e in e  P f l ic h t  e r a c h te t ,  g e t r e u  s e in e n  
G ru n d sä tz e n  a u s  w a h r e m  d e u ts c h e m  A k a d e m ik e r g e is t  
h e ra u s  W e g e  a u fz u z e ig e n  z u r  Z u s a m m e n fa s s u n g  u n d  s in n ­
v o llen  G lie d e ru n g  d e s  te c h n is c h e n  B e ru f s k re is e s ,  u m  te c h ­
n isc h es  D e n k e n  u n d  I n g e n ie u r a r b e i t  a u s  d e m  B e re ic h  
d es p r iv a te n  I n te r e s s e s ,  d e m  s ie  in  d e r  V e rg a n g e n h e i t  
ü b e r a n tw o r te t  w a r e n  u n d  im  w e s e n t l ic h e n  n o c h  h e u te  
sind , h e r a u s z u fü h r e n  u n d  in  D ie n s t  d e s  G e m e in w o h le s  zu 
s te lle n . W e r  d ie  A r b e i te n  in  d ie s e r  R ic h tu n g  v e r fo lg t  
h a b e  u n d  a u c h  d ie  im  L a u fe  d e r  le tz te n  e in e in h a lb  J a h r e  
e rg a n g e n e n  A n o rd n u n g e n  ü b e r  d e n  te c h n is c h e n  B e ru f s ­
k re is , k ö n n e  le ic h t  f e s ts te l le n ,  d a ß  in  d e r  T a t  d ie  V e r ­
b a n d s a rb e it  w e g e w e is e n d  g e w e s e n  s e i . D e n n  w e s e n t l ic h e  
P u n k te  se ie n  v e r w irk l ic h t  w o rd e n . A b e r  d e r  K e r n  d e r  
F ra g e  se i no ch  n ic h t  r ic h t ig  e r k a n n t :  d ie  S c h a ffu n g  d e s  
a ltru is t is c h e n  I n g e n ie u r s ta n d e s  e in h e i t l ic h e r ,  g e is t ig e r  
G ru n d h a ltu n g . D ie se  F r a g e  a b e r  s e i  le ic h t  zu  lö se n , 
w e n n  sich  d ie  te c h n is c h e n  B e ru f s t r ä g e r  e n d lic h  e in ig  
w e rd e n  k ö n n te n  im  Z ie le . D a z u  s e i  n o tw e n d ig  im  w e ­
se n tlic h e n  n u r  d e r  g u te  W ille ,  s ic h  z u r  g e m e in s a m e n  A r ­
b e it  a n  d e n  ru n d e n  T isc h  zu  s e tz e n  u n te r  d e r  V o r a u s ­
se tzu n g , d a ß  j e d e r  f ü r  s ic h  d e n  e r n s te n  W ille n  d e s  a n ­
d e re n  a n e rk e n n t ,  le d ig lic h  d e r  g e m e in s a m e n  S a c h e  zu 
d ien en , d a s  B e s te  f ü r  d a s  W o h l v o n  V o lk  u n d  S ta a t  zu  
le is ten . V e rs tä n d n is  d e r  v e r s c h ie d e n e n  G r u p p e n  im  B e ­
ru fs k re is  f ü r e in a n d e r  h a b e  v ie lf a c h  b i s h e r  g e fe h lt .  S ch o n  
1922 h a b e  d e r  R e d n e r  ( in  d e r  V e rb a n d s z e i ts c h r i f t )  e r n s t ­
lich  d a ra u f  a u fm e rk s a m  g e m a c h t,  d a ß  im  te c h n is c h e n  B e ­
ru fsk re is  g e g e n  d ie  D ip lo m -I n g e n ie u r e  „ e in e  v e r k e h r te  
F ro n t“ e in g e n o m m e n  w e r d e ,  d e n n  a l le  te c h n is c h e n  B e ­
ru fs trä g e r  g e h ö re n  z u s a m m e n  u n d  w e r d e n  n u r  in  v e r ­
s tä n d n isv o lle r  Z u s a m m e n a r b e i t  u n d  in  g e g e n s e i t ig e r  A n ­
e rk e n n u n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  B e ru f s fu n k t io n e n  d e r  e in ­
ze ln en  B e ru fs g ru p p e n  d ie  G e g n e r s c h a f t  ü b e r w in d e n  u n d  
d e r  I n g e n ik  u n d  T e c h n ik  d ie  i h r  g e b ü h r e n d e  S te l lu n g  in  
d e r  G e s e lls c h a f ts a rb e it  e r r in g e n .  W e r d e n  d ie  D ip lo m -In ­
g e n ie u re  a u s  i h r e r  S te l lu n g  u n d  G e l tu n g  z u rü c k g e d rä n g t ,  
so w irk e  d a s  u n v e r w e ig e r l ic h  a u f  d ie  ü b r ig e n  G ru p p e n  
des G e s a m tb e ru fe s  z u rü c k . H e u te  s e i  a b e r  d ie  L a g e  
schon so, d a ß  d ie  a k a d e m is c h e n  I n g e n ie u r e  g e g e n ü b e r  
a n d e re n  B e ru f s k r e is e n  z u rü c k g e s e tz t  w e r d e n ,  u n d  d ie  
G efah r se i a k u t  g e w o rd e n ,  d a ß  d e r  g e s a m te  te c h n is c h e  
B eru f in  d e r  O e f fe n tlic h k e it  w ie  b i s h e r  n u r  n o c h  a ls  
eine  w ir ts c h a f t l ic h e  A n g e le g e n h e it ,  a ls o  v o n  s e k u n d ä r e r  
B e d eu tu n g  g e w e r te t  w e r d e .  N a c h d e m  d e r  R e d n e r  im  
e in ze ln en  d ie  W e g e  z u m  Z ie l a u fg e z e ig t ,  d ie  d e r z e i t ig e  
u n b e f r ie d ig e n d e  O r g a n is a t io n s la g e  u n d  ih r e  H a u p tu r ­
sachen  e r ö r t e r t  h a t te ,  sc h lo ß  e r  m it  d e r  M a h n u n g , e in ig  
im  Z ie l zu  s e in , z u s a m m e n z u s te h e n  u n d  e in e  O p fe r-  u n d  
K ä n x p fe rg e m e in sc h a ft z u  b i ld e n .

8. A u s s p ra c h e

D e r V o rs i tz e n d e  D ip l .- In g . S c h u m a c h e r  d a n k te  
dem  V o r t r a g e n d e n  f ü r  s e in e  A u s fü h ru n g e n ,  d ie  m it 
re ich em  B e ifa l l  a u fg e n o m m e n  w u r d e n .  E r  e r k l ä r t e ,  d a ß  
d e r  V o r t ra g  so  h o c h s te h e n d  u n d  e r s c h ö p fe n d  w a r ,  d a ß  
e in e  e ig e n t l ic h e  A u s s p ra c h e  n ic h t  m ö g lic h  u n d  n ic h t  a n ­
g e b ra c h t s e i. D ie  A u s s p ra c h e  s o ll te  v ie lm e h r  n u r  d a z u  
d ie n e n , w e i te r e s  b e a c h t l ic h e s  M a te r ia l  f ü r  d ie  W e i te r ­
a rb e i t  zu  T a g e  zu  f ö rd e r n ,  d a s  g e e ig n e t  s e i, d e r  E r ­
re ic h u n g  d e s  d a r g e le g te n  Z ie le s , ü b e r  d a s  w o h l E in ig k e i t  
h e r r s c h e ,  zu  d ie n e n .  E r  s e lb s t  m ö c h te  z u r  E in le i tu n g  fo l­
g e n d e s  b e i t r a g e n :  D e r  H a m b u r g e r  S e n a t  f a ß te  k ü rz l ic h  
d e n  B e sc h lu ß , k e in e  o b e r e n  S te l le n  d e r  V e r w a l tu n g  m it  
te c h n is c h  v o r g e b i ld e te n  B e a m te n  m e h r  zu  b e s e tz e n , w o ­

b e i  b e m e r k e n s w e r t  s e i , d a ß  d e r  A n t r a g  v o n  e in e m  te c h ­
n isc h  v o rg e b i ld e te n  S e n a to r  u n te r s tü tz t  w o r d e n  s e i!  E r  
g a b  n o c h  e in ig e  w e i te r e  B e is p ie le  n e u e r e n  Z e i tp u n k te s , 
d ie  z e ig te n , w ie  ü b e r a l l  v e r s u c h t  w ir d ,  d e n  te c h n is c h e n  
B e ru f s t r ä g e r  a u s  le i te n d e n  S te l le n  zu  v e r d rä n g e n ,  so  
a u c h  b e i  d e n  K o m m u n a lv e rw a ltu n g e n ,  w o  d e r  I n g e n ie u r  
a u s  m a ß g e b e n d e n  S te lle n  a u s g e s c h a lte t  w e rd e .

D ip l.- In g . J u n g  w ie s  d a r a u f  h in , d a ß  n a c h  d e n  n e u e n  
B e s tim m u n g e n  in  P r e u ß e n  d e r  L e i te r  e in e r  G e m e in d e  
u n d  s e in e  S te l lv e r t r e te r  J u r i s t  s e in  m ü ss e n , n u r  b e i  b e ­
s o n d e r e r  B e w ä h ru n g  k ö n n e  v o n  d e r  M u ß v o rs c h rif t  a b g e ­
g a n g e n  w e r d e n .  E s  s e i  le ic h t  v o r a u s z u s e h e n  u n d  a u s  d e r  
b e k a n n te n  a l lg e m e in e n  E in s te l lu n g  a b z u le i te n ,  w ie w e i t  
v o n  d e r  K a n n v o r s c h r if t  z u g u n s te n  d e s  I n g e n ie u r s  G e ­
b ra u c h  g e m a c h t w e r d e .  E in  B e is p ie l  se i S tu t tg a r t ,  d a s  
u n te r  e in e m  I n g e n ie u r  a ls  S te l lv e r t r e te r  d e s  B ü r g e r ­
m e is te r s  d e n  a l lg e m e in  a n e r k a n n te n  A u fsc h w u n g  g e n o m ­
m e n  h a b e ;  je tz t  se i a b e r  d e r  I n g e n ie u r  a n  d ie  W a n d  g e ­
d r ü c k t  u n d  so  z ie m lic h  k a l tg e s te l l t .

D r. K l e i n  m a c h te  b e a c h tl ic h e  A u s fü h ru n g e n  ü b e r  d ie  
g e r in g e  B e ru f s v e r b u n d e n h e i t  u n t e r  d e n  te c h n is c h e n  B e ­
r u f s t r ä g e rn ,  d ie  s ic h  in  d ie s e r  H in s ic h t  d ie  J u r i s t e n  zum  
V o rb ild  n e h m e n  k ö n n te n . D a s  V e r h a l te n  d e r  F a c h g e n o s ­
se n , n a m e n tl ic h  in  h ö h e r e n  u n d  le i te n d e n  S te llu n g e n  g e ­
g e n ü b e r  d e n  jü n g e r e n  se i w e s e n tl ic h  m it  sc h u ld  a n  d e m  
h e u t ig e n  u n b e f r ie d ig e n d e n  Z u s ta n d e , d e r  n u r  d u rc h  d ie  
B e ru f s v e r b u n d e n h e i t  u n d  d e n  e in h e i t l ic h e n  I n g e n ie u r ­
s ta n d  ü b e r w u n d e n  w e r d e n  k ö n n e .

Z iv i l in g e n ie u r  H a r s c h  s p ra c h  fü r  d ie  f r e ie n  te c h ­
n is c h e n  B e ru fe  u n d  h o b  h e r v o r ,  d a ß  e s  b e i  d e r  L ö su n g  
d e r  O rg a n is a t io n s f r a g e  n ic h t  a n g e h e , d a ß  d e r  F r e ie  B e ­
ru f  g e w is s e rm a ß e n  a ls  e in  A n h ä n g s e l  d e r  je w e i l ig e n  
F a c h k a m m e rn  b e h a n d e l t  w e rd e . D ie  V e r a n tw o r tu n g  d e s  
f r e ib e ru f l ic h e n  I n g e n ie u r s  b e d in g e  s e in e  E rf a s s u n g  in  
e in e r  K a m m e r , d ie  d ie s e  V e ra n tw o r t l ic h k e it  w a h r e n  k a n n .

P g . v a n  R o s s u m  s p ra c h  a ls  L e i t e r  d e s  A m t e s  
f ü r  T e c h n i k  d e s  G a u e s  H e s se n -N a ssa u  z u g le ic h  a u c h  
i m  N a m e n  d e s  N  S B D T . E r  w e n d e t  s ic h  g e g e n  d e n  
P r im a t  d e r  J u r i s t e n  in  b e z u g  a u f  te c h n is c h e  B e la n g e . D ie  
E in g l ie d e r u n g  d e r  P a te n ta n w ä l te  u n d  d e r  te c h n is c h e n  
S a c h v e r s tä n d ig e n  in  d ie  R e c h ts f ro n t  se i n ic h t  r ic h t ig ,  d e n n  
d ie s e  B e ru f s t r ä g e r  s e ie n  z u e r s t  I n g e n ie u re .  D e n  A u s ­
f ü h r u n g e n  v o n  V e r b a n d s d i r e k t o r  S t e i n ­
m e t z  k ö n n e  e r  a l s  V e r t r e t e r  d e s  A m t e s  
f ü r  T e c h n i k  a l s  a u c h  d e s  N S B D T .  v o l l ­
k o m m e n  z u s t i m m e n .  E in e  g e sc h lo ss e n e  F r o n t  d e r  
T e c h n ik e r  s e i  e r fo r d e r l i c h ;  d a s  L e is tu n g s p r in z ip  se i 
s e lb s tv e r s tä n d l ic h  b e i  a l l e r  W ü rd ig u n g  d e s  A u s b ild u n g s ­
g a n g e s  v o ra n z u s ie l le n ,  u n d  d ie  A u fs t ie g s m ö g lic h k e it  
m ü s s e  g e w a h r t  se in . E s  m ü sse  so  u n d  w e r d e  g e l i n ­
g e n ,  d i e  v o m  V D D I  g e m a c h t e n  V o r s c h l ä g e  
b e i  d e r  z u s t ä n d i g e n  S t e l l e  d u r e h z u s e t z e n .  
M it d e m  D a n k  a n  d e n  V o r t r a g e n d e n  fü r  s e in e  i n t e r ­
e s s a n te n  D a r l e g u n g e n ,  d i e  s i c h  m i t  d e n  B e ­
s t r e b u n g e n  d e s  N S B D T .  d e c k e n ,  sc h lo ß  P g . 
v a n  R o s s u m  s e in e  A u s fü h ru n g e n ,  d ie  le b h a f te n  B e i­
fa l l  u n d  s t a r k e  B e a c h tu n g  b e i  d e r  V e r s a m m lu n g  g e fu n ­
d e n  h a t te n .

D ip l.- In g . C a r l  W e i h e ,  d e r  v e rd ie n s tv o l le  G r ü n d e r  
d e s  B V  u n d  s e in  la n g jä h r ig e r  V o r s i tz e n d e r ,  k n ü p f te  a n  
e in e n  A u fsa tz  in  „ D e u ts c h e  T e c h n ik “ a n , d e r  d ie  U e b e r -  
sch rifi. t r u g :  „ D e u ts c h e  T e c h n ik  e rw a c h e ! “ N och w ic h t ig e r  
s e i  d e r  R u f : D e u ts c h e r  T e c h n ik e r  e r w a c h e ! !  W ir  h ä t te n
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u n s  b i s h e r  z u  s e h r  d a m i t  b e g n ü g t ,  m it  d e m , w a s  v o n  
o b e n  d i k t i e r t  w u r d e ,  w i r  m ü ß te n  u n s e r e  S a c h e  s e lb s t  in  
d ie  H a n d  n e h m e n  u n d  u m  u n s e r  g e r e c h te s  u n d  f ü r  d e n  
n e u e n  S ta a t  w ic h t ig e s  Z ie l  k ä m p fe n . H ie r z u  i s t  d e r  Z u ­
s a m m e n s c h lu ß  in  G e is te s g e m e in s c h a f te n  n ö t ig  u n d  d ie  
a k t iv e  M ita rb e i t  d e r  e in z e ln e n .  I n  u n s e re m  n o c h  n o t ­
w e n d ig e n  R in g e n  u m  d ie  A n e r k e n n u n g  s e i  d e r  le b h a f te  
M e in u n g s a u s ta u s c h  d e r  I n g e n ie u r e  in  i h r e r  G e is te s g e ­
m e in s c h a f t  e r fo r d e r l ic h ,  u m  z u r  K la r h e i t  z u  k o m m e n . 
S p re c h a b e n d e  u n d  D is k u s s io n e n  v o n  R e fe r a te n  u n d  V o r ­
t r ä g e n  m ü ß te n  d e s h a lb  b e ib e h a l te n  w e r d e n .  M it d e m  
b lo ß e n  A n h ö r e n  v o n  V o r t r ä g e n  s e i  e s  im  te c h n is c h e n  B e ­
r u fe  n ic h t  g e ta n ,  d a  h i e r  n o c h  w ic h t ig e  A u f b a u a r b e i t  g e ­
le i s t e t  w e r d e n  m ü ss e .

D ip l .- In g . G e r  a  c h  (B V  P fa lz )  z e ig te  a n  e in ig e n  t r e f ­
f e n d e n  B e is p ie le n  a u s  d e m  B e re ic h e  d e r  R e ic h s b a h n b e ­
h ö r d e  in  d e r  R h e in p fa lz , w ie  d ie  te c h n is c h e n  B e ru f s ­
t r ä g e r  in fo lg e  a u c h  d e r  U n g e k lä r th e i t  i h r e r  S te l lu n g  im  
n e u e n  S ta a te  v o n  a n d e r e n  B e r u f s t r ä g e r n  z u rü c k g e s e tz t  
w e r d e n .  A u c h  a l lg e m e in  w e r d e  d e r  B e ru f s r a u m  im m e r  
m e h r  e in g e e n g t ,  z u m  m in d e s te n  k ö n n e  v o n  e in e r  W e itu n g  
n ic h t  d ie  R e d e  s e in ,  d ie  im  I n t e r e s s e  d e r  Z u k u n f t  d e s  
n e u e n  S ta a te s  d r in g e n d  e r fo r d e r l i c h  se i.

4. Schlußwort des Vortragenden:

D e r  V o r t r a g e n d e  d a n k te  d e n  R e d n e rn  d e r  A u s s p ra c h e  
f ü r  d ie  A u fn a h m e  s e in e r  A u s fü h r u n g e n  u n d  b e s o n d e rs  
d e m  V e r t r e t e r  d e s  A m t e s  f ü r  T e c h n i k  u n d  
d e s  N S B D T .  f ü r  s e in e  z u s t im m e n d e n  W o r te . E s  se i 
e r f r e u l ic h  u n d  e in  b e d e u ts a m e r  S c h r i t t  v o r w ä r ts ,  d a ß  h i e r  
e in e  v o l ls tä n d ig e  U e b e r e in s tim m u n g  in  d e r  G r u n d a u f ­
fa s s u n g  d e s  P ro b le m s  fe s tg e s te l l t  w e r d e n  k ö n n e ;  d a s  g e b e  
n e u e n  I m p u ls  f ü r  d ie  W e i t e r a r b e i t  a u f  d e m  b i s h e r  b e- 
s c h r i t t e n e n  W e g e  u n d  b e r e c h t ig te  H o ffn u n g , d a ß  d a s  g e ­
m e in s a m  a ls  r ic h t ig  e r k a n n te  Z ie l d o c h  n o c h  e r r e ic h t  
w e r d e .  E s  w ü r d e  s e h r  r a s c h  v e r w i r k l i c h t  w e r d e n  k ö n n e n , 
w e n n  w ie  f ü r  a n d e r e  B e ru f s k r e is e  a u c h  f ü r  d e n  te c h ­
n is c h e n  B e ru f  e in  m it  V o llm a c h te n  v e r s e h e n e r  F ü h r e r  
r e ic h e r  E r f a h r u n g  in  d e n  B e ru f s f ra g e n  e r n a n n t  w ü r d e  
u n d  d ie  te c h n is c h e n  B e la n g e  in  e in e m  M in is te r iu m  z u ­
s a m m e n g e fa ß t  w ü r d e n .  Z u  d e n  e in z e ln e n  A u s fü h ru n g e n  
d e r  A u s s p ra c h e  S te l lu n g  zu  n e h m e n , so  , w ie  e s  d ie s e  A u s ­
f ü h ru n g e n  v e r d ie n te n ,  w ü r d e  e in e n  A b e n d  f ü r  s ic h  b e a n ­
sp ru c h e n . I n  K ü rz e  s e i  n u r  fo lg e n d e s  h e r v o rg e h o b e n :  
B e ru f s s ta n d  s e i  G e is te s g e m e in s c h a f t ;  in  i h r  k a n n  e s  s ic h  
n ic h t  u m  „ D is k u s s io n e n “ im  S in n e  v e r s u n k e n e r  E p o c h e  
h a n d e ln ,  s o n d e rn  u m  d e n  g e is t ig e n  M e in u n g sk a m p f , d e r  
n o tw e n d ig  s e i ,  u m  z u r  K la r h e i t  z u  k o m m e n  u n d  z u r  
F ü h r e r a u s le s e ,  o h n e  d e n  d a s  G e is te s le b e n  v e rö d e n  
m ü ß te . Im  G e s a m tb e ru f s s ta n d  s te l le n  d ie  „ I n g e n ie u r a n ­
w ä lte “ e in e  d e r  w ic h t ig s te n  B e ru f s g r u p p e n  d a r ,  d ie  in  
e r s t e r  L in ie  e in e n  S c h u tz  a ls  G e g e n g e w ic h t  zu  d e n  ih n e n  
a u fz u e r le g e n d e n  B in d u n g e n  b ra u c h e n .  D ie s e r  S c h u tz  
m ü ss e  d u rc h  d ie  S e lb s tv e r w a l tu n g  in  V e rb in d u n g  m it 
e ig e n e r  G e r ic h ts b a r k e i t  g e w ä h r le i s t e t  w e r d e n .  M an 
d ü r fe  a b e r  n ic h t  v e r g e s s e n ,  d a ß  a u c h  d e r  a n g e s te l l te  I n ­
g e n ie u r  e in e s  so lc h e n  S c h u tz e s  b e d ü r fe ,  w e n n  m a n  ih n  
a u s  d e r  I n d u s t r i e g e b u n d e n h e i t  u n d  -V e rb u n d e n h e it  lö se n  
u n d  ih n  z u r  B e r u f s v e r b u n d e n h e i t  f ü h r e n  w o lle . N och 
z u  w e n ig  s e i  b e a c h te t ,  d a ß  d e m  I n d u s t r i e in g e n ie u r  d ie  
g r o ß e  A u fg a b e  d e r  M ittlu n g  z w is c h e n  d e n  A r b e i t s k o n t r a ­
h e n te n  u n d  d ie  u n g e h e u r e  V e r a n tw o r tu n g  d e r  F ü h r u n g

d u r c h  d a s  G e s e tz  z u r  O rd n u n g  d e r  n a t io n a le n  A r b e i t  a u f ­
e r l e g t  se i. D ie s e  v e r a n tw o r tu n g s v o l le n  u n d  f ü r  d a s  G e ­
l in g e n  d e r  n e u e n  B e tr ie b s g e m e in s c h a f ts id e e  a u s s c h la g ­
g e b e n d e n  A u fg a b e n  b e d in g e n  f ü r  d e n  I n g e n ie u r  d e r  I n ­
d u s t r i e  e in e n  s t a r k e n  R ü c k h a l t  in  s e in e m  B e ru f s s ta n d  u n d  
a n  e in e r  e ig e n e n  G e r ic h ts b a r k e i t ,  u m  ih n  w e i tg e h e n d  
s e lb s tä n d ig  zu  m a c h e n , d a m i t  e r  im  S in n e  d e r  h e u t ig e n  
W e lta n s c h a u u n g  s e in e n  B e ru f  ü b e r h a u p t  a u s ü b e n  k a n n . 
U e b e r  d a s  V e r h ä l tn is  „ J u r i s t - I n g e n ie u r “ k ö n n e  m a n  n a ­
tü r l ic h  s tu n d e n la n g  in te r e s s a n te  G e s p rä c h e  f ü h r e n  u n d  
K la g e l ie d e r  s in g e n . M an  m ü ß te  s ic h  g le ic h b e r e c h t ig t  m it 
d e n  J u r i s t e n  a n  e in e n  T is c h  s e tz e n  k ö n n e n , d a n n  w ü r d e  
w a h r s c h e in lic h  d ie s e  a l te  le id ig e  F r a g e  r a s c h  g e lö s t  w e r ­
d e n . D a z u  s e i  a b e r  e b e n  e r s t  d ie  G r u n d f r a g e  d e r  I n ­
g e n ie u r e ,  d ie  B i ld u n g  d e s  I n g e n ie u r s ta n d e s ,  z u  lö se n . 
D e s h a lb  m ü ss e  a u c h  a l le  K r a f t  a u f  d ie s e s  P ro b le m  k o n ­
z e n t r i e r t  w e r d e n .  D e s h a lb  m ü s s e  a u c h  d ie  A u s b i ld u n g s ­
f r a g e  d ie s e s  k ü n f t ig e n  e in h e i t l ic h e n  S ta n d e s  m it  a l le m  
E r n s t  b e a r b e i t e t  w e r d e n .  S ch o n  b e g in n e  d ie  N a c h w u c h s ­
f r a g e  e in  P ro b le m  zu  w e r d e n ,  n ic h t  h in s ic h t l ic h  d e r  
„ Q u a n t i tä ts f r a g e “ , s o n d e rn  d e r  „ Q u a l i tä t s f r a g e “ . D a s  
W o r t  R e d te n b a c h e r s :  d a ß  e in  S ta n d  o h n e  A n s e h e n  in  d e r  
O e f fe n tlic h k e it  k e in e  tü c h t ig e n  K ö p fe  a n z ie h e ,  b e s te h e  
im m e r  zu  R e c h t. U n d  d e r  I n g e n ie u r  h a b e  n ic h t  e in m a l  
s e in e n  S ta n d , u n d  w ie  e s  m it  s e in e m  ö f fe n t l ic h e n  A n ­
s e h e n  b e s te l l t  s e i, d a r ü b e r  b r a u c h e  m a n  ja  n ic h t  e r s t  zu  
re d e n .  T ü c h tig e  K ö p fe  w e r d e n  v o r  a l le m  je n e  B e ru fe  v o r ­
z ie h e n , d ie  e in e n  w e i te n  B e ru f s r a u m  h a b e n ,  u n d  b e i  
d e n e n  s ic h  d ie  B e ru f s b a h n  n ic h t  f a s t  a u s s c h l ie ß l ic h  im  
e n g e r e n  R a h m e n  d e s  r e in  F a c h l ic h e n  u n d  z u d e m  n o c h  
a b h ä n g ig  in  d e r  W ir ts c h a f t  e rs c h ö p f t .  A lle  d ie  h e u te  b e ­
h a n d e l te n  F ra g e n  s e ie n  n ic h t  f ü r  s ic h  s te h e n d e ,  s ie  b e ­
d in g e n  s ic h  g e g e n s e i t ig ,  u n d  a l le  s e ie n  e in e  F u n k t io n  d e r  
w a h r e n  S ta n d e s b ild u n g .  D e r  n e u e  S ta a t ,  d e r  k e in  S ch u tz -  
u n d  P a r a g r a p h e n s t a a t ,  s o n d e rn  e in  A r b e i t s s ta a t  se in  
w e r d e  u n d  s e in  m ü sse , b e d ü r f e  d ie s e s  S ta n d e s  m in d e s te n s  
n e b e n  d e n  a n d e r e n  „ w ic h t ig s te n  B e ru f s s tä n d e n “ . D a s  
m ü s s e  e n d lic h  a l lg e m e in  e r k a n n t  w e r d e n ,  d a ß  v o n  a l le n  
B e ru fe n  d e r  I n g e n ie u r b e r u f  in  a l l e r e r s t e r  L in ie  a r b e i t s ­
v e r b u n d e n  i s t  u n d  sc h o n  im m e r  w a r .  D ie  n e u  a n h e b e n d e  
Z e ite p o c h e  b r a u c h t  d ie s e n  S ta n d , u n d  e s  s e i  n u r  e in e  
F ra g e  d e r  Z e it, d a ß  d ie s  e r k a n n t  w ü r d e .  A n  u n s  l ie g e  
es , d u rc h  O p fe rs in n  u n d  K a m p fw ille n  d ie s e n  Z e i t r a u m  a b ­
z u k ü rz e n ,  d a m i t  n ic h t  e r s t  n o c h  d u r c h  fa ls c h e  W e g e  
S c h a d e n  g e s t if te t  w e r d e .  D e s h a lb  a n  a l le  te c h n is c h e n  B e- 
r u f s t r ä g e r  d ie  B i t te :  V e r s tä n d n is  f ü r  d ie  g e s te l l te n  A u f­
g a b e n , V e r s tä n d n is  f ü r e in a n d e r  u n d  E in s a tz  a l l e r  K rä f te  
fü r  d a s  Z ie l!

5. Schlußansprache des Vorsitzenden:

D e r  S tim m u n g  d e r  V e r s a m m lu n g  g a b  i h r  V o r s i tz e n d e r ,  
D ip l.- In g . S c h u m a c h e r ,  in  s e in e r  S c h lu ß a n s p ra c h e  in  
d e m  D a n k  f ü r  d ie  A u s fü h r u n g e n  d e s  V o r t r a g e n d e n  u n d  
d e r  T e i ln e h m e r  a n  d e r  A u s s p ra c h e  in  w a r m e n  W o r te n  
A u s d ru c k . E r  w ü n s c h e  u n d  h o ffe , d a ß  d e r  V o r t r a g e n d e  
in B ä ld e  in  e in e m  n o c h  g r ö ß e r e n  R a h m e n  in  F r a n k f u r t  
ü b e r  d ie s e  s c h ic k s a lh a f te n  F r a g e n  zu  s p r e c h e n  G e le g e n ­
h e i t  h a b e ,  w o z u  d e r  B V  d ie  n ö t ig e n  S c h r i t te  e in le i te n  
w e rd e . M it e in e m  f r e u d ig  a u f g e n o m m e n e n  S ie g  H e i l l  a u f  
V o lk , V a te r la n d  u n d  F ü h r e r  sc h lo ß  e r  d ie  a n r e g e n d e  
V e r a n s ta l tu n g ,  d ie  d ie  T e i ln e h m e r  b is  in  v o r g e rü c k te  
S tu n d e  z u s a m m e n h ie l t .  U n e n tw e g te  s e tz te n  d ie  A u s ­
s p r a c h e  in  k le in e r e m  K r e is e  n o c h  la n g e  fo rt .
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